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Brianb mlGamberlain dem Nslterbmb .

Oie große Aussprache in Genf .
lEigener Dienst deS „Karlsruher TagblatteS " . )

Dr. E. S . Genf , 10. Sept .

Entgegen der ursprünglichen Annahme hat es

sich als unmöglich erwiesen , schon heute mit der
allgemeinen Aussprache in der Völkerbundsver -

sammlnng abzuschließen . Man hat zu Beginn
der Woche zu viel Zeit verloren mit den Kulis -

senverhandlungen über den polnischen Antrag ,
und da eine ganze Reihe von Delegierten nicht
sprechen wollte , bevor der polnische Antrag nicht
vor die Bollversammlung gebracht wurde , tst
man für die nächsten Tage nun in Zeitbedräng
nis gekommen . Noch gestern abend wurde zwar
die Sossnuup verbreitet , es werde , doch möglich
sein , am Montag mit den Kommissionsberatuu -

gen zu beginnen . Als dann aber heute morgen

Briand sprach.

wurden diese Hoffnungen gründlich zerstört . Der

französische Außenminister nahm nämlich mit

seiner Ansprache , abgesehen von den kurzen aber

sehr bedeutenden Ausführungen des Grafen
MenSdorsf , die ganze Bormitla 'gssitzung in

Anspruch . Es war , wenn auch nicht gerade im

sebben Matze wie am Tage zuvor aus dem J -our -

nalistenbankett , rein oratorisch eine Mei -

sterleistung . Die Versammlung war begei -

stert und mehr als einmal wurde er von star -

kem Beifall unterbrochen . Als er aber geendet

hatte und der Bann der Beredsamkeit etwas ge¬
brochen war ,

da fragte man sich, was eigentlich der Kern

dieser 1 ^ -stiiudiaen frei vorgetragenen Rede
gewesen sei .

Nemitz , es nxir manch guter Geistesblitz darin ,
und man darf Briand ruhig 'glauben , datz es ihm

im Augenblick , da er sprach , ernst war mit der

Proklamiernng , datz es Pflicht jedes Völker -

bundsmitgliedes fei , aus Grund von Artikel 8

des Paktes feine Rüstungen zu beschränken . Aber

bei alle ? Begeisterung , die der Redner ausbrachte ,

hat man doch bemerken müssen , datz seine
Worte weit besser dosiert waren,als
im vorigen Jahre . Damals hieß ej : „Hin¬

weg mit den Kanonen , hinweg mit den Mitrail -

leusenl "

Heute klang es weit gedämpfter : „Es

besteht eine Pflicht zur Beschränkung der Rü¬

stungen .
" „ES ist Pflicht jedes Völkerbnwdsmit -

glie >des , diesem Ziel ohne Hintergedanken zuzu -

streben .
"

Trotz des im AugenWick überragenden Erfol¬
ges der Rede hat man feststellen können , datz sie
beim nachträglichen lieber lesen

ziemlich allgemein als wenig bestiedigend
angesehen wnrde gegenüber der gestrigen

Rede Strcsemanns .

Man kann ja nicht verlangen , datz Briand sofort
mit einer Geste geantwortet habe , welche die
gestrigen Erklärungen Strcsemanns ausgewogen
hätte , den positiven Gehalt hätte man aber doch
erwarten dürsen , gerade nach dem schönen ver -

söhnlichen Friedensbekenntnis , das Briand ge -
stern auf dem Journalistenbankett abgelegt hat .
Aber eben

gestern sprach Briand als Mensch , heute als
französischer Außenminister . der in seinen
Aentzernngen vielleicht der nnsreicste aller

hier anwesenden Außenminister ist.

Drückte der Vormittagssitznng die Rede
Briands ihren Stempel auf , so beherrschte die
Nachmittagssitzung der englische Außen -
m i u i st e r . Schon der rein äußerliche Eindruck
der beiden unterschied sie , wie Tag nnd Nacht .
Bei Briand eine gewaltige ursprüngliche Bered -
samkeit mit stark theatralischen Gesten . Bei
Chamberlain — der übrigens auch frei sprach —
das fortwährende Suchen nach dem prägnanten
Ausdruck , begleitet von den bald abgemessenen
und bald beschwörenden Gesten des typischen
englischen keverenä . Wenn es noch nicht bekannt
gewesen wäre , datz England zurzeit das stärkste
konservative Element im Völkerbund ist , dann
hätte es heute ohne Mühe aus der Rede Cham -
berlains geschlossen werden können .

England hat sich eine scharfe Grenze gezogen ,
bis zu der es die Kompetenzen des Völker -
bnndes anerkennt . Aber weiter geht Eng -
land . mindestens die jetzige englische Regie -

rung keinen Schritt .

Ter Bölkerbundspakt und das Loearnoabkom -
men bedeuten für England die Grenzen , über
die es in keiner Richtung hinaus geht . England
wird alle Verpflichtungen aus diesen beiden Ver -
trägen einhalten . Eine Erweiterung im Sinne
des Genfer Protokolls kommt sür das britische
Weltreich ebenso wenig in Frage , wie eineAns -
dehnung der Garantieverpflichtungen aus andere

Grenzen als die zwischen Deutschland einerseits
und Belgien -Frankreich andererseits . Das war
so klar und wurde mit völliger Schärfe ausge -
sprachen , datz man annehmen darf , es fei auf
absehbare Zeit . d . h . so lange die bisherige eng -

lösche Regierung am Ruder ist , das unveränder -
liche Maxime Englands .

Polen hat damit von englischer Seite die un -

abänderliche Weigerung gehört , für irgend
welche Bestrebungen Polens einzutreten , die
Rheinlandgarantien auf feine Grenzen aus -

gedehnt zu erhalten . Auch Holland und seine
Anhänger haben die englische Antwort gehört .
Das Genfer Protokoll kann zurzeit
nicht wieder aufgerührt iv erden .

Noch in derselben Sitzung der Versammlung
hat Holland korrekterweise die Konsequenzen
aus der kategorischen Weigerung Englands ge -

zogen .
Holland änderte seinen Vorschlag dahin ab ,

daß nicht mehr der Grundgedanke des Genfer
Protokolls einer neue » Prüfung unterzogen
wird , sondern es beschränkt sich auf die Grund -
gedanken des Völkerbnndsvaktes bezüglich Ab -
rüstung , Sicherheit und Schiedsgerichtsbarkeit .
Es hat seinen Antrag abgeändert , trotzdem un -
mittelbar zuvor der Präsident der Vrsammlung
mitgeteilt hatte , datz vom Büro beschlossen wor -
den sei, den ursprünglichen holländischen An «

trag der dritten Kommission zuzuweisen .

Holland hat also der Form nach , seinen An -

trag durchgebracht , wenn es ihn trotzdem ab -

änderte , so geschah das einmal angesichts der

oben genannten Stellungnahme Englands
iandere Großmächte , darunter auch Deutsch¬
land , stehen bekanntlich , wenn auch nicht mit

der gleichen Schärfe aus demselben Standpunkt ) ,
die eine fruchtbare Diskussion doch nicht zu -

gelassen hätte , zum anderen aber auch des -

wegen , weil es nicht erreicht hätte , daß sein An -

trag neben der dritten Kommission lAbrüstnn, !>

auch den ersten Ausschuß ( juristische Fragen )

überwiesen wurde . Nur so wäre nämlich eine

Untersuchung möglich gewesen , die auch die

rechtliche Seite der Frage eingehend gewürdigt

hätte .
Wenn nun also Holland nicht voll mit seinem

Antrag durchgedrungen ist , hat es immerhin
einen anerkennenswerten moralischen Erfolg er¬

zielt . einen Erfolg übrigens , der ganz in der

Richtung der deutsche, , Bestrebungen ist . Tie

Bahn für eine eingehende Diskussion der Ab -

rüstungsfrage vor der entsprechenden Kommis¬

sion ist damit freigemacht .

sSiche auch Seite 2 .)

Die Vefowungsreform vor dem
Reichskabinett .

lEigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS " .!
B. Berlin , 10. Sept .

Ueber die heutige K a b i u e t t s s i tz u n g , die
sich bekanntlich mit der B e a m t e n - B e s o l -
dungsresorm beschäftigte , und die am Vor -
mittag um 10 Uhr begann und nach kurzer Mit -
tagspause am Nachmittag fortgesetzt wurde , wird
folgendes bekannt :

Die bisherigen Besprechungen im Reichs -
sinanzministerium haben die Schwierigkeiten ge
zeigt , die dem Abschluß der Besoldungsresorm
noch entgegenstehen . Vor allem machen die
Länder erneut Bedenken in der De5
kungssrage geltend . Diese Bedenken hat auch im
Namen der Länder der preutzische Finanzmini¬
ster in der Kabinettssitzung zum Ausdruck ge
bracht . Man rechnete von vornherein nicht da
mit , datz das Reichskabinett augenblicklich zu
irgend welchen bestimmten Beschlüssen kommt :
dies wohl anch aus dem Grunde nicht , weil Dr .
S t r e s e m a n n -den Wunsch geäußert hat , an
diesem Kabinettsbeschluß teilzunehmen . Inner
halb der nächsten zwei bis drei Tage wird er
aber nicht nach Berlin kommen können .

Oer Kall Rakowsky .
lEigener Dienst deö Karlsruher Tagblatts .)

8 . Paris . 10. Sept .

. Die Ra ko ws ky - As f ä r e beginnt jetzt
akut »u werden . Heute hat sich der französische
Ministerrat ausführlich mit der Frage der Not -

wcndigkeit einer Abberufung des hiesigen
russischen Botschafters R a k o w s k y
beschäftigt . In dem .eigentlichen CommuniguS
heißt es , daß die Minister zwar noch keine Ent¬
scheidung getroffen hätten , aber einmütig
seien . Mit dieser Einmütigkeit ist es nun doch
nicht so weit her , denn wir glauben zu wissen ,
daß mindestens zwei Mitglieder des Kabinetts
gegenteiliger Ansicht waren , als die übrigen
Mitglieder . Es ist richtig , datz man keine Ent -

scheidung vor der Rückkehr Briands treffen will .
Dann aber wird man es der russischen Regie -

rung sehr nahe legen , Rakowsky schleu -

u i g st abzuberufen .
Wann Briand zurückkehrt , steht noch nicht fest

und hängt ganz von der Entwicklung der Ver -

Handlungen in Genf ab . Bestensalls rechnet

man damit , datz Briand am 15. September wie -

d^ r in Paris sein wird .

welch hervorragender
Wirtschaftslebens , der

SinbenbUgs Zank - MbMbmgs Wunsch
WTB. Berlin , 10 . Sept . Reichspräsident o. Hindenburg hat an den Leiter der

Hindenburgspende , Ministerialrat Dr . K a r st e d t , unter dem 9 . September folgendes

Schreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Ministerialrat !

Aus Ihrem Bericht habe ich mit groszem Interesse ersehen , in

Weise sich trotz der Ungunst der Verhältnisse weite Schichten des _ .

Gewerkschaften , der Arbeiterschaft , der Kommunen usw. an der Hindenburgspende

beteiligt haben . Diese Tatsache hat mich aufrichtig gefreut .

In jedem Beitrage zur Hindenburgspende sehe ich dankbar ein Zeichen freund -

licher Gesinnung für mich , darum auch den Beweis dafür , daß die T r tu e u n d

Dankbarkeit gegen die Kriegsopfer und brüderliches Mitgefühl für ihre

Not im deutschen Volke nicht erloschen sind. Wenn die Hindenburgspende e«n günstiges Er¬

gebnis erbringt und mir damit die herzlich von mir gewünschte Möglichkeit gegeben wird ,

stärker als bisher in Einzelfällen Not und Elend in den Kreifen der Kriegs -

beschädigten und Kriegshinterbliebenen zu lindern ,

des Geistes der Treue und der Opferfreudigkeit gedenken, aus

deutsche Volk die Mittel in die Hand gegeben hat .

Schon jetzt bitte ich Sie , allen , die die Freundlichkeit gehabt haben , den Gedanken

dieser Spende zu meinem 80 . Geburtstage in die Tat umzusetzen, meinen aufrichtigsten und

herzlichsten Dank zu übermitteln . Ich hoffe dabei gern , dah Ihre und der sonst Beteiligten

geleistete Arbeit auch fernerhin von gutem Erfolg begleitet sein möge .

Das würde mir die größte Freude meines Geburtstages sein !

Mit freundlichen Grüßen v. Hindenburg .

*

Die Geschäftsstelle der Hindenburgspende dankt allen , die sich bisher

schon in so reiibem Mahe an der Hindenburgspende beteiligt haben . Das ist zugleich eine

M a hnungfürdiejenigen,dienoch beiseite st ehe n . Es gilt , dem Reichs -

Präsidenten zu seinem 80 . Geburtstage die Freude zu bereiten , die er selbst als die größte

seines Geburtstages bezeichnet : Durch die ihm vom deutschen Volke zugedachte allgemeine

Ehrengabe der Hindenburgspende ihm die Mittel in die Hand zu geben , den Kriegsbeschädig -

ten und Kriegshinterbliebenen da zu helfen , wo das Gesetz nicht ausreicht .

Helfe jeder diesen Wunsch zu erfüllen !
Beiträge nehmen an : sämtliche Postanstalten , Eisenbahnschalter , Banken , Sparkassen und

die Expedition des „Karlsruher Tagblattes " .

so werde
dem heraus mir das

ich gern
ganze

Kriegsgefahr durch Kurchi und
übermaßigen Nationalismus .

Von
Lord Robert Cecil . *)

Lord Robert Cccil hat in diesen Tagen den

politisch weittragenden Schritt getan , von sei-

nein Posten als Vertreter Großbritanniens
beim Völkerbund zurückzutreten , iveil er sich
mit dem Kabinett in Sachen der Zlbrüstungs -

frage nicht in Ilebereinstimmung befand . Umso
interessanter und wichtiner sind dabei die Aeuhe -

rnngen des hervorragenden Staatsmannes über
die Aussichten auf Krieg oder Frieden , über

die deutsche Regierung und Sowjet - Rußland ,
über die Haltung Europas gegenüber Amerika ,
und die Möglichkeit eines Konflikts zwischen
dem - Osten und Westen , die im folgenden Jnter -

vieiv mit ihm von seinen Lippen kamen .

„Es gibt immer noch Störungs -Zeutren in
der Welt " — sagte Lord Cccil : „aber es ist klar ,
daß seit dem Ende des Weltkrieges Fortschritte
gemacht worden sind . Langsame Fortschritte ,
aber nichtsdestoweniger Fortschritte .

"

„Die Gefahr eines Krieges droht durch Furcht
und übermäßigen Nationalismus . Denn einige
Länder , die sich von den Zuckunaeu des Krieges
erholen , geben sich einem übermäßigen Nationa -
lismns hin .

"

„Es gibt drei Strömungen in Europa , ich
könnte sagen in der Welt . Vielleicht waren sie
immer vorhanden , aber sie sinld heute ausgespro --

chener . Erstens die Strömung des Na -
tionalismus — der Autokratie , öer Büro -
kratie . Zweitens die Strömung der Re °

v o l u t i o u und drittens die Strömungdes
Welt - Fortschritts , der Ordnung . Die
letztere ist sür England typisch , wo alle Parteien
und Gruppen für Fortschritt und Ordnung sinid.
Man kann die verschiedenen Länder ohne Schmie *
rigkeit unter diese drei Kategorien verteilen .

Die Stärke des Völkerbundes .
Der Völkerbund ist jetzt anerkannt . Er ist

eine internationale Tatsache . Wir brauchen nicht
länger zu erklären , was er bedeutet . Er hat
schon viel für die Wiederherstellung des Frie -
dens getan . Das gesundeste Zeichen mit Bezug
auf den Völkerbund ist . daß , gleichviel was die
Politik der verschiedenen Nationen anch sein
mag , doch ihre Vertreter , sobald sie im Völker -
buird zusammentreffen , zweifellos den aufrich -

tigen Wunsch nach Frieden , nach Zusammen -
arbeiten an den Tag legen . Die jüngste Wirt -

schasts -KonserenA in Gens war ein weiteres ge-

suii 'des und hosfnungsvolles Zeichen , das aus
eine bessere Verständigung unter den Nationen
hinweist .

Wir haben in der Richtung der Abrüstung
schon einige Fortschritte gemacht , und mit mehr
Glück erwarten wir noch viel mehr in naher
Zukunft . Es ist eher Furcht als Habgier , ivas
der Abrüstung im Wege steht . Aber mir müssen
einen wirklichen Anfang machen und solcher An »

sang wird dem schnelleren Fortschreiten in der
Zlbrüftung den Weg bahnen , weil er die Furcht
beseitigen wird .

"

Mit Bezug auf den Bolschewismus sagte
Lord Cecil :

„Im zehnten Jahre seines Bestehens finden
wir Sowjei -Rußland im Zustande des vollstän -

digen wirtschaftlichen Zusammenbruchs . Sein
politischer Zusamuienbvnch ist noch kein ganz
vollständiger . Und doch würde ich Rußlands
Eintritt in den Völkerbund noch heute willkom -

men heißen , selbst nach Abbruch der kommerziel¬
len und diplomatischen Beziehungen zwischen
England und Rußland . Wenn ich ein Russe
wäre , würde ich den Eintritt in den Völkerbuiiö
als einen der weisesten und besten Schritte sür
Rußland ansehen . Vom russischen Gesichtspunkt
betrachtet , wäre der Völkerbund das wirksamste
Mittel , um sich in der Familie der Nationen
Gehör zu verschasfeu . Dies wäre anch für die
Wiederherstellung des Friedens in der Welt
nützlich .

"

.Großbritanniens jüngster Bruch mit Sowjet
Rußland ivird zu keinerlei ernsten Verwicklun --
gen führen . Er wird sicherlich nicht zum Kriege
führen . Es sind keine Zeichen vorhanden , daß
irgendwelche klernere Staaten in einen Konflikt
mit Rußland verwickelt werden könnten , und
wir wünschen keinen Krieg mit Rußland .

Rußland wird sich in dem Grade erholen , in
dem es sein ursprüngliches Programm des
fiTOnnuniSniuS ausgibt , und es wird in dem -
selben Verhältnis niedergehen , in dem es an dem
ursprünglichen kommunistischen Programm fest»
« alt . Rußland ist heute das einzige Land in der
^velt , das Revolution in anderen Länder «
wünscht ."

*) Anglo -Amcriean 31 . S . Copryght.
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^Glauben Sic , baß in naher Zukunft eine Ge-

fahr des Konflikts zwischen den beiden Zivili -
sationen des Ostens und Westens besteht?"

„Es liegt keine Gefahr eines derartigen Krie¬
ges vor " — erwiderte Lord Ceeil . „Die Jnter -
essen Chinas und Indiens sind z . B, nicht i>den-
tisch . China ist so verschieden von Indien , wie
Indien von Europa verschieden ist . Es gibt im
Osten keine Gemeinsamkeit der Interessen ? auch
Anzeichen der Kriegsgefahr sind nicht vor -
Händen."

Europa haht die Vereinigten Staaten nicht. '
„Glauben Sie keine von den Geschichten, daß

Europa die Vereinigten Staaten hasse" — meinte
Lord Ceeil . .Sie sind grundlos . Ich erinnere
mich , daß mir vor einiger Zeit von vielen Leu-
ten gesagt wurde , England sei in den Vereinig -
ten Staaten äußerst verhaßt . Ich bezweifelte es
und sagte offen , ich glaubte das nicht. Später
überzeugte ich mich , daß ich Recht hatte und daß

meine Gewährsmänner im Unrecht waren . Es
ivar eine Zeitlang Mode , England in amerika -
nischen Presse -Notizen anzugreifen, ' aber die
Laune war von kurzer Dauer . Jetzt ist es in
Amerika Mode , über Europas Haß gegen die
Vereinigten Staaten zu schreiben. Das ist auch
eine vorübergehende Laune . Es ist unklug , sie
ernst zu nehmen . Denn diesen Geschichten liegt
keinerlei Wahrheit zugrunde . Jedenfalls kann
ich Ihnen versichern , daß auch nicht der geringste
tatsächliche Grund für irgendeine Behauptung
vorliegt , daß die Vereinigten Staaten in Eng -
land unbeliebt seien,"

Ueber Deutschland äußerte sich Lord Ceeil wie
folgt :

„Die gegenwärtige deutsche Regierung wirkt
mit uns aufrichtig für den Frieden zusammen .Sie betreibt eine ko ^ ekte Politik und ist sehr
hilfreich . Ich bin sicher , daß durch Deutschlands
Haltung gegen Sowjet -Rußland kerne Verwick¬
lungen entstehen werden ."

Nie Reden Brlanbs undMamberlalns.
WTB. Genf , 10. September .

In der heutigen Vormittagssitzung bestiegunter dem lebhaften Beifall des vollbesetzten
Hauses um 10.40 Uhr

Vriand
die Rednertribüne .

Er begann mit dem Geständnis , daß sein
Optimismus über den Völkerbund durch die
Debatten der letzten Tage noch gewachsen seiund sprach sodann seine volle Anerken -
n u n g aus über die gestrige „noble und
mutige " Rede Stresemanns . die nichtein Wort enthalte , das ihn betrübt oder ent -
mutigt hätte . Wer hätte es noch vor einem
Jahre für möglich gehalten , daß die Vertreter
Deutschlands uud Frankreichs so miteinander
sprechen können ? „Ich habe nunmehr erst volle
Gewißheit , daß alle Hindernisse , die sich noch der
Annäherung unserer beiden Völker entgegen -
stellen , verschwinden werden , wie der Nebel vorder Sonne ." (Stürmischer Beifall .)

Dann ging der Redner zur Besprechung der
Abrüstnngsfrage

über , die besonders schwer zu lösen sei, weil sie
konstruktiv gelöst werden müsse. Er erkannte
dabei die r e ch t l i ch e u . m o r a l i s ch e P s l i ch t
Frankreichs zur Abrüstung an und
sprach die Hoffnung aus , daß die Abrüstungs -
konserenz bald einberufen werde . Den enttäusch-
ten Hoffnungen stehe die Tatsache gegenüber ,daß schon enormes geleistet wurde damit , daßman heute über diesen empfindlichen Punkt der
Staatssouveränität offen miteinander reden
und unterhandeln kann . Was für ein gewal -
tiges Propagandamaterial für die Abrüstung
liege in den bisherigen Beratungsergebnissen !
Briand snhr fort : Und beginnen nicht schon die
Völker aus dem Wege der Abrüstung zu sol-
gen ? Wo man an militärische Reformen heran -
geht , geschieht es im Sinne des Abbaues . So -
mit wird zu gegebener Zeit der Artikel 8 des
Paktes in Erfüllung gehen .

Mit der Abrüstung muß jedoch auch die Ge-
rechtigkeit gesichert werden , denn es kann nicht
sein , daß die Vertrauensvollen eines Tages die
Betrogenen sind . Alle Staaten müssen ihre
Verpflichtungen für diese Rechtssicherung über -
nehmen . Von diesem Gesichtspunkt aus muß
auch

die polnische Entschließung
gewürdigt werden . Vor allem muß der Glaube
an beu Frieden und an die Ueberwindung des
Krieges immer wieder betont und bezeugt wer -
den . Alle müssen in dieser Richtung mitmar -

schieren und mitwirken . Seialoja gibt uns oft
sehr gute Ratschläge . Wenn er aber sagt, was
wir jetzt mit der Annahme der polnischen Er -
klärnng tun wollten , sei schon im Pakt enthal -
ten , so sage ich , daß es notwendig ist , auch das .
was im Pakt ist , immer wieder in Erinnerung
zu rufen , ja sogar nach dem Frieden zu schreien,bis er verwirklicht ist . Die Schwierigkeit , den
„Angreifer " zu bezeichnen , ist nicht unüberwind -
lich . Dabei erinnerte Briand an den griechisch -
bulgarischen Konflikt , wo das Versahren sich be-
währte , wodurch ein Krieg verhindert werden
konnte . Ein einziger solcher Fall aber recht»
fertige schon die Existenz des Völkerbundes .

Im Schlußteil seiner Rede hob Briand die
große Bedeutung des Beitritts zum Haager
Weltgerichtshof hervor und deutete dabei an ,
daß Frankreich bald nachfolgen
werde ( ? ) Den Wert der Gerichtsbarkeit be -
legte Briand auch durch den letzter Tage gefäll -
ten Spruch des Haager Gerichtshofes im Streit -
falle Frankreichs mit der Türkei , welchem sich
sein Land unterwerfen werde . Unter all-
gemeinem Beifall schloß der französische Außen -
minister seine Rede mit den Worten : „Alles
für den Frieden durch die Schiedsgerichts -
barkeit ."

Chamberlain ,
der die heutige Nachmittagssitzung des Völker -
bnndes eröffnete , unterstrich die Bedeutung der
zwischen Dr . Str .' semann und Brian » ausge -
tauschten Reden , wobei er beide als Vor -
kämpfer des Friedens von höchstem
staatsmännischem Niveau und persönlichem Mut
bezeichnete. Den Vorwurf der Konventikelbil -
öung innerhalb des Rates wies er zurück.

Chamberlain ging dann zur Frage der A b -
rüstung über . Die Marinekonferenz sei ein
Mißerfolg gewesen , aber die Tatsache , daß drei -
Großmächte diese Fragen hier offen behandelten
und frnß ihre herzlichen Beziehungen durch den
Mißerfolg nicht getrübt worden seien , bedeute
allein schon einen großen Fortschritt . Der un -
zulänglichen Vorbereitung stellte er öie neun -
monatigen Vorverhandlungen für Locarno
gegenüber . England habe sofort nach Kriegs -
ende seine Armee unter den Vorkriegsstand
reduziert und sein Militärbudget von Jahr zu
Jahr herabgesetzt

Das Genfer Protokoll lehne er nach wie
vor ab

und nur mangelndes Verständnis für die beson-
deren Hindernisse Englands ließen andere diese
Forderungen wieder aufnehmen .

Er verweilte schließlich bei den Konsequenzen
einer Garantieverpflichtung , die ja England aus
dem alten belgischen Neutral itäts -
vertrag schon einmal habe einlösen müssen.
„Wir wissen, was es heißt , Garantien zu geben ,
und wir wissen, was es heißt , sie zu halten ."

Die holländische Forderung , die
Grundsätze des Protokolls wieder aufzunehmen ,
ohne dieses selbst zu diskutieren , sei ein Wi -
d e r sp r uch in sich . Er wolle keinen Ueber -
ftaat aus dem Völkerbund hervorgehen sehen,
fondern ihn organisch aus sich selbst entwickeln ,
und gebe mehr auf den moralischen Eindruck von
Reden , wie sie zwischen deutschen und sranzösi -
schen Delegierten hier bei historischen Gelegen -
heilen getauscht worden seien , mehr auf sreiwil -
liges und gegenseitiges Einvernehmen , als auf
eine Häufung sensationeller Schritte .

Geheimrat Kastl deutsches Mitglied
der Mandatskommission.

WTB. Genf . 10. Sept .
Geheimrat Kastl , gefchästsführendes Präst -

dialmitglied des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie . der aus der kolonialen Karriere
hervorgegangen ist , wurde vom Völkerbundsrat
in geheimer Sitzung zum deutschen Mit -
glied der Mandatskommission er -
u a n n t.

Nach den großen Reden .
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Dr. R . J . Berlin , 10. Sept .
Nachdem Stresemann , Briand und

Chamberlain gesprochen und über das
Schicksal des polnischen Vorschlages kaum noch
verhandelt wird , bleiben für die Delegationen
in Genf noch Restarbeiten zu erledigen . Für
die deutsche Delegation denken wir in erster
Linie an die deutsch - belgische Streit -
frage , die hinter dem polnischen Vorstoß stark
zurückgetreten ist , und von der es jüngst hieß,es werde in Genf ein Kompromiß zwecks Er -
ledigung der Angelegenheit angebahnt .

Wir sind der Meinung , daß Deutschland in
der Kricgsgrcuclsrag « die gleiche Aktivität
an den Tag legen muß wie Belgien nnd daß
Dentschland anch in Gens die Angelegenheit

nicht ruhen lassen darf .
Deutschland war mit der Untersuchung des
Streitfalles einverstanden , Belgien hat seine
Anregung auf Untersuchung des Streites zurück-
gezogen . Es begnügt sich nicht damit stillzu-
schweigen, sondern es häuft neues Anklage -
Material gegen Deutschland . In Di -
nant ivurden durch maßgebliche Belgier Ver -
lenmdungen gegen das deutsche Heer ausgestoßen .In T i r l e m o n t ist ein Denkmal enthüllt wor -
den , daß in seiner deutschhetzerischen Tendenz
noch aufreizender und in der Verleumdung noch
verächtlicher ist « ls das Denkinal von Dinant .Und Herr V a n d e r v e l d e , der sozialistische
Außenminister Belgiens, - iläßt jetzt in feinem
Brüsseler Parteiorgan „Peuple " eine Darstel¬
lung der Borgänge von Dinant erscheinen , die
eine einzige unerhörte Entstellungder Tatsache bildet .

Der Berliner „Vorwärts " veröffentlicht diese
Darstellung mit der Ueberschrift „Die Greuel
von Dinant "

, wobei zu bemerken ist , daß der
„Vorwärts " es vergißt , aus Grund des reichlich
vorhandenen Aktenmaterials zu schildern , wie es
eigentlich zu der Erschießung der belgischen Zi -
vilpersonen gekommen ist , und wie die einrük -
kenden Deutschen von der bewaffneten Zivil -
bevölkerung überfallen wurden . Belgien und
Herr Bandervclde sprechen die Verleumdungenweiter , deshalb darf Deutschland

keine Mühe scheuen , um die unpar «
teiische Untersuchung deS deutsch »
belgischen Streitfalles durch » « -
setzen und es darf sich in Genf nicht
auf ein Kompromiß einlassen , durch
das idie Ehre des deutschen Volkes schutzlos frem-
den Verleumdungen preisgegeben wird .

Die Weltflieger.
( Eig . Kabeldienst des „Karlsrnhcr TagblatteS ".)

Detroit , 10. Sept . (United Preß .)
Die allgemeine Ablehnung der Ozean -

flüge und die Besorgnis um das Schicksal der
beiden Weltflieger Brock und S ch l e e , denen
nach ihrem ursprünglichen Plan nunmehr die
Ueberquerung des pazifischen Ozeans be-
vorsteht , erhellt aus der Erklärung Dewey
Schlees , eines Bruders des Weltfliegers , daß
er zusammen mit einigen Freunden ein Schiff
gechartet habe , um sich mit diesem nach Tokio
zu begeben , dort mit den beiden Weltfliegern
zusammenzutreffen , und sie zur Aufgabe
ihres Planes zu überreden .

Shanghai , 10. Sept . (United Preß .)
Der „Stolz von Detroit " ist heute nachmittag

5 Uhr 30 Shanghaier Zeit ( 10.80 vorm . M .E .Z .)
wohlbehalten hier eingetroffen .

Levines Flugpläne .
(Eig . Kabeldienst des „Karlsrnher TagblatteS ".)

London , 10. Sept . (United Preß .)
L e v i n e erklärte heute abend , er habe nach

reiflicher Ueberlegung mit seinem Piloten
H i n ch e l i s f beschlossen , für dieses Jahr den
Versuch einer Ueberquerung des Ozeans auf -
zugeben , falls sich das Wetter nicht bis zum
nächsten Montag gebessert habe . Dagegen will
er Ansang nächster Woche zu seinem geplanten
Flug in östlicher Richtung aufsteigen , und ver -
suchen alle bisher aufgestellten Dauerrekord «
und Langstr ^ kenrekorde zu brechen.

*
St . John . 10. Sept . (United Preß .)

Das britische Luftfahrtminifterium sandte heute
Mittag dem Piloten des Eindeckers ,Zloyald
Windsor " ein Telegramm , in dem ihm empfohlen
ivird , von seinem Plan zur Suche nach den ver»
schollenen Ozeanfliegern zu starten , ab zu -
sehen . Das Luftfahrtministerium ist der Mei -
nung , daß in anbetracht der augenblicklich auf
dem Atlantik herrschenden Stürme ein solches
Unternehmen kein « Aussicht auf Er »
folg habe .

Unfall des russischen Fliegers Schebanosf .
WTB. Prag . 10. Sept . DaS Sowjetflugzeug

„Proletary "
, das auf seinem Fluge nach Prag

vormittags bei Kamenitz zu einer Notlandung
gezwungen war , mußte bei Stiedra abermalsnotlanden . Bei dem Start zum Weiterflug
überschlug sich das Flugzeug und wurde be -
schädigt . Die über diesen Unfall in Prag
eingetroffene Depesche erwähnt nichts über den
Piloten .

Kaiserstraße 102 Anruf 1JJ8
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Handschuhe für Damen und Herren
in allen Stoff - u . Lederarten

Große Auswahl
billige Preise Rud . Hugo Dietrich

Oer neue Bogel.
Märchen von

Elisabeth Dauthcndey .
War das eine Aufregung in der Luft .
Der Himmel war ganz schwarz von dem Ge-

fieder der Tausenden von Vögeln , die umher -
schwirrten .

Das surrte und sauste, das krächzte und ächzte ,das schwang und sang von all den Flügeln und
Schnäbeln , und Zorn , Angst nnd Neugierde war
in all den kleinen Vogelherzen . — Hast du 's ge¬
sehen — habt ihr 's gehört . Was ist das — was
soll das sein ? — Ist 's cht neuer Feind — wo
ist er hin , eben war er noch da . — So schwirrten
öie Stimmen durcheinander , daß keines den
anderen mehr verstehen konnte .

— Still — sagte die Eule nnd flog auf den
höchsten Wipfel der Eiche. Und all :s schwieg
plötzlich , denn die Eule war ob ihrer Weisheit
bekannt nnd verehrt .

— Ihr habt ihn also alle gesehen, den neuen
fremden Vogel ? —

— Ja — ja — ja — ja schrien alle zusammen .— Nun wohl — wie sah er aus ? Ihr wißt ,
ich sehe am Tage schlecht, aber ich hörte ihn , und
es war ein unheimlicher Ton . —

— Er fliegt und hat keine Federn . Er ist
groß , furchtbar groß — zehn Adlers Fittich :
kommen seinen Flügeln nicht gleich — sprach die
Weihe , denn sie hatte die schärfsten Augen .

— Er fliegt schneller, als die kühnste von nns
— sagte die Schwalbe .

Er fliegt weit hinaus , hoch über den Horst des
Königsadlers — sagte die Lerche — ich komm :
nicht mit — nicht mit . —

— Er treibt den Sturm vor sich her , daß man
tot umfällt — piepste der Sperling .

— Bist aber uicht gestorben — lachte der
Häher .

— Wovon nährt er sich ? — fragte der Rabe
» zornig , — er wird uns alle Speisen weg-
fressen. —

— Er ist stolz und hart und gibt keine Ant -
wort , wenn man ihn anruft , — rief der Kuckuck.

— Er gibt einen schlechten Geruch von sich —
pfui — spie der Wiedehopf .— Ei und du ? — lispelte die Elster .— Ach, sein Lied ist häßlich — seufzte die Nach-
tigall und hatte Tränen in den Augen . —

— Also lauter Uebles hat der neue Bogel an
sich , und wo stammt er her ,

'wo will er hin ?
Warum spricht er nicht mit uns , so fragt : die
weise Eule und schloß die Angen und dachte
nach.

Alle Flügel standen still, alle Schnäbel ruhten ,uud tausend kleine Vogelherzen warteten , was
die Weisheit der Eule ersinnen würde : — End¬
lich öffnete sie die Augen und rief : — Ich weiß
nnr einen Rat , wir müssen dem König Bot -
schaft senden und hör :u , was er sagt . Wer fliegt
zum Horst ? —

— Ich — rief die Schwalbe pfeilgeschwind —
sag mir die Botschaft , ich trage sie . —

— So sprich : Herr König , ihr habt wohl auch
den neuen Vogel Riesengroß gesehen — ist er
ein Feind ? — wollt ihr seinen Tod — viele tau¬
send scharfe Schnäbel stehen bereit . —

Die Schwalbe flog.
König Adler hörte ihre Botschaft .— Sag ihnen allen — sprach er — fürchtet

nichts , ich lade den Fremdling vor meinen
Thron . — Er mutz mir Red und Antwort
stehen.

Und König Adler wählte die Stärksten und
Gewaltigsten seines Reiches und sandte sie an
den Rand des Himmels , hinter dem der neue
Vogel verschwunden war . — Er soll vor mir
erscheinen — sonst ist er des Todes — so sprecht
zu ihm . —

Sieben starke Adler und sieben scharfe Greife
flogen hoch hinauf vor die goldene Himmels -
pforte nnd warteten .

— Stark sind wir — sagten die Adler und
breiteten ihre mächtigen Schwingen aus .

— Scharf sind wir 's , sagten die Greife und
spreizten ihre harte » Fänge . —

Endlich tat sich das Himmelstor auf und der
neue Vogel flog heraus .

Er hatte die seltsamen Flügel weit gespreizt .
Neugierig schauten Adler und Greife zu ihm

hin .

Sein Körper war schwarz, öie Augen waren
wie Licht und blickten scharf, mit den Fängen
drehte er an etwas in seiner Brust und erst
langsam dann immer schneller ließ er sich durch
öie Wolken sinken.— Er entkommt uns — schnell ihm nach , schrie
der oberste der Adler . Und die vierzehn Ri :-
senvögel fielen wie eine schwarze Wolke dem
fremden Bogel nach .

Als sie ihn erreichten , sammelten sie sich zu
einem Ring um ihn . — Halt — riefen sie —
stehe Rede . —

Da kam ein sonderbar :» Ton aus des Bogels
Kehle , eine lichte, leichte Stimme war es , und
sie hatten die Posaune des Donners erwartet .— Er lacht wie eine Taube — sagte der
oberste Greif — mit dem werden wir leicht fer -
tig sein . —

— Halt , steh Rede — riefen sie noch herrischer .Und der fremde Vogel hielt wirklich .
— Was wollt ihr — sagte er frenndlich .
Dn sollst uuö sagen , wer du bist und mit

welchem Rechte du in unser Reich einbringst .— Ich bin euresgleichen — ich fliege — ihr
seht es ja , und da ich mich zu eurem Reich auf -
schwingen kann , Hab ich ein Recht darin zu
sein. —

— Aber du bist kein Vogel — schrien sie.— Da ich doch fliege . —
— Aber du hast keine Federn , wir dnlden kei-

neu Vogel ohne richtiges Gefieder — weg mit
dir aus unseren Reich. — Schweigt sagte der
oberste Adler . Und du , fremder Vogel , höre die
Botschaft unseres Königs — komme mit vor sei?nen Thron oder du bist des Todes . —

Und wieder kam der sanfte Ton der Lach-
taube aus des Vogels Brust .

— Meint ihr ? Ich habe nichts mit eurem
König zu tun — ich kenne nur einen König , den
König des Himmels und der Erde , aus dessen
Reich ich eben komme. —

— Du willst nicht — schrien die Vögel — so
stirb . —

Und sie schössen auf ihn nieder mit ihren schar -
fen Schnäbeln und harten Fängen . —

Der Fremdling griff in feine Brust und zogein kleines funkelndes Ding heraus , das hielt

er gegen sie und plötzlich knatterte und blitztees in der Luft und drei von ihnen klappten die
Flügel zusammen und fielen tot durch die
Wolken .

Da faßte die anderen ein jähes Entsetzen ,und mit wildem Geschrei entflohen sie zumHorste des Königs .
— Er will nicht vor dir erscheinen . Er hat

unserer drei getötet — er lacht wie « ine Taube
und ist stärker als wir zusammen — weh UNS,unser Reich ist in Gefahr . —

— So bleibt mir nur der letzte Ausweg —
sprach der Königsadler . In höchster Not dars
ich zu Gottes Thron aufsteigen — muh aber
diese Gunst mit meinem Tode bezahlen . Umdie Ruhe unseres Reiches willen , will ich den
bitteren Tod erleiden . —

— Heil unserem König — riefen die Vögel im
Horst und warteten bann mit Trauer und Neu »
gier auf die Botschaft , die er bringen würde .Als er zurückkehrte , war alles Vogelvolk ver -
sammelt und lauschte.

Und der König sprach:
Fürchtet euch nicht — sagte Gottvater — der

fremde Vogel ist euresgleichen , wenn er in den
Lüften schwebt . Berührt er die Erde , so ist er ein
Mensch. Ich gab ihm die Flügel , daß er micherreichte , in mein Angesicht schaue und meinen
Willen erkenne . Er soll mir der Bote sei»zwischen Himmel und Erde und den Menschendie goldene Zeit des Friedens bringen . Und sodie Menschheit Frieden hat , seid auch ihr erlöstvon allem Leib. —

So sprach der König der Vögel . Und al» er
geendet , hörte sein Herz zu schlagen auf .

Humor des Auslandes .
Der Pensionär : „Wer hat meine Flasche

Schnaps ansgetrnnken ? — Die Wirtin : „Ich
kann nicht dulden , daß in meinem HauS alko »
holifche Getränke gehalten werden .

"
5

Die Tochter : „Lieber Vater , was wirst du
mir geben , wenn ich mich verheiraten werde ?"
—Der Vater : „Was ich dir geben werde ? Mein «
Einwilligung ."
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Putschversuch in Tauroggen .
Eine amtliche Darstellung .

Berlin . 10. Sept .
Die litauische Gesandtschaft in Ber -

ltn teilt mit :
Am 9 . ds . Mts . rottete sich in dem Grenzort

Tauroggen , dessen Polizeischutz wenigen
Beamten obliegt , eine zum Teil aus ortsfremden
Elementen bestehende Menge zusammen und
bemächtigte sich des B a h n h o f e s , d e s
Telephonamtes und der Filiale der ll -
tauischen Bank , aus deren Kasse 200 000
Sit . und 3000 Dollar entwendet wurden . Um
dt « Ordnung wiederherzustellen, wurden die in
der Nähe von Tauroggen stationierten Trup -

. Pen alarmiert . Bei dem Heranrücken der
Truppen zerstreute sich die Menge , so daß es zu
eigentlichen Kämpfen nicht mehr kam .

WTB. Memel . 10. Sept .
Bon der Pressestelle des Gouvernements wird

dem „Memeler Dampfboot " mitgeteilt :
Führer des Tauroegener Putsche? waren

Hauptmann a. D . Mains , ferner ein Jude ,
dessen Name noch nicht ermittelt ist , ein früherer
Abgeordneter der sozialdemokratischen Fraktion
im Sejm , und ein Gvmuafiallehrer . Nach Aus --
deckung des Putsches sind die Genannten in
Autos in die Georgcnburger Wälder geflüchtet .
Diese sind von Militär umstellt worden . Bei
der Säuberung der Stadt von den Putschisten
wurde cm Ulanenleutnant , der in Tauroggen
seinen Urlanb verbrachte , als Unbeteiligter von
einer Kugel getroffen und getötet . Bisher
find in Tauroqgen 60 Putschi st en ve rhaf -
tet worden . In ganz Litauen herrscht völlige
Ruhe .

WTB. Kowno , 10. Sept .
Der litauische Innenminister erklärte heute

abend in einer Unterredung mit Pressevertre -
tern , daß der Putschversuch in Tauroggen
niedergeschlagen sei . Den Führern des
Aufstandes , dem Hauptmann a . D . Majus ,
bim Mitglied des litauischen Parlamentes .
M o k a l s k ! s , und dem Gymnasiallehrer
Soltanas sei es gelungen , in zwei Auws
über die Grenze zu entkommen .

WTB . Riga . 10. Sept .
„Jaunakas Sinas " berichtet aus Kowno und

aus verschiedenen Provinzstädten viele Haus -
suchunqen und Verhaftungen . In
Kowno wurde u. a . der ehemalige Sejmabgeord -
nete Schigelis und das Mitglied der Stadt -
Verwaltung , Petrankas , festgenommen . Ueber
Schaulen wurde der Belagerungszustand
verhängt .

Oer Anführer nach Deutschland
entflohen ?

lEig . Kabeldienft des „Karlsruher Tagblattes ".)
Warschau , 10. Sept . iUnidet Preß .)

Wie aus Kowno gemeldet wird , soll der An -
stifter des Putsches in Tauroggen , Hauptmann
Majus , nach Deutschland entflohen
sein . Die Regierung hat auf feine Ergreifung
eine Belohnung von 12 000 Sit . ausgesetzt .
Nach Angabe der polnischen Presse sollen die
Kämpfe am gestrigen Morgen äußerst heftig
gewefen sein. Es feien zahlreiche Tot : und
Verwundete zu verzeichnen , jedoch fehlen hier
noch nähere Angaben .

Das Programm für die Flotten-
parade vor dem Reichspräsidenten.

TU . Stettin , 10. September .
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird ,

findet die Flottenparade nunmehr nicht vor
Rügen , sondern in der Pommersch en
Bucht vor Swinemünde statt . Reichsprä -
sident von Hinben bürg trifft am 13 . Sep -
tember um 13.3S Uhr in Stralsund ein und
fährt nach einer Begrüßung durch den Ober -
bürgermeister auf dem Marktplatz nach Putbus
weiter , wo er bei dem Fürsten zu Putbus Woh-
nung nimmt . Am Abend begibt er sich im
Sonderzug nach Swinemünde , wo er am 14.
September morgens eintrifft . Das Linienschiff
„Schleswig -Holstein " bringt den Reichspräsiden -
ten sodann nach der Pommerschen Bucht, wo die
Flottenparade stattfindet . Nach Beendigung der -
selben wohnt der Reichspräsident während des

Nachmittag? und der Nvcht einer Uebung der
Flotte bei und fährt am 15. September morgens
nach Swinemünde zurück, von wo aus ihn der
Kreuzer .Berlin " nach Königsberg bringt . Die
Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlin ist
für den 20. September vorgesehen .

Schweres Autounglück .
Zehn Tote , sechs Schwerverletzte .

Kowno , 10. Sept .
Eine schwere A-utomobikkalastrophc , bei der

zehn Personen das Seben verloren , ereignete
sich gestern nachmittag aus der ? Straße zwischen
der litauischen Pro -vinzstadt Wil -kian und Kowno .
©In Passagierauto mit 16 Insassen geriet an
einer sehr steilen Stell « der Chaussee infolge
Versagens der Bremse ins Rollen und stürzte
schließlich in eine Schlucht . Zehn 'Personen
waren aus der Stelle tot , die sechs
übrigen würben schwer verletzt .

Unpolitische Nachrichten
Recklinghause«. Auf der Zeche „General

Blumental " gerieten zwei Zimmerhauer unter
plötzlich hereinbrechende Gesteinsmafsen . Wäh-
rend der eine nur als Leiche geborgen werden
konnte , verstarb der andere im Krankenhaus .

*
Elsen . Gestern nachmittag geriet ein Invalide

mit einem .Hausdiener in einen Wortwechsel , in
dessen Verlauf der Hausdiener dem Invaliden
einen Schlag mit der Hand gegen den Kopf ver -
setzte . Der Getroffene fiel zu Boden , erlitt einen
Schädelbruch und verstarb nach kurzer Zelt .

*
Berlin . In der Nacht zum Samstag kam es

zwischen einem Berliner Einbrecher und eiuem
Potsdamer Schuvobeamten an der Historischen
Mühle zu einem Feuergefecht . Der Beamte war
auf zwei Männer gestoßen , die sich in der Nähe
der Mühle , iu die bereits vor kurzer Zeit ein
Einbruch verübt worden war , herumtrieben . Auf
seinen Anruf liefen die beiden davon , der Be -
amte konnte jedoch eine » von ihnen ergreifen
und zur Wache bringen , trotzdem er von dem
entsprungenen Verbrecher mit sieben Revolver -
schüssen beschossen wurde .

*
Berlin . Nach dem Eintreffen des O-Zuges 38,

der von Breslau um 23,20 Uhr auf dem Bahn -
Hof Charlottenburg einläuft , meldete sich gestern
ein Herr Busse aus Charlottenburg , der seine
Frau auf dem Bahnhof erwartet hatte , sie aber
vermißte . Die sofort angestellten Nachforfchun-
gen ergaben , daß Frau Busse zwischen Fürsten -
walde und Hangelsberg schwer verletzt auf den
_ chienen aufgefunden worden war . Sie ist im
Krankenhaus in Straußberg noch in der Nacht
verstorben . Man nimmt an , daß sie aus den»
sehr besetzten Zuge hinausgefallen ist . Es bleibt
aber unaufgeklärt , daß keiner der Mitreisenden
eine Meldung erstattet hat .

*
Berlin . Auf bisher Noch unailfgeklärte Weise

brach in ein .' m Stall in Erd mannen Feuer
aus , das bei starkem Wind aus die Nachbar »
gebäude übergriff . Außer 12 Gebäuden und
Stallungen verbrannten Getreidevorräte , viel
totes Inventar , sowie Vieh .

*
Berlin . Vor mehreren Wochen stach sich der

Arbeiter Fritz Severin aus Fürstenfelde im
Kreise Königsberg -Neumark bei der Ernte -
arbeit eine Distel in den Mittelfinger der lin -
ken Hand . Da der Finger immer mehr an -

. chwoll , mußte Severin ins Neudammer Kran -
kenhaus eingeliefert werden , wo er jetzt an

Blutvergiftung gestorben ist . Er hinterläßt
eine Frau und sechs unversorgte Kinder .

*
Altona . Wie die Reichsbahndtrektion mitteilt ,

wurde in der Nacht vom Freitag zum Samstag
um 1 .30 Uhr in der Nähe des Bahnhofes Pinne -
berg bei nicht geschlossener Schranke ein Per -
sonenauto von dem Güterzug 0020 überfahren .
Die beiden Insassen , der Besitzer und Führer
des Wagens . Christian Tries , und der Arbeiter
Karl Kroh 'ii . beide aus Pinueberg , wurden ge -
tötet . Die Untersuchung schwebt noch .

*
Hamburg . Der Kapitän des gestern abend in

Hamburg von der Tyne eingetroffenen deutschen
Dampfers „Robert Sauber " teilt mit , daß er
zwischen Weser -Feuerschiff und Helgoland eine
Wasserhose von etwa 350 Fuß im Durchmesser
beobachtet habe .

*
Warschan . Vorgestern nacht waren Stadt und

Festung Krakau von einer schweren Gefahr be -
droht . Auf einem . Krakauer Fort schloß sich ein
offenbar geistesgestörter Feuerwerker , der zu-
fällig allein im Fort war , ein und drohte , sofern
seine Forderungen nicht erfüllt würden , die
Festung in die Luft zu sprengen . Nach
zwölfstündigen Unterhandlungen konnte man ihn
durch Vorlegen eines fingierten Telegramms ,
in dem man auf feine Forderungen einging , be-
wegen , das Kort zu öfsnen . Er wurde dann so-
fort unschädlich gemacht.

*
Rom . In einem Dorfe bei Turin wurden

vier Landarbeiter beim Säubern einer ziemlich
tiefen Zisterne durch die darin befindliche Koh-
lenfäure getötet .

*
Amiens . i In einer hiesigen Gießerei , explo-

vierte , als man Alteisen in den Hochofen beför¬
derte , eine Grauate , die sich zufällig unter dem
Alteisen befand . Durch die Explosion wurde der
Hochofen, zerstört und 11 Arbeiter verletzt ,
darunter zwei schwer .

*
London. In der Pulverfabrik von Holton -

heath bei Bournemouth , die Pulver für die
englische Marine herstellt , ereignete sich eine
gewaltige Explosion , durch die drei Personen
getötet wurde » .

*
Konstantinopel . Durch eine Fcucrsbruust

wurden in Stambnl 35 Sägemühlen und
88 Geschäfte vernichtet .

Deutsthes Reick
Hindenbnrg Ehrenbürger der Stadt Breslau .

Berlin , 10. Sept . Die Breslauer Stadwer -
ordneten haben in ihrer gestrigen geheimen
Sitzung beschlossen , den Reichspräsidenten von
Hindenbnrg anläßlich seines 80. Geburtstages
zum Ehrenbürger der Stadt Breslau zu er-
nennen .

Zentrum und Bayerische VolksMrtei .
Berlin . 10 . Sept . Bon maßgebender Seite

wird der „Germania " zu Veröffentlichungen
über die bisherigen Verhandlungen zwischender
Zentrumspartei uud der Bayerischen Volkspar .
tei mitgeteilt , daß die Verhandlungen während
der Ferienmonate geruht haben . Sie werden
jedoch in den nächsten Wochen wieder aufgenom -
men werdc

Besprechungen über das Reichsschulaesetz
zwischen Zentrum und Deutscher Volispartei .

Z. Berlin , 10 . Sept . Blättermeldungen zu-
folge haben in den letzten Tagen Verhandlun -
gen zwischen , der Deutschen Volkspartei und
dem Zentrum wegen deS Rcichsschulg :sctzcS
stattgefunden .

Konstituierung der „Deutschen Bauernschaft " .
Berlin , 10. Sept . Im Reichstag treten die

beauftragten Vertreter des Reichsverbandes
landwirtschaftlicher Klein - und Mittelbetriebe ,
des Bayrischen Bauernbundes und des Deut -
fchen Bauernbundes zur Gründung und Kon»
stiiuierung der Deutschen Bauernschaft
zusammen . Die vorbereiteten Satzungen wur -
den en bloc angenommen . Zu Vorstands -
Mitgliedern wurden gewählt Minister
F e h r und die Landwirte E v e r S (Provinz
Sachsen ) . Hillebrand (Schlesien ) , Marth
( Pommern ) , Kühr (Ermland ) und ReinerS
(Hannover ) . Außerdem wurden die Mitglieder
des geschäftsführenden Ausschusses gewählt . Der
Ausschuß wählte zu seinem Vorsitzenden
den Abgeordneten Wachhorst de Wente .
Als Geschäftsführer wurden die Herren
L u e b k e und Müller bestimmt .

Die Grokkllrschncrci Wilh . Zcumer , Karlsruhe . Kai -
serstrotze 125/127 , hat Pelzioison in der von ihr ge¬
wohnten grohzügigen Weise eröffnet . Gleichzeitig ist Sa «
so sehr beliebte uwd bekannte Pelzmobenblatt
dieser Firma wieder erschienen und wird dasselbe leider»
mann auf Wunsch kostenlos zugestellt .

Di « Einleitung dieses M »denbl « iteS , -welche sehr be-
achtensivert ist , sei hier wie folgt wiedergegeben : Mit
diesem Pelzmodeblalt geben wir Ihnen eine gedrängt «
Uebcrsicht öer neuesten Pelzmoöe und sind sämtliche
Abbildungen in einer btr angegebenen oder auch meh .
reren Pclzarten vorrätig . Ist schon hieraus unsere ge-
ra»e»>t überraschend grobe Auswahl ersichtlich, so wird
dies« durch die Wirklichkeit noch weit übertroffen . Er -
freulicherweise bricht sich immer mehr Bahn , das, man
den BeriroUeosartikel Pelz nur im Gveztalgeschöft kau«
scn soll.. Von «an« helowderer BedentNng ist die Her-
stelluyg ' „Kürschnern ist Kunithandwerk ". Die Art
und EvogfÄt der Verarbeitung und »er gute Geschmack
gelben Jtm PelzbeklebdnngSsttiet die eigene Note bej
tüchtige, ? Fachmannes , Kormschönheit wie auch elegant
seine Ausstattung erzeugen vornehme Wirkung unV
stellen dann solch odle Erzeugnisse ans eine künstlerische
Stuf «. Unser 1870 gegründetes P^l»haus tst eines der
alten , soliden Sp « i>algeschäfte , dessen Ruf iveithin be -
könnt ist begründet auf «strenger Reelliiät , nur bester
Qualitätsware und preiswerter . fachmännischer Bebre -
nung . Die sehenswerten , ausgedehnten Geschäfts räume
» nid Salons mit einer unvergleichlich groben Auswahl
find die Merkmale der fortschreitenden arobzügigen
Gcsckiäftsleitung . Tüchtige erste Fachkräfte sind in der
Grobkürschnere , tätig und sichern für Neuanfertigung
wie auch Umarbeitung und Reparatur unbedingte Zn -
friedenstellung »

Weinhaus * Wir empfehlen folgende badischen Qualitätswein © s

1925er Hügelheimer 1926er Durbacher Weißherbst
1926er Ihringer Sylvaner 1926er Neuweierer Riesling

* Weinhaus
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Das andere Japan .
Von

Wolfgang Weber.
Japan von heute — alles wie bei uns ! So

heißt das Schlagwort . Man spricht von dement -
zauberten Land , von verwehender Romantik ,
von verschwindenden Geishas . Statt dessen eine
Ueberfchwemmuug mit Autos , aus dem Boden
gestampfte Hochbauten und eine Invasion von
amerikanischem Y>eschäftAgeist und europäischem
Kitsch . Das sei das Japan von heute .

Und wie ist es in Wirklichkeit ? Das Gegenteil
ist der Fall . Kreilich müssen wir es zugeben :
sturzbachartig hat der neue Geist die Japaner
überflutet und in dem ganz auf Abkehr von
Europa aufgebautem Leben eine so elementare
Umwälzung geschaffen , wie wir sie nur mit der
Türkei vergleichen könnten . Und immer noch
sucht man nach Neuem , sucht sich zu vervollkomm -
neu , erstrebt im Kernen Osten das zu werden ,
was Amerika für die ganze Welt ist : das Sinn -
bild äußeren Fortschrittes . Im Gegensatz zu
China , das sich heut gegen jedes Eindringen
fremder Elemente mit der gleichen Entschieden -
heit wehrt , wie vor Jahrtausenden .

Aber betrachten wir dieses moderne Japan
mit seinem aufgeregten politischen Leben , seinen
neuen Geschäftsvierteln und Straßendemonstra -
tionen , und wandern wir dann ein paar Kilo -
meter aus dem Umkreis von Tokio heraus , oder
treten wir nur in eines der japanischen Häuser
im Inneren der Stadt : wir werden nicht den
leisesten Einfluß all dieser Neuerungen ans den
Geist Japans feststellen können . Dieser * Geist ,
dieser ganze Komplex von Denkungsart und
Empfindungsleben ist himmelweit entfernt von
unseren Begriffen . Denken wir an jene asiatische
Höflichkeit, hinter deren Maske der Japaner
jeden Affekt verbirgt , und mit der er sich eine
gewisse Ueberlegenheit über den impulsive »
Europäer schafft . U » d halten wir es nicht für
eine Nebensächlichkeit, wen » irgendwelche feeli -
schcn Funktionen wie Erotik oder Schamgefühl
in geradezu unbegreiflichem Gegensatz zu den
unseren stehen. Die japanische Frau hält es bei-

fpielsweife für selbstverständlich , mit irgend
einem fremden Gast ihres Hauses zusammen ein
Bad zu nehmen , würde es jedoch als unverzeih¬
lichen Verstoß gegen jede Sitte betrachten , wollte
selbst ein geliebter Mann von ihr eiuen Kuß
fordern .

Und dann : Frühling und Blumen ! Welche Be -
deutung haben dort die Begriffe im täglichen ,
öffentlichen und politischen Leben ! In den Tem -
peln , in den Halle » der Kamis , in den Straßen
und neben den Hausgöttern der ärmsten Woh-
nung , nirgends fehlen die Vasen mit den Bln -
men des Tages . In Japan gibt es keine Iah -
reszeit ohne neue Knospen , ohne neue Blüten .
An jeden Monat knüpfen sich die Vorstellungen
von bestimmten Blumensorten , ja , man hat einen
Blumenkalender . dessen Bezeichnung Blumen
und ihre Namen sind. Jeder Zeitabschnitt des
Jahres ist für den Japaner untrennbar mit den
Pflanzen verwachsen , die er hervorbringt . Nie
wird es ein Maler fertig bringen . Blumenarten
auf einer Vase nebeneinander zu bringen , die
nicht auch gleichzeitig blühen , und niemand wirb
beispielsweise Primeln und Lilien auf demselben
Bild vereinigt sehen. Solche zeitwidrigen Män -
gel find einfach instinktiv unmöglich .

Jede Javanerin , jeder Japaner ist ein Blu -
menfchwärmer und hat seine Lieblingssorten , in
deren Mitte er ungezählte Stunden verbringen
kann , träumend und dichtend. Denn Blumen -
liebhaberei nnd Poesie sind unzertrennliche Ge-
fährten . Kein Wunder , daß der Frühling die
größte Zeit für Japan ist. der Frühling , der dort
für den Einzelnen noch ungleich mehr zum Er -
lebnis wird als bei uns . Und wenn dann der
Fuschijama sein nüchternes Wintergewand ab-
legt und in wenigen Tagen Kirsch - und Pflau -
menbäume das ganze Land mit Blütenschnec
übersäen , dann wird der Shosi beiseite geschoben ,
nnd zu zweit , zu dritt , oft aber auch allein durch-
streift man die Landschaft tagelang , so viel man
nur Zeit hat . Unter dem Schatten seiner Lieb-
lingspflanzen aber ruht der Dichter , malt mit
einem winzigen Pinsel seine Gefühle auf vergol -
dete Zettelchen und schmückt damit den Zweig ,
den er besingt.

Dies ist Japan !

Freilich , wer da meint , in Dofhiivara könnte
er die japanische Poesie und das japanische Lie-
besleben studieren , wird sich enttäuscht sehen —
ebenso wie derjenige , der im internationalen
Hotel japanische (Yastfreiheit oder am Hafen ja -
panisches Volksleben kennen lernen möchte . Das
alles ist eben kein Japan — es ist jenes Grenz -
gebiet , dessen gemischte Struktur das eindrin -
gende Europa geschaffen hat . Ueberall . auch in
Afrika und Amerika finden wir heute solche Län-
der des „Nebeneinander ".

Aber bei keinem reicht der Einfluß des Frem -
den so wenig > in die Seele des Landes wie in
Japan . Es fangt alle Neuerungen der weißen
Rasse auf , ohne dabei sein eigenes Wesen zu ver -
gessen . Das ist sein Geheimnis , das ist der Grund
seiner unbestrittenen Erfolge . Innerhalb kurzer
Zeit hat Japan es verstanden , sich zum .Haupt
des Orients zu krönen . Die großen Entschei-
düngen , die sich » och vor einem Jahrzehnt zwi¬
schen Amerika und Europa abspielten , sind heute
zu einem wesentlichen Teil nach China nnd Ja -

pan herübergewandert . Der weltpolitische
Schwerpunkt dürfte sich von dem Atlantic zum
Pazifie verschieben. Ein vereinigtes östliches
Reich aber mit dem Hintergrund des 450 Millio -
nen zählenden chinesischen Riesenvolkes wäre die
schlimmste Gefahr für die Herrschaft ber weißen
Rasse

Theaier und Musik.
Franz Schreker im Ausland . Die Oper „Ter

ferne Klang " von Franz Schreker kommt am
24 . September am Königlichen Opernhaus in
Stockholm zur ersten Aufführung . „Die Gezeich -
iieten " werden in der kommenden Spielzeit in
Prag und Brünn , außerdem in vielen deutschen
Städten aufgeführt werden .

Interessante neue Kompositionen . Walter
Braunfels arbeitet an einem Konzert für
Streichorchester . Orgel un» Knabenchor , das
unter Wilhelm Furtwängler zur Uraufführung
kommen wird . — Alfred « Casella , der be-
kannte italienische Komponist , hat eine Sonate
für Klavier und Cello vollendet und arbeitet

jetzt an einem Violinkonzert und an einem
Konzert für Orchester . — Der Wiener Kompo-
«ist Wilhelm Groß hat «in Klavierkonzert
vollendet , bei welchem in weitgehendem Maße
Jazzelemente verwendet werden . — Loos Ja¬
na e e k , der weltberühmte Komponist der ,He -
nusa ", hat einen Zyklus tschechischer Kinder reime
vertont . — Von Ernst Kren ek liegt ein neues
Orchesterwerk , „Potpourri für großes Orchester",
vor , welches in den Gürzenichkonzerten unter
Hermann Abendroth zur UrauffüHrung gebracht
wird . — Der französische Komponist Darius
Millhauö hat zu einem Einakter „Die Ent -
führung der Europa "

, der kürzlich in Baden -
Baden starke Beachtung fand , zwei weitere
kleine Einakter mit antikem Stoff „Ariane in
der Einsamkeit " und „Die Befreiung , des The-
seus " komponiert . — Felix Petyrek , der be-
kanntlich Lehrer am Koniervatorium in Athen
ist , hat einen Zyklus griechischer Klavierstücke
beendet . — Von Anton Webern liegt ein
neues Streichtrio vor .

Kleines Feuilleton.
Trauung am Fnße des Schafotts . In Tren -

ton im Staate New -Jerfey wurde kürzlich eine
Heirat zwischen einer in Freiheit befindlichen
Frau und einem zum Tode verurteilten Mör -
der vollzogen . Der Delinquent war ein ge -
wifser Salvatore Morra . ein gebürtiger Jta -
liener , der in diesen Tagen hingerichtet werden
[°Ä e - -

er *?ar
.
"" «en der Ermordung eines

Polizeiagenten in Newark zum Tode verurteilt
worden . Die eheliche Verbindung unter so
furchtbaren Umstanden wurde zu dem Zwecke
vollzogen , um das zweijährige Kind der beiden,
das se,nen Va er noch nicht gesehen hatte , zu
legitimieren . Die religiöse Trauung vollzog der
Gefängnisgeistliche . Der Verurteilte streckte den

nie Gitter seiner Zelle und streifte
den Ehering über den Finger der jungen Mut -
ter , wahrend der Priester die Ehe segnete. Tief
erregt durch die Begleitumstände dieser Trau -
ung weinte die junge Frau vor sich hin , wäh -
rend das Kind ahnungslos neben den Unglück -
lichen Eltern spielte .
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Bodmer 's Idee
Haben Sie schon an Ihren Bedarf in
LEDERHANDSCHUHEN für den
Herbst gedacht ? Eine reiche Aus¬
wahl in den neuesten Formen und
Farben finden Sie bei

H . Bodmer , v . L. Oehls Nadif .
t Kaiserstraße 112

Max

Kürschnermeister
Karlsruhe / Kaisersfr . 191

Telefon 1714

- Mäntet
- Jacken
- Kragen
- Besätze
und Feile

Größte Auswahl

Eigene Werkstätte

Verreist

Dt . med. A . Braun
Homöopath . Arzt

FriedenstraBe 7

Von der Reise znr &cK

Dr . Alfons 'Fi scher
Arzt für innere KranKheiten

Herrenstraße 34 Fernruf 1091

Zurück
Dr . med . Bottier

Facharzt für
Haut - an <l Harnleiden

Röntgen - und Ijichtbehandlung
Westenastraße 45. beim Mühlburger Tor

Telephon 625U
Sprechstunden von 11 —1 Uhr und 4—6 Uhr

» WMe
derAad.KmMMrsgesM » aftm >b,s,
Gottesauerstr . 6

*
KllklbkUht Tel . 5149 u 5449

werben Sie als Berufsfahrer oder 5ierrenfahrer ( auch Damen )
auf Benz - Personen » und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge¬
wissenhaft u- gründlich von erprobtem Lehrperlonal ausgebildet

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

Von der Reise zurück

Dr.KoeMter

Von der Reise zurück
J

Dr. Huber
Ohren - , Nasen - , Halsarzt

Telefon 1088 — Kaiserstr . 185
Sprechstunde : 10 - 1 , 3- 6

Von der Reise zurück
<Dr. med. 9rib Spanier

Arzt und Zahnarzt
^aoharzt für Zahn -, Mund- und Kiefer -

erkrankungen .
Röntqenlaboratorium

Telefon 2417. Kaiserstr . 176

Dänischer Zahnarzt

Kai Grabow
zurück

Die neuesten Modelle in

Möbel
Schlafzimmer ,
Speisezimmer ,Küchen , sowie

Wohnzimmer ,Herrenzimmer ,
einzelne Möbel

prachtvolle Formen , in wunderschöner , ge¬diegener Ausführung , finden Siesehr billig bei
Karl Thome & ( o >

Möbelhaus — Karlsruhe
Herrenstraße 23 de/ & b&nb

Besichtigung ohne Kaufzwang .
Streng reelle Bedienangl
Glänzende Anerkennungen !

Garantie für jedes Stück . Franko -Lieferung .Auf Wunsch Zahlungserleichterung .
Stets riesig großen Torrat nnd Auswahl .

Mitglied des Ratenkaufabkommens der
Bad . Beamtenbank

. , JL .

Eine neue Ära der Selbstschnei¬
derei bricht an ! Der . sprechende "
Ullstein - Schnitt ist erfunden I Keine
Brigitte braucht mehr lange zu tüf¬
teln , wie alles zusammenzusetzen
ist . Der neue , der . sprechende "
Ullstein - Schnitt sagt selber alles ,
was sie wissen will . Er trägt ge¬

druckte Erklärungen für allesWich -
tige ! Jeder Teil sagt , was er vor¬
stellt ! Ob er Ärmel ist , ob Schul¬
ter oder Kragen . Wie er zu behan¬
deln ist , wo anzusetzen . Also : Sei
praktisch , Brigitte , nimm .sprechen¬
de " Schnitte ! Du kriegst sie am
Ullstein - Schnittmusterstand bei

Tietz
Alleinverkauf

Biel mehr Umsatz erzielen Sie
im induitriereichsn Nvrbbayern

Venn Sie in der

Nürnberger
Bürger -Zeitung

inserieren
Die Nbg . Bürger -Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschafts¬
partei des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bayern

und des Grund- und Hausbesitzervereins Nürnberg
Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer . Lebensmittel¬

händler E . V., Ortsgruppe Nürnberg

Sas bewährte Anzeigenblatt von
hervorragender Werbekraft

J ? robenummern kostenl . durch den Verlag
Nürnberg . Kühnertsgasse 33

Josef Goldfarb
Herrenschneider

Kaiserstraße 181 , Ecke Herrenstraße

Anruf 498 u. 2776

DIE BESTEN DEUTSCHEN
HANDARBEITSGARNE

Fabrikah

CARL MEZ &SOHNE AtG

Neu - Eröffnung
lait der Brot- und fMsctmi

FRANZ HAROLD
Werderplatz 35

5 "!„ Rabatt auf Brot und Weck
Mitglied des Rahattsparvereins des

Karlsruher Einzelhandels ,
Hauptgeschäft Marlenstrafle 31 .

FREIBÜPGi B - \
GEGRÜNDET 1 « S

NUR DIE MAPKEN :
CAM EZA und CM S

M Korsiha
Deutsche Dame nimmt deutsche Pensionäre
zum Winterauf enthalt in KORSIKA .
(Bastia . iierriiches üivierakiimaam Meer>. Auf
Wunsch perlekte Erlernung der französischen
ßpiache . — Beste Referenzen - Roche ,
Chemin Croiz Berthet , Odilias (Rhone ).

STÄDT . SPfflRSCHSSE
KARLSRUHE

Nach einer von uns kürzlich mitgeteilten
Statistik entfallen auf den Kopf der Be¬
völkerung in Deutschland Ende 1926
Mark 4!) 70 und im April 1927 Mark 61 80
Spareiningen : aut die Besamte Karlsruher
lievö ki-ruriL- umgerechnet neirägt der Kopt -
nnteii Ende 1'.I26 : Mark 89 .26 und am 1. Juni
1927 : Mark 111 .66

Man sieht daraus den großen
Vorsprung der Karlsruher
Bevölkerune gegenüber dem
Reicnsd urch ' chnitt

Dieser Vorsorung wird aber noch ganz be¬
deutend überholt , wenn man die Zahl der
Sparkonten bei der Sparkasse Karlsruhe
ZU Grunde egt gegenüber dem Durch¬
schnitts Detrag vor dem Kreae mii M. 946 .32
ergeben sich

am 1. 1 1926 . Mark 409 .85
am 1. 1. 1927 . . Mark 537 .35am 1. 7 1927 Mark 579 30

STÄDT . SPARKASSENAMT

&eschäfts -Eröffnung
und Empfehlung

Der verehrl Einwohnerschaft von hier
und Umgebung zeige ich hiermit höfl
an, daß ich meine neuzeitlich einge¬

richtete Filiale feiner

Fieisdi - und Wursiwarcn

Kaisersfrafte 43
am Dienstag , den 13 . September eröffne .

Um geneigten Zuspruch bittet

Karl Wein , ffefzgermeisfer
Kaiserstraße 43

r .lefziist die Zeit , Ihre

V

nachsehen zu lassen
E. Schmidt & Kons .

Hebelsir . 3 , Tel . 6441 . J

Gasbadeöfen
äSSääSäß _ Oo - r a , tr <r ^Proaßaktv A PAU (, FUSBAHN
Hosren/os V Stuttgart fiannenbergstrasse 15
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Aus dem Stadtkreise
Die Schulbänke warten.

Fritzchen denkt mit Kammer an die Stund « ,
wo er sich wieder in öie Schulbank einzwängen
muß . Tagtäglich war er mit seinem Roller un¬
terwegs . Ihm hat das viel Spaß gemacht , die
anliegenden Bewohner waren weniger entzückt ,
Fritzchens Bater hat sogar einen Brief bekom -
» den. Aber Fritzchen durfte nach wie vor weiter -
rollern . Wozu hat man denn schließlich Ferien !
Da sägte einer der in seiner Ruhe Gestörten :
« Ich werde es deinem Lehrer sagen, " und mit
einem Mal stand das Gespenst der Bänke wieder
öa !

Es ist so schön, wenn die Ferien anfangen ,
And so furchtbar traurig , wenn sie wieder auf .
hören . Die erste Hälfte vergeht langsamer .
Besonders wertvoll find die allerersten Tage .
Gibt es überhaupt etwas Schöneres ? Aber
merkwürdig , sie schleichen immer schneller dahin ,
und wenn erst die Hälfte herunter ist , dann geht
es wie verhext weiter . Mit einem Male ist Fe -
rienschluß , man holt die verstaubten Bücher her -
vor , fühlt wie sich die Haare ausrichten , weil
man sich kaum mehr erinnern kann und läßt
melancholisch die Unterlippe hängen . So endet
alles Schöne !

Inzwischen knurren die alten hölzernen Bänke
a -us dem frisch geölten Schulfußboden etwas von
Undankbarkeit , der Jugend . Die Bänke sind mit
ihrem Pflichteifer dafür da , daß Bub und Mädel
etwas lernen . Sie lassen sich geduldig berutschen ,
beschnitzeln , bemalen , ja sogar mit Füßen treten .
Die Schulbänke unterdrücken manche Anklage .
Sie könnten manche böse Tat berichten . Gibt
es einen Schmöker , den sie nicht schon gesehen
haben ? Die Schulbänke stehen auf der Seite der
Jugend und möchten , daß unsere Kinder recht
viel lernen . Sind diese Rangen nicht zu unser -
ständig ?

Arme Bänke , man wird seine Wut au euch
auslassen . Man wird mit Fäusten auf euch her -
umtrommeln , aber ihr werdet wieder in eure
alten Rechte treten . Die große Tintenflasche
kommt gewackelt und bringt euch frische Tinte .
Federhalter , Lineal , Frühstück , Bücher , wohl
auch ein kleines Andenken an die Ferienzeit
liegt auf und unter euren Pulten . Die Jugend
wird sich wieder über euch beugen und auf euch
hin - und herrutschen .

Seid nicht zu hart zu ihnen , vor allen Dingen
nicht am ersten Tage . Es ist schon hart genug ,
öaß die Ferien zu Ende sind ^

*
Eine hessische ADAC -Kolonne auf der Durch-

fahrt nach Karlsruhe .
Im Laufe der Bormittags - und Mittagsstun -

den des gestrigen Samstages passierte eine große
Anzahl von Wagen und Motorrädern die Stra -
ßen der Gtydt . Per Gau Iis fog ADAC (Heften
und Hessen -Nassau mit dem Sitz in Frankfurt )
unternimmt in diesen Tagen die Schiußsahrt der
diesjährigen © ttifott ; : die nach N eustat > t im
Schwarzwald führt , ^ ahrtleiter war Glöckner
lFrankfurt a . M .) . Die Fahrt begann gestern
morgen um H9 Uhr in Darmstadt . Die Kolonne
fuhr über Heidelberg , wo sie durch die vie -
len Straßensperrungen bald auseinander geris -
sen wurde . Die einzelnen Wagen kamen in den
verschiedensten Stunden in Karlsruhe an . wo
von 12—2 Uhr gemeinsame Mittagspause statt -
finden sollte .

Die Fahrer setzten darauf ihren Weg nach
Freudenstadt , dem Etappenziel des ersten Tages ,
fort , und übernachteten hier . In Baden -Baden
war Kaffeepaufe , die die Teilnehmer im Kur -
haus zubrachten , wo auch die Begrüßung durch
den Gau XIII erfolgte .

Am heutigen Sonntap wird die Fahrt fort -
gesetzt , . in Neustadt werden die Fahrer , ebenso
wie es in Freudenstadt geschah , von der Kurvcr -
waltung willkommen geheißen .

Am dritten Tage , dem Montag , wird die Rück -
fahrt »ach ; Frankfurt angetreten . Der heutige
^ ag sieht auch eine Schleifen fahrt durch
das Gebirge , am Titisee vorbei , vor . Insgesamt
werten zurückgelegt : am ersten Tage 20« Km .,
am zweiten 150 Km . leinschließlich der Schleifen -
fahrt ) und am letzten Taee 320 Km .

Internationale kriminalistische Bereinigung .
Vom 11 . bis 14. September tagt hier die

Deutsche Landesgruppe der Internationalen
kriminalistischen Bereinigung . Der diesjährigen
Tagung darf im Hinblick auf den dem Reichstag
vorliegenden Entwurf eines neuen deutschen
Strafgesetzbuches ganz besondere Bedeutung bei -
gemessen werden . Die Tagung beginnt am
Sonntagabend um 8 Uhr mit einem von der
Stadt Karlsruhe gegebenen Abendessen im
Stadtgarten -Restaurant . Die Verhandlungen
finden am Montag und Dienstag von 9 Uhr ab
im Sitzungssaal des badischen Landtags statt .

Referenten sind am Montag Professor Kohl -
rausch ( © erlitt ) , Senatspräsident am Reichs¬
gericht Reichert ( Leipzig ) und Professor
Aschaffenburg ( Köln ) : am Dienstag Pro -
fessor Lieb mann (Hamburg ) und Justizrat
G e n tz (Kiel ) .

Für den Mittwoch ist ein gemeinsamer Aus -
flug in Kraftwagen der Oberpostdirektion nach
Herrenalb —Baden - Baden geplant .

Marie Michely . die Bergmannsfrau auS
Altenkessel , hielt hier zwei Borträge . Im ersten
sprach sie über „Das wahre Menschentum " . In
den Votnotizen hatte man ihr den Namen
„Seherin " beigelegt . Dessen hätte es nicht bedurft .
Sie konnte in bilderreicher Sprache Beweise von
ganz besonderer Intelligenz geben . Ob nun
diese Eindrücke der Niederschlag starker Reli -
giosität »der in „Tranee " zustande gekommen
sind , ist gleichgültig . Jedenfalls sollte man nicht
den Anschein erwecken wollen , als ob der abend -

NorReklamewagenumzug der..Kar>srulm6erbsttage"
Eine Kundgebung des Karlsruher Wirtschaftslebens.

Man schreibt uns : Reklame ist Trumpf . Im -
wer neue Möglichkeiten zu finden , ein Geschäft ,
einen Artikel bekannt zu machen , seinen Ruf zu
erhalten , ist das Bestreben der Geschäftswelt . So
entstand der Gedanke der Reklamewagen -
Umzüge , wie sie in vielen Städten , wie
Frankfurt , Kassel und zuletzt in Mainz durch -
geführt wurden mit einem Erfolg , der zu weite -
ren Unternehmen dieser Art anspornt . Zehntau -
sende umrahmten überall die Straßen , durch die
der Zug ging , und diese Zehntausende sahen in
dem Zug einen Ausschnitt aus dem Wirtschafts -
leben ihrer Stadt .

Die Karlsruher Geschäftswelt hat die Bedeu -
tung des Zuges erkannt , der in Karlsruhe durch
die „Herbsttage " seine besondere Note erhält .
In den anderen Städten lag der Zug an einem
einfachen Sonntag , war lediglich ein Reklame -
umzug — und doch strömten die Massen herbei .
In Karlsruhe aber ist der 2. Oktober ein Höhe -
punkt der . K̂arlsruher Herbsttage " . Es ist der
Südwestdeutsche Heimatabend vorausgegangen ,
zu dem die Fremden aus ganz Südwestdeutsch -
land kamen : an dem Tage nach dem Zug sin -
den die Hin den bürg spiele — große sportliche Er -
eignisse — statt , die Tausende herbeiziehen , und
nicht zuletzt ist der Zug durch den voraus -
gehenden Festzug „Im Zeichen des Verkehrs " rei¬
cher , bedeutungsvoller . Täglich laufen Meldun -
gen zu dem Zuge ein . Aber noch viele stehen

aus . Die Teilnehmer brauchen , wenn sie keine
Schmiickung der Wagen vornehmen wollen oder
können , mit den Gefährten , wie sie täglich lau -
fen , im Zuge zu erscheinen . Aber alle soll -
ten vertreten sein , damit das Bild des
Karlsruher Wirtschaftslebens , des Handels und
der Industrie vollständig werde . Der Verkehrs -
verein ist bereit , mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen , Anregungen für die Ausgestaltung der
Wagen zu geben und nicht zuletzt Fuhrwerke
zur Verfügung zu stellen , die die Karlsruher
Fuhrwerksbesitzer in entgegenkommender Weife
überlassen haben . Es sind nur einige Frage -
bogen auszufüllen , damit die Veranstaltung ein
Erfolg wird .

Die Umzüge in den anderen Städten haben
gezeigt , daß eine Ordnung des Zuges nach kiinst -
lerischen Gesichtspunkten notwendig ist . Um
diese durchführen zu können , müssen die bera -
tenden Künstler rechtzeitig einen Uebevblick über
die Beteiligung der Firmen haben , um in Ruhe
die Zugsfolge aufstellen zu können , die jedem
den geeigneten und für ihn wirkungsvollsten
Platz zuschreibt . Den Fremden , die hierher kom°
men , muß bewiesen werden , daß Karlsruhe in
der Südwestmark ein Wirtschaftsfaktor ist .
Karlsruhe muß zeigen , daß es hervorragende
Betriebe hat . die Fabrikate von Weltruf heraus -
bringen .

liche Vortrag an sich unter übernatürlichem
Zwang stattfände . Es ist möglich , daß die
Frau wie die „Seherin von Prevorst "

, die
Justinus Kerner unter feinen Schutz nahm ,
„Gesichte " hat , deren Darstellung mit besonderer
Bildkraft gelingt . Am zweiten Abend führte
die Rednerin die Zuhörer in das „Jenseits " .
Nach Danteschem Muster will sie täglich begleitet
von einem Schutzgeist in daS Reich der Ber -
storbenen eingedrungen fein . Nach ihrer Met -
nung wird den Toten Seligkeit oder Verdamm -
nis ganz nach ihren Taten zugemessen . Sie
werden nach einer Bußezeit selig . So war das
Ganze eine Mahn - und Weckstunde . aber keine
Manifestation von Einwirkungen höherer Art ,
doch nicht ohne Eindruck für jene , die keine sen -
sationellen , medialen Enthüllungen oder gar
spiritistische Phänomene erwarteten .

Eine Hindenburg -Postkarte . Die Hinden .
burgspende hat nach dem bekannten Bildplakat
ein ? eigene Bildpo st karte herstellen lassen ,
die das Porträt des Reichspräsidenten und
darunter seinen bekannten Sinnspruch zur Hin -
denburgspende zeigt . Diese in Kupferdruck her -
gestellte Karte erscheint nicht im Handel . Sie
wird lediglich von den Geschäftsstellen der Hin -
denbnrgspende zu Empfangsb ?stängungen ver »
wendet . Um ihren Wert für Sammler zu er -
höhen , hat die Hindenburgspende 60000 dieser
Postkarten mit eingedruckter 8- u . 8-Rpf .-Marke
versehen lassen . Die Entwertung der Karten
erfolgt in Berlin durch einen besonderen Post -
stempel . Bis auf weiteres werden etwa vom
10. September ab die bei den Postscheckkonten
der Hindenburgspende Berlin 73 800 , Dresden
37 000, Dresden 37 000 , München 9000 , Stuttgart
23 000 eingehenden Beträge über 10 Rm . mit
einer dieser Postkarten bestätigt . Da die Post -
karte , wie erwähnt , nicht im Handel und nur
in beschränkter Auflage erscheint , dürfte sie vor -
aussichtlich bald größeren Sammelwert ge-
Winnen .

Scharfe Kontrolle in de« Zügen . Gegenwär -
tig wird in allen Personenzügen revidiert . In
letzter Zeit soll es häufig vorgekommen sein ,
daß in die Abteile mehr Gepäck hineingenommen
wurde , als den Reisenden zusteht . Das Mehr -
gepäck muß dann aus den Abteilungen entfernt
werden und die Eigentümer werden in Strafe
genommen . Weiter werden die Monats - ,
Wochen - und Arbeitskarten geprüft , weil Fäl¬
schungen vorgekommen sind .

Rundfunk . Heute überträgt die Deutsche Welle
auf de» Deutschlandsender Königswusterhausen .
Welle 1250, um 11 Uhr vormittags die Rede des
Reichsfinanzministers Dr . Köhler über „Die
Grundsätze der neuen Beamtenbefoldungsord -
nung "

, die dieser auf der Mitteldeutschen Beam -
tentagung des Deütschen Beamtenbundes halten
wird . Die Veranstaltung wird gleichzeitig auch
auf die Sender Leipzig und Dresden übertragen .

Das Mnnzsche Konservatorium war im Schul -
jähre 1926/27 von rund 800 Schülern besucht .
Dies « verteilten sich auf die einzelnen Fächer
folgendermaßen : Klavier 411 , Orgel 14 , Har -
monium 13 , Sologesang und Partienstudium 35,
Violine 234 , Bratsche 2 . Cello 21 . Kontrabaß 2.
Flöte 4 . Oboe 1 , englisch Horn 1 , Klarinette 4,
Saxophon 1. Fagott 1 , Waldhorn 1 , Tronwete 4 ,
Posaune 2 , Schlagzeug 1 . Theorie und Komyo -
sition als Hauptfach 11 , Laute , Gitarre und Man -
doline 12. Das an der Schule eingeführte Musik -
lehrerexameu legten 1 Schüler und 2 Schülerin -
nen ab , und zwar 2 für Klavier , 1 für Orgel
als Hauptfach .

Tierquälerei . Der Lenker ein .'s Pferdefuhr¬
werks wurde , laut Polizeib .' r ' cht , angezeigt ,
weil er seine Pferde so mit einem Peitschen -
riemen mißhandelte , daß diese auf dem Rücken
fingerdicke Striemen davontrugen .

Kindertransport . Am Dienstag , 13 . Septem -
ber , abends 18 .33 Uhr , treffen die z . Zt . im
Kindererholungsheim Langenbrand befindlichen
Kinder , die vom Verein Jugendhilfe zu einer
sechswöchentlichen Erholungskur dort unterge -
bracht waren , auf dem Hauptbahnhof hier ein .

Unfall . Ein Radfahrer , der das Haltezeichen
des Verkehrspostens nicht beachtete , wurde am
Mühlburger Tor von einem Personenkraft -
wagen , dem die Durchfahrt freigegeben war , an -
gefahren und zu Boden geworfen . Der Radfah -
rer blieb unverletzt : das Fahrrad wurde stark
beschädigt .

Unsallverhiitnngöbildkatalog . Um dem Arbei -
ter mehr als bisher den Unfallschutzgedanken
näher zu bringen , hat die beim Verband der
Deutschen Berufsgenossenschasten eingerichtete
gemeinnützig « Unfallverhütungsbild G . m . b. H.
Unfallverhütungsbilder herausgegeben ,
die anschaulicher als alle Warnungen dnrch Wort
und Schrift wirken . Bis jetzt sind etwa 3 Mil -
lionen Unsallverhütnngsbilder auf Kosteu der
Berussgenossenschast an die Betriebe verteilt
worden . 4000 Stück werden von jedem Bild den
Berufs - und Fachschulen kostenlos zur Berstt -
gung gestellt . Die Unsallvcrhütungsbild G . m.
b . H . bringt jetzt einen neuen Katalog heraus ,
der von ihr zum Preise von SV Pfennig zu be-
ziehen ist . Er enthält 71 neue Motive , die wie -
der in anschaulicher Weise darstellen , wie sich die
Arbeiter bestimmten Gefahren gegenüber zu
verhalten haben .

Ausschreitungen . In einer Wirtschaft der Alt -
stadt zertrümmerte ein Arbeiter fünf Fenster -
scheiden . Auf der Kaiserstraße wurde er sodann
von mehreren Personen zu Boden oeworsen und
durch Fußtritte innerlich so schwer verletzt , daß
seine Aufnahme ins Städt . Krankenhans not¬
wendig wurde . Einer der Täter ist verhaftet .

Festgenommen wurden : ein Schreiner von hier
und ein Graveur von Stuttgart wegen Dieb -
stahls , eine Wirtin von Aachen , die von der
Staatsanwaltschaft hier wegen Unterschlagung
gesucht , wurde , ein Händler von Stockstadt , der
wegen Diebstahls ausgeschrieben war . ferner acht
Personen wegen sonstiger strafbarer Hand -
lungen .

Veranstaltungen .
N «ug «Ift -Bortrag . Die . Neugeist -Bcwcaung ' bat

viele hunderttausend Anhänger gefunden und ihnen
Wege zur Gesundheit un >d Selbstbe Meisterung gewielen .
Ueber „Die Macht des neugcistigen TenkcnS " wird da -
her der Führer der hiesigcn OrtSgrnvve , Willy A l -
tendorf , am kommcwde » Mittwoch in der Glasball «
des Siadtgarten -Restaurants sprechen und die Bedeu -
tun « der neugcistigen !̂ da » ken -Dnnamik und Auto -
suggestions - Atmung erläutern . Nicht etwa nur der
Krank «, sondern auch der Gesunde <» n>d gerade dieserl )
soll diese wichtigen Lebens - Gekebe zur Anwendung zu
bringen lernen . Für viele Besucher sin» die Vorträge
AltendorsS ein Wendepunkt ibres Lebens geworden .
Eintrittskarten sin» an der Abendkasse erhältlich .

Naturtheater Durlach . Der Gesangverein Nohmaschi -
nenbauer Durlach führt jeden Sonntag das Schauspiel
. Precwsa " von Pius Alexander Wölfs auf . Am »er -

gan « enen Sonntag war das Theater sehr gut beseht .
Um 8 Uhr leitete ein Musikvortrag der Lindnerkapelle
die Vorführung ein . die von dem . Dirigenten des Ver -

eins . Kurt A n S m a n n . geschickt inszeniert ist . Tie
Titelvartie wird dnrch Fräulein König gut wieder -

gegeben Fritz Brecht als Don « lonfo war sprachtech .

nisch und spielerisch ausgezeichnet . Auch die übrigen
Mitwirkenden trugen mit besten Kräften da«u bei . die

Aufführung künstlerisch zu gestalten . Das Publikum

jriffi « sich nach jedem Akt sehr beifallsfreudig

Neues vom !?ilm.
Di « Residenz -Lichtfpielc «Waldstrabe » zeigten im neuen

Programm . Der Student von Prag " . Di « Ncuschöp -

suna dieses Bil >dspiels stüvt sich auf die Geschichte des

tapferen Balduin und seiner Braut , der Komtesse
Margit !. Balduin verkauft feinen Schalten dem Herrn
Scapwelli . der ihm txrsür ungezähltes Geld verschafft .

Sin Motiv , das in unendlichen Variationen durch die

Literatur des vorigen IahrhunderS ging . Die Regie

hat es ausgezeichnet verstanden , alle Möglichkeiten , die

der Stöfs gewährt . zur vollen Wirkung zu bringen un5

hat damit ein interessantes Werk geschaffen , &as sich
besonders durch originelle Bilder auszeichnet und Hand -

lung und Szenerie zu einer künstlerischen Einheit ver -

bindet . Die darstellerische Sensation des Films ist
Konrad V e > d ! . Sieben diesem genialen Gestalter sind
die übrigen Hauptrollen mit Werner Kraub und Agnes
Esterhaan besetzt. Ein Spielfilm für Feinschmecker , der
die Nuancenfähigkeit des deutschen Filmausdrucks
reizvoll offenbart . — Im Beiprogramm laufen der in -

teressonte Kulturfilm . Die Kohlensäure , unsere Freun -

din " . sowie die Bildwoche , die durch die Fülle ihrer
Aktualitäten besonders Sportfreunden willkommen fein
wird .

Di « Kammerlichtlviele zeigen heute den Grobfilm
. Die Frauengasse von Algier " . Sämtliche
Aubenausnahmen wurden in Algier und Marseille ge -

dreht . Als Statisten wirkten Eingeborene Nordafrikas
mit . Der Mädchenhandel , das scheublichste aller Ver¬
brechen , ist Gegenstand der Handlung . Maria Jako -

b i n i und Camilla Horn zeigen wieder einmal ihre
vollendete Darstellungskunst . — Ein Kulturfilm , die
Emelkawoche und eine amerikanische Groteske befchlie-

ben das Programm .

Kürzung des Landesanteils an den
Fürsorgetosten .

Vom Badischen Städteverband und
Badischen Städtebund wird uns ge-

schrieben : Nach 8 6 Abs . 2 der badischen AnS -

sührungSverordnung - zur Reichs -Fürsorgever -
ordnung hat das Land den Fürsorgeverbänden
bis auf weiteres ein Drittel des Aufwandes
für die gehobene Fürsorge „entsprechend den im
Staatsvoranschlag zur Verfügung gestellten
Mitteln " zu erstatte » . In dem Reserentenent -
wurf für ein Badisches Wohlfahrtspflegegesetz
wurde auf Antrag der Gemeinden und Kreise
die Bestimmung gestrichen , daß die Leistung
dieses Staatsbeitrages davon abhängig sein soll,
ob in dem Staatsvoranschlag Mittel in der er *
forderlichen Höhe bereit gestellt sind . Tatsächlich
war der Staatsbeitrag auch bisher schon i n
Höhe eines Drittels der wirklichen
Ausgaben gewährt worden .

Obwohl durch die in diesen Gesetzentwurf
ausgenommene und der bisherigen Praxis ent -
sprechende Bestimmung zugegeben wurde , daß
die frühere Vorschrift aus die Dauer nicht halt -
bar war . wonach die Gewährung des Staats -
beitrages zu dem Fürsorgeaufwand davon ab -
hängen sollte , das, Mittel in der erforderlichen
Höhe bereit gestellt sind , hat das Ministerium
des Innern gleichwohl den Städten und länd¬
lichen Fürsorgeverbänden vor kurzem erössnet ,
daß mit Wirkung vom 1 . 4 . 1927 ab der Staats¬
beitrag nur noch in Höhe des Monats -Dnrch -
schnittes des Rechnungsjahres 1926 gewährt wer -
den könnte . Diese einschneidende Maßnahme
wurde damit begründet , daß „eine weiter -
gehende Belastung der Stnatssinanzen , etwa
infolge eines weiteren Anwachsens des Für -
sorgeaufwands , nicht tragbar ist .

"
Der Badische Städteverband und der Badische

Städtebniid sind wegen dieser unvermittelten
Kürzung des staatlichen Anteils an den Kosten
der gehobenen Fürsorge bei der Regierung vor -
stellig geworden und haben daraus hingewiesen ,
daß hierdurch fast allen Städte » initten im
Rechnungsjahre » nd nach Verabschiedung des
Voranschlages ein teilweise recht erheblicher
Fehlbetrag entsteht , zu dessen Deckung Mittel
nicht verfügbar sind . Im laufenden Jahre be-
wegt sich dieser Ausfall in den größten
Städten des Landes zwischen 89 000 und 110 000
RMark .

Es ist offensichtlich , daß derartige Fehlbeträge
nicht ohne weiteres ausgeglichen werden kön -
nen . Wie in der Denkschrift der Gemeinden
und Kreise über die Neuregelung der Wohl -
sahrtspslege vom 1 . Jnni 1927 au Hand sta¬
tistischer Berechnungen bereits dargelegt wurde ,
ist der Gesamtaufwand der verbandsfreien
Städte für die öffentliche Armenpflege von 4
Millionen im Jahre 1913 auf etwa 2 9 Mil -
lionen Rm . im Jahre 1926 , also auf über dav
siebenfache gestiegen . Die Belastung der den
Städten endgültig verbliebenen Ansgaben aus
den einzelnen Einwohner ist von 4 Mark aus
2S Rm . angewachsen . Die Bemerkung des Mi -
uisterialerlasseS , daß ein weiteres Anwachsen
des Fürsorgeaufwandes „ nicht tragbar " er -
scheint , dürfte daher vor allem für die Gemein -
den selbst gelten . Es muß deshalb alS äußerst
unbillig empfunden werden , wenn das Land
eine Aufgabe auf die Gemeinden mit einer Be -
griindung abwälzt , die ebenso die Gemeinden
zur Ablehnung weiterer Lasten in wesentlich
stärkerem Maße berechtigen würde . Wenn sich
die Gemeinden ans den gleichen Standpunkt wie
die Regierung stellen , so könnten Unterstützun -
gen in neuen Fnrsorgefällen künftighin nur in
dem Maße gemährt werden , wie die hierfür
erforderlichen Mittel dnrch den Wegfall an -
derer Füriorgesälle frei werden . Statt del .
von der Reichsregiernng znr gleichen Zeil
empfohlenen Weitherzigkeit in der Fürsotge
namentlich für die Kleinrentner müßte dann
selbstverständlich eher eine Beschränkung der
bisherigen Fürsorgetätigkeit eintreten .

Die genannten Verbände haben daher bei der
Regierung den Antrag gestellt , den staatlichen
Beitrag zn den Kosten der gehobenen Fürsorge
auch künftighin wie bisher in Höhe eines Drit -
tels der tatsächlichen Ausgaben zu gewähren .

Tagesanzeigee
Rur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Sonntag , den lt . September 1927.
Bad Landestheatcr : . Fra Diovolo " . 7H— 10 Uhr .
Wa « hald «npark Ettling « » : Nachmittags S 'A Uhr . . D «r

Schul heih von Ettlingen ' .
Naturtheater Dnrlach : „ Preeiosa "

. Nachm . 8— W Uhr .
Stadtgarte « : Vorm . II — lQ 'A Uhr . Promenadekon »ert .

Nachm . 4—6Mi Uhr . Koiwrt .
Pböalr - Stadion : Nachm . 3 Uhr . FC . Freibura —,

Phönix .
Karlsruher Turnvrrein : Nachm . hiS Uhr im Werord »,

bad . VierMdte -Schwi min kämpf .
B «rein sür deutsch« Schäferhund « : Nachm . 3 Uhr . Pott ,

»eiHundc -Voriührung in Biaxau -Rheinhafen .
Stadion Dnrlach : Nachm . 2 .30 Uhr . Kinderfest «»« An »

schliebend Kinderfest . Abends 8M> Uhr . Feuer¬
werk . 9 Uhr Bunter Abend der Stnttgar !cr
Nundfunkkünstler .

Kasse « rdton : H12—1 Uhr Frühkonzert .
Keglrrlieim Karlörnbe : Ab 5 Uhr Konzert .
Hotel Roteo Hans : Konzert .
Felleneck : Faimlienkonzert .
Kirchweih Rintheim : Grobes Tanzvergnügen im

Schn >anen , Friedrichskrone , Erbprinzen .
Kirchweih « Mühlbur « : Kon »er !e im Ankcr . PrinZ

Berthold und Goldenen Lamm .

'Was unlereSeiet willen wollen.
3wc \ Sachsen Freil . ch gibt es eine „ Schneckenindu-

!4r,C ' ? & n x5 ä£ l n ^ Jura und vor allem in
Burgund steht die ^ chncckenzucht in voller Blütc . Von
hier werden alljährlich über drei Millionen Pfund als
Deltkaiefse auMeiuhn . Besonders beliebt ist die Bur -
gundcrschiicckc , öie aber nicht in groben Mengen vor -
kommt .

MeineHerbsfneuheUen nerawtfirfSztSS Damenjadfen
Sfridikoslfime Lnmberiadts

treffen
täglich

ein ! Rud. Hugo Dietrich
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SmUsche Chronik
Totenliste aus dem Lande.

Heidelberg : Magdalena Seiter ; Robert
Wünscht . — Wiesloch : Barbara Ohr : Iulchen
Lamade . — Baden - Baden : Miua Bilz . —
O b e r k i r ch : Thusnelda v . Seyfried . — Kehl :
Amalie Böttigheimer : Leopold Kaufmann . —
Konstanz : Johann Lohrer .
, Der Reichsernährungsminister Schiele in

Baden .
Reichsernährungsminister Schiele nahm bei

seinem am Freitag nachmittag ausgeführten
Besuch des Versuchs - und Lehrgutes Forchheim
lbei Ettlingen ) vor allem das im Bau begriffene
Reichstabatforschuugsinstitut in Augenschein
und besichtigte dann auch besonders eingehend
einige Versuchsfelder . Im Verlaufe seiner An ->
Wesenheit in Forchheim besprach der Reichs -
ernährungsminister Fragen der badischen Vieh -
ßucht , die Lage des Weinbaues nach Abschluß des
deutsch-französischen Handelsvertrages und die
Ausbreitung von Versuchsringen , wie sie gerade
in den letzten Monaten aus Anregung der Ba -
bischen Landwirtschaftskammer in verschiedenen
Landesteilen Badens entstanden find. Auch die
Frage der Milchproduktion wurde gestreist , fer -
ner die Frage der Grundbesitzverteilung in
Baden .

Nach der Rückkehr von Forchheim hatte der
Staatspräsident auf abends 8 Uhr den Reichs -
ernährungsminister mit mehreren Herren zum
Abendessen in das Präfldialgebäude eingeladen .

Weiter wird noch berichtet :
Die i>m Rohbau fertiggestellten Gebäude des

Tabak forsch ung si nsti tuts wurden eingehend be¬
sichtigt, wobei der Direktor des Tabakforschungs -
institutes . Dr . Koentg , die Erklärungen gab
und anschließend Wer den bisherigen Werde »
gang des Institutes und die bereits begonnenen
und geplanten Arbeiten berichtete . Die daraus
folgende Besichtigung des ausgedehnten Ver -
suchSfeldes zeigte , daß das Institut in der kur -
zen Zeit seines erst halbjährigen Bestehens
schon gute Arbeit geleistet hat und sich bereits
mit der Lösung der verschiedensten Fragen des
Tabakbaues , wie Sortenunterschiede , Kultur -
Methoden , Krankheitsbekämpfungen beschäftigt .
Im Anfchlufi wurde die ausgedehnte neue
Schweinemastanstalt des Versuchs - und Lehr -
vutes der Laudwirtschastskammer besichtigt, wor -
auf ein kurzer Rundgang durch das Gut folgte .

Bei einem Imbiß zum Schlüsse der Besichti¬
gung gab der Vorsitzende der Badischen Land -
nnrtschastskammer , Dr . Graf Douglas , sei-
ner Freude Ausdruck über den Besuch der
Reichsregierung und betonte besonders die große
Bedeutung der Versuchs - und Lohrgüter der
Badischen LandwirtschastAkammer für die bäuer¬
liche Lan d wir t schast.

ReichSminster Schiele dankte für die Begrü -
suug und brachte zum Ausdruck , daß die Stei -
gerung der Produktion der Landwirtschaft mit
allen Mitteln gefördert werden müsse. Er er-
klärte die Bereitwilligkeit der Reichsregierung ,
Sie dahingehenden Arbeiten der Landwirtschasts -
Kammer zu unterstützen und zu fördern .

Das letzte Floß .
bld . Waldshut . 10. Sept . In dieser Woche ist

unter Führung von Großrat Wunderlin
von Wallbach das letzte Floß von Kaiseraugst
nach Birsfelden befördert worden . Wegen des
Wasserwerkes Schwörstadt muß in Zukunft die
rührige Holzflößerei aus dem Fricktal und dem
südlichen Schwarzwald nach Basel und weiter
Hinab gänzlich stillgelegt werden . Es werden
mit den Floßberechtigten wegen der Abfindung

4. Baden -Badener Herbstsporttage.
Die Zuverlässigkeitsfahrtdurch den Schwarzwald.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes " .)
-d- Baden -Baden . 10. Sept .

Heute nacht von 1 Uhr ab starteten 43 Wagen
und 13 Motorräder zu der Großen Zuverlässig -
keitsfahrt durch den Schwarzwald nach Konstanz
und zurück, die durchschnittlich in ca . 13 Stun -
den zu absolvieren war . Schon

das Bild des nächtlichen Starts
hatte seine eigenen Reize . Die große Anzahl der
Wagen , die magische Beleuchtung der hin- und
herhuschenden Scheinwerferkegel , die phantasti -
schen Schatten der trotz der späten Stunde her -
beigeströmten Menschenmenge , der Wagen und
der Bäume , zauberten ein sehenswertes Schau -
spiel in den Rahmen der nächtlichen Lichtenthaler
Allee .

Der Start verlief im allgemeinen gut . Wagen
und Räder gingen in Abständen zu 2 Minuten
einschliesslich Motorantrieb ab . Nur der Hauo -
mag der Frau Th . de Terra wollte nicht recht
anlaufen und mußte jedesmal angeschoben wer -
den . Mit Tempo ging es dann

hinaus i» das Dnnkel der Nacht !
Oos , Achern , Offenburg — zunächst nach Has¬
lach zur ersten Streckenkontrolle . Auf dieser
Strecke ging teilweise ein leiser , unangenehmer
Regen nieder , der das Fahren stark erschwerte
und besonders das Ueberholen unbequem machte.
Hinter Haslach bis ungefähr T r i b e r g bildete
die Straßenverhältnisse Hindernisse : die Straßen
wurden teilweise gewalzt . Trotz der auf der
zweiten Etappe Has lach —G ei sing e n zu
überwindenden großen Steigung ging alles glatt
vonstatten . Mancher Wagen konnte sogar übrige
Zeit herausfahren , die allerdings — so verlangte
es leider die Ausschreibung — zu Minuspunkten
umgewertet werden mußt «. Die erste Etappe
mit der größten Durchschnittsgeschwindigkeit der
Nachtfahrt war weit schwieriger gewesen . Von
Verfingen ging es

im Dämmerlicht hinunter gegen den Hohent-
wiel .

Das Wetter hatte sich inzwischen gebessert, und
als man nach Konstanz kam, wo auf Ein -
ladung der Stadt im Konzilgebäude gemeinsam

das Frühstück eingenommen wurde , schien sogar
bald die liebe Morgensonne , Ausgeschieden wa-
ren aus dieser Strecke zwei Fahrer : zunächst
Frau Heller aus Mercedes , die hinter Engen

in voller Fahrt gegen einen Telegraphenmast
gerannt war . Ihr Wagen wurde völlig öemo-
liert . Di « Insassen kamen , obwohl der Mast
auf den Wagen stürzte , glücklicherweise ohne
jeden Schaden davon . Ferner schied bis hierher
der D .K.W -Fahrer Schätzle -- Freiburg aus .
Alle übrigen Wagen kamen glatt zwischen 7 und
8 Uhr morgens in Konstanz an .

Die Heimfahrt
wurde nach dreistündiger Pause von 11 Uhr ab
angetreten . Gleich nach der ersten Etappe Kon -
stanz — Donaueschingen stellte sich aller -
dings wieder heraus , daß die gestellte Leistungs¬
forderung für die stärkeren Wagen zu gering
war . Sie überholten die schwachen Konkurren -
ten schon wieder von Anfang an und fuhren
wieder viel übrige Zeit heraus . Dieser Teil der
Fahrt und die darnach folgende Strecke Donau -
eschingen—Freiburg waren übrigens am inter -
essantesten — einesteils wegen des wechselnden
Geländes , dann aber anch der landschaft¬
lichen Schönheit wegen , die diese Etappe
den Fahrern darbot . Mit Volldampf mutzte man
hingegen von Freiburg bis Offenburg und von
dort bis zum

Ziel am Kleinen Theater in Baden -Baden
fahren , da hier große Strecken auf Umwegen
zurückzulegen waren .

Das Resulat der Zuverlässigkeitsfahrt war bis
Redaktionsschluß noch nicht erschienen , doch wird
man damit rechnen dürfen , daß ein großer
Teil der Fahrer mit kleinen Straf -
punktziffern gefahren ist. Hervorzuheben
ist , daß Organisation und Streckenmarkie¬
rung ganz vorzüglich klappten . Verschie¬
dene Klubs , die Polizei und Gendarmerie halseu
allenthalben tatkräftig bei der ordnungsmäßigen
Durchführung der Prüfung mit . Die Wegemar¬
kierung war so gut , daß ein Fehlfahren schlechter -
dings ausgeschlossen war .

Unterhandlungen gepflogen . Das letzte Floß be°
saß eine Länge von W Metern und bestand aus
110 Festmetern , also etwa 900 Doppelzentnern
Holz , das im Möhlinger Forst gefällt worden
war .

== Durlach , 10. Sept . Kürzlich wollte : iu
Seifensieder von Weingarten vom Wagen aus
das vor diesen gespannte Pferd antreiben . Das
Pferd schlug aus und traf den Mann am rech -
ten Bein , wobei er einen Unterschenkelbruch er-
litt und Aufnahme im Krankenhaus finden
mußte .

dz. Durmersheim . 10. Sept . Seit Sonntag
wird der 28jährige Sohn Alban des Steuervoll -
ziehers a . D . Alban Ackerle vermißt . Er
machte am Sonntag nachmittag einen Spazier -
gang nach Mörsch und Neuburgweier an den
Rhein und ist seitdem nicht mehr zurückgekehrt .
Vermutlich erlitt er während seines Spazier -
ganges am Rheinufer einen Herzschlag und fiel
in den hochgehenden Rhein .

I . Wiesloch , 10. Sept . Zu der großen unter -
badischen Ausstellung für landwirt -

schaftliche Erzeugnisse und Maschinen
haben sich bereits 07 größere Aussteller an -
gemeldet , so daß die große Festhalle des Erb -
Prinzen , die als Ausstellungsraum vorgesehen
ist , nicht ausreicht und der Saal des Gasthauses
zum Deutschen Hos den gleichen Zwecken dienst-
bar gemacht werden muß .

bld . Sandhose « , 10. Sept . Hier stürzte gestern
vormittag ein 37 Jahre alter verheirateter Land -
Wirt in seiner Scheune beim Tabakaufhängen
aus etwa 4 Meter von einer Leiter ab und zog
sich schwere innere Verletzungen zu , denen er in
der letzten Nacht erlegen ist .

bld . Eppingen , 10. Sept . In der Gegend von
Mainhardt lWnrttbg . ) wurde das 17jährige
Dienstmädchen Walter , Tochter des früher
hier ansässigen Schuhmachers Walter vom Blitz
getroffen und getötet .

dz . Weinheim . 10. Sept . Ein 4jähriges Kind
wurde dadurch schwer verbrüht , daß plöklich
der Kasseehasen umfiel und sich über das Kind
ergoß , so daß es ins Krankenhaus gebracht wer -
den mußte .

dz . Wertheim , 10. Sept . Am Mittwoch wütete
über Wertheim und Umgebung ein U n w e t -

t e r . Ueber dem Schloßberg konnte eine An«
zahl Kugelblitze beobachtet werden , die
unter heftigem Knall platzten . Glücklicherweise
hat der niedergegangene Hagel auf den Feldern
keinen allzugroßen Schaden angerichtet , da der
weitaus größte Teil der Ernte geborgen ist. —
In Walöenhausen hat der Hagel den
Obstbäumen arg zugesetzt. Auch aus anderen
Gebieten , in denen das Unwetter hauste , wird
gemeldet , daß der Sturm und der Hagel an dem
reifenden Obst starken Schaden verursachten . —
In Buchen wurden durch ein :n zu gleicher
Zeit erfolgten Wolkenbruch die Straßen
der tiefer gelegenen Stadtteile in einen See
verwandelt . Das Wasser drang in Keller und
Stallungen .

bld . Mnckental (bei Mosbach ) , 10. Sept . In
dem alleinstehenden Anwesen des MaurerS
N o e brach aus unbekannten Ursachen Feuer
aus , dem in kurzer Zeit Wohnhaus nebst Stal »
luug und Scheune zum Opfer fielen . Große
Futtervorräte wurden zerstört .

bld . Waldmühlbach lbei Mosbach ) . 10. Sept .
Der bei einem Autounglück schwer verletzte
Bierbrauer Nicolaus Achmüller von
Hugelfiugen in Oberbayern ist an seinen Ver -
letzungen gestorben .

Bombach tAntt Emmendingen ) , 10. Sept . Der
89 Jahre alte Landwirt Karl Maier wurde
auf einem abschüssigen Weg von einem Mäd -
chen mit dem Rad derart überrannt ,
daß der alte Mann drei Löcher im Kopf davon -
trug und krank daniederliegt . Fast zu gleicher
Zeit geriet ein Sohn des Alten in Emmendin -
gen zwischen «in Auto und einen Heuwagen , so
daß er einen Schädelbruch und andere Ver -
letzungen erlitt . Er liegt im Krankenhaus
Emmendingen .

dz. Brombach , 10 . Sept . Auf der Strecke
Vrombach -Steinen blieb ein Kraftwagen
der Straßenbaugesellschaft auf dem Bahn -
Übergang st ecken . Als man den Wagen
abtransportieren wollte , fiel er um , wobei ein
Arbeiter schwere Quetschungen erlitt .

dz. Kandern , 10. Sept . Dem ledigen Arbeiter
Ernst B a -u m a n n war , nachdem er mit dem
Rad von hier nach Sitzenkirch gefahren war ,
dort sein Rad abhanden gekommen . Beim
Suchen fiel er in der Dunkelheit in eine
Grube und zog sich schwere innere Verletzungen
zu , die seinen Tod herbeiführten .

dz . Singen a. H., 10 . Sept . Gestern abend
wurde ein mit drei Personen besetztes Auto
beim Nehmen einer scharfen Kurv : aus der
Fahrbahn gefchleudert . Di « drei In -
fassen , ein Ehepaar mit seiner Tochter , wurden
mit großer Wucht auf die Straße geworfen .
Mann und Frau erlitten dabei erhebliche Ver -
letzungen , während die Tochter mit dem
Schrecken davonkam . — Ein jnnger Mann¬
heimer hatte sich gestern auf dem Hohent ,
wiel verstiegen . Er konnte woder vor -
wärts , noch rückwärts und mußte von einer
Sanitätskolonne aus seiner unangenehmen Lage
befreit werden .

bld. Lörrach , 10 . Sept . Im Zoologischen Gar -
ten in Bafel wollte ein älterer eifriger Garten -
besucher dem Bären Eingemachtes verab -
reichen , das er in einer Blechbüchse bei sich trug .
Zu diesem Behufe kletterte er über die Barriere
des Bärenzwingers und reichte dem Insassen
die süße Speise durch das Gitter . Der Bär , dem
diese Art der Fütterung neu war , entriß ihm
den Löffel . Leider versuchte nun der unvorsich-
tige Besucher wieder in dessen Besitz zu gelan -
gen und steckte zu diesem Zweck den ganzen
Arm in den Zwinger . Der Bär versetzte ihm
zunächst mit der Pranke einen gewaltigen
Schlag , dann biß er ihn in den Oberarm und
brachte ihm so eine schwere Muskelverletzung
bei.

Gas -Schmerzen.
Unter dieser Bezeichnung beklagte sich im

„Karlsruher Tagblatt " lNr . 237 ) ein Gasabneh -
mer , daß das Gas an Sonntag Vormittagen in
der Gartenstraße rötlich und ohne Druck breu -
nen würde und meint , baß das Gaswerk für
diesen Hinweis wohl dankbar sei . Viel dank-
barer wäre das Gaswerk gewesen , wenn der be -
treffende Artikelschreiber seine Adresse angegeben
hätte , um an Ort und Stelle eine etwaige Stö -
rung zu beheben . Die Zusammensetzung deS
Gases und der Gasdruck ist an sämtlichen Tagen
gleichmäßig . Es können daher nur örtliche Stö -
ruugeu in Frage kommen . Das Gaswerk bittet
deshalb dringend , bei Beanstandungen in der
Gasbelieferung um alsbaldige Mitteilung , da-
mit unverzüglich und unentgeltlich Abhilfe ge-
schaffen werden kann .

k Tiergarten .
Die jüngsten Vorkommnisse in unserem Tier -

garten sollten Anlaß geben , die Frage zu prüfen ,
ob die Tiere so zweckmäßig wie möglich unter -
gebracht sind . Zunächst müssen sich die Behau -
suugen der Tiere in einem Zustand befinden und
unterhalten werden , der ein Entweichen un -
möglich macht. War es vor etwa zwei Iahren
dem leider später eingegangenen und nicht wie -
der ersetzten Schimpansen möglich , zu entwischen,
so war es schon bedenklicher , daß nicht damit ge-
rechnet wurde , daß es dem Braunbären vermöge
seiner Größe und seiner angeborenen Kletter -
serttgkeit gelingen könnte , unter Benützung
schmaler Vorsprünge an der den östlichen Zwin -
ger in zwei Abteile trennenden Zwischenwand
sich daran emporzuarbeiten und das Freie zu
gewinnen . Das Entkommen des jungen Leopar -
den vor einiger Zeit scheint aber doch wohl nur
dadurch möglich geworden zu sein , daß nicht nur
der namentlich an der vorderen rechten Ecke
durch Fäulnis brüchig gewordene Dielenbelag
des Zwingers nicht rechtzeitig erneuert wurde ,
sondern daß auch noch unterlassen worden ist , die
beseitigten verrosteten Verlängerungen der senk-
rechten Gitterstäbe zwischen der untersten Quer -
stauge und dem Boden sofort dnrch starke neue
zu ersetzen. Durch den infolge dieser Unterlas -
fungen entstandenen Zwischenraum hat sich der
Leopard anscheinend durchzwängen können — für
einen Vertreter des Katzengefchlechts eine Klei -
nigkeit . Nach dem Ausbrechen des Leoparden

ist dann der Belag hergerichtet und am Gitter
unten eine weitere eiserne Querstange einge -
schweißt worden . Haben glücklicherweise weder
der Bär noch der Leopard Schaden angerichtet
und konnten bejd« bald wieder lebend eingefan -
gen werden , so hätte es doch auch sehr leicht an -
ders kommen können , wie nicht weiter ausge -
führt zu werden braucht . Es muß aber erwartet
werden , baß dem Ausbrechen der großen Raub -
tiere durch geeignete Sichcrheitsvorkehrungen
an ihren Zwingern endgültig vorgebeugt wird .

In diesem Zusammenhang sei aber auch einmal
ein Wort gefagt über die Unterbringung
der Tiere unter dem Gesichtspunkt ihres Wohl -
befindens . Den Tieren müssen in der Gefangen -
schast Lebensbedingungen gewährt werden , die
ihrer Eigenart entsprechen , damit sie sich mit dem
Verlust der Freiheit aussöhnen und sich einiger -
maßen behaglich fühlen können . Dazu gehören
hell« und luftige Behausungen , die ihnen namenr -
lich auch die nötige Bewegungsfreiheit gewähren .
In dieser Beziehung genügen einige Gelasse
nicht den Anforderungen moderner Tierpflege .
Der enge , niedrige Wolfszwinger wäre vielleicht
für ein Tier groß genug , heute find immer
noch drei darin , nachdem die Iuugwölse ein
Abteil des Ranbvogelhanfes bezogen haben . Ob
das Kamel und die Büffel in ihren Ställen ge -
nügend Platz haben , erscheint bei ihrer Größe ,
soweit es von außen beurteilt werden kann ,
zweifelhaft : ihr Lauf ist manchmal , wie auch der
einzelner Reh- und Hirschgehege, stellenweise
morastig . Den im Vogelhaus eingebauten Alli -
gatoren iväre ein größeres Wasserbecken zu gön¬
nen , das ihnen das Schwimmen ermöglicht . Der
ebenda hausende Gepard scheint sich auch nicht
wohl zu fühlen : er leidet offenbar an einer Haut -
kraukheit oder einem Ausschlag . Das schlechteste
aller Gehege ist aber unbestreitbar das Assen-
Haus . Es birgt Affen . Mäuse , Meerschweinchen ,
Eichhörnchen , Nasenbären , Ozelot . Ichneumon .
Dachs , braune Iuugbäreu . Stachelschwein . Eng
find fast alle Käfige — der der beiden jungen
Bären mißt nur wenige Quadratmeter — fin¬
ster , dumpf , schlecht zu lüften das Ganze , so daß
darin eine Atmosphäre herrscht , die dem Men -
schen den Atem benimmt und den Aufenthalt
fast zur Unmöglichkeit macht. Vorsintflutlich
mutet einen das überaltete Haus an , jeder Psen -
nig , der für Ausbesserungen an diesem längst
abbruchreifen Gebäude ausgegeben wird , ist hin-
ausgeworfen . Gründliche , im Interesse der Tiere

dringend gebotene Abhilfe kann hier nur ein
Neubau schassen .

Darüber hinaus wäre es aber an der Zeit ,
nach und nach alle Tierbehausungen zu moderui -
sieren . Es wäre ein Plan auszuarbeiten , nach
dem allmählich die alten Tierbehausungen durch
neue ersetzt werden . Der Stadtrat aber wird ge -
beten , zur Beseitigung der geschilderten Woh-
nungsnot im Tiergarten einen auf eine Reihe
von Iahren zu verteilenden angemessenen Bau -
kosteuzufchuß zu bewilligen . So würde es nach
und nach gelingen , zu dem zweckmäßigen Elesan -
tenlauf und der reizenden Anlage für die See -
Hunde schöne und gesunde Unterkünfte auch für
die andern Tiere zu schaffen, die eine wertvolle
Ergänzung zu den prächtigen gärtnerischen An-
lagen des Stadtgartens bedeuteten , einen An-
ziehuugspunkt für Einheimische und Fremde bil-
deten und sich neben den größeren zoologischen
Gärten anderer Städte sehen lassen könnten . H.

Zum Schulbeginn .
Die Sommerferien nähern sich ihrem Ende

und eine Zeit angestrengtester Arbeit liegt vor
der Schuljugend unserer Mittelschulen . Da soll
nun aus Elternkreisen die Bitte um Beseitigung
eines Mißstandes an der Lessingschule aus --
gesprochen werden , der im letzten Tertial immer
mehr zunahm . Es ist dies die Nichteinhaltung
der Pausen . Es bedarf keiner Erörterung , daß
die fünf bis fünfzehn Minuten Erholungsminu -
ten Zwischen den Unterrichtsstunden dringend
nötig zur geistigen Ausspannung sind . Sie wären
sonst auch nicht angeordnet . Ist dies aber der
Fall , dann dürfen sie auch nicht, wie es sehr
häufig geschieht, mit zum Unterricht verwandt
werden . Es gibt auch an dieser Anstalt Lehrer ,
die sofort mit dem Läuten abbrechen , und ihre
Lehrerfolge sind sicher keine geringeren als die
jener , die kein Ende finden können und sogar
nach dem Läut «n noch etwas Neues anfangen .
Auch das Erteilen der Aufgaben sollte nur im
Unterricht , also nicht erst in der Pause geschehen .
Der Lehrer hat ja eine Taschenuhr und kann
rechtzeitig abbrechen . Daß hie und da bei schritt-
lichen Arbeiten die Pausen noch mitverwandt
werden müssen , läßt sich nicht vermeiden und
wird von niemand beanstandet . Es ist aber ein
Grund mehr , daß ohne diese Notwendigkeit von
der Direktion von allen Lehrern pünktliche
Einhaltung der Pausen verlangt wird . Es ge¬

hört in den Oberklassen in der Lessingschule nicht
zu den Seltenheiten , das! die Schülerinnen erst
nach vier Unterrichtsstunden eine kurze Pause
haben . Dies hält kein kein jugendlicher Organis -
mus auf die Dauer aus . und jeder Schularzt
würde es verbieten .

Aehnlich verhält es sich mit dem Schulschluß
um 1 Uhr . Warum an der Lessingschul« dieser
überhaupt später gelegt ist, als an allen anderen
Mittelschulen hier , weiß niemand . Den Schü-
lerinnen wurde gesagt , weil sie nicht schnell ge-
uug aus der Pause herauf kämen ! Kommen wohl
die Schüler anderer Lehranstalten schneller? Oder
sollte es daran liegen , daß die Lessingschülerin»
nen zu spät herunter kommen ? Aber auch
dieser um fünf oder zehn Minuten später gelegte
Schulschluß wird von übereifrigen Lehrkräften
noch überschritten !

Wer eine Tochter in der Lessingschule hat , weiß
wie eifrig und gewissenhaft an dieser Anstalt ge-
arbeitet wird und ist der Direktion und den
Lehrkräften dankbar dafür . Aber sollte man nicht
auch hier übertreiben können ? Man gönne doch
den Kindern und jungen Mädchen , die besonders .
im Gymnasium und in schwierigen Entwick-
lungsjahren recht angestrengt arbeiten müssen,die paar Erholungsminuten , auf die ihr Körper
dringend angewiesen ist. Sie sind ja auch nach
der Pause wieder viel aufnahmefähiger .

Mater familias.
Die Reichsbahn als Beschützerin der

Singvögel .
Zu dem in Sir . 249 des „Karlsruher Tagblat -

tes " unter obiger Überschrift erschienenen Ar¬
tikel ist noch hinzuzufügen , daß außerdem die
Retchsbahnverwattnng in der Anlettung Nr . 445
vom Jahr 1916 auf Seite 11 unter b) „Vogel¬
schutz in lebenden Einfriedigungen "'
angeordnet hat , daß . um das Brutgeschäft nicht
zu stören , namentlich aber um die verwiegend
aus weiblichen Tieren bestehenden Nachbrüten
nicht zu gefährden , das Schneiden der Hecken
keinesfalls vor dem 1 . Oktober oder nachdem 1 . März stattfinden darf lim städtischen Gar -
tenbcmbetrieb hier wurde seither hierauf keine
Rücksicht genommen ) und in dieser Anlettung so-
gar mit Bildern darauf hingewiesen , wie der
Besiedeluug mit Vögeln durch richtige Beschnei-
dung und Behandlung der Hecken Vorschub ge--
leistet werden kann . T .
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Einrichtung von Schiedsgerichten in den Innungen.
Die Beteiligung des Karlsruher Handwerts an dem Llmzug der Herbst»

tage „ Lm Zeichen des Verkehrs "
. — Ein Extrazug zur Münchener

GeWerbeausstellung .
Versammlung des Gewerbe- und Handwerker-Vereins .

Der Karlsruher Gewerbe - und
HauKwerkerverein hatte sich am Freitag
abend sehr zahlreich zu einer Versammlung im
Saale des Krokodil eingefunden . Der erste
Vorsitzende . Schlossermeister Blum , stellte den
guten Besuch mit Befriedigung fest und begrüßte
die Mitglieder , den früheren Syndikus des
Ortskartells Huber und Reichstagsabgeord -
neten Direktor Sonn er . Einleitend betonte
er die Ziele des Vereins , das Standesbewußt -
sein zu pflegen , die Gesamtheit und den Ein -
zelnen zu schützen und für die Rechte des Hand -
werks einzutreten . An dem Borstand werde es
nie fehlen , wenn nur die Mitglieder selbst ganz
bei der Sache seien. Der Vorsitzende berichtete
dann über den Gewerbekammertag in München
am 20. August und gab einen kurzen Auszug
aus den dort gehaltenen Reden und Beschlüs-
sen. Er kam dann auf die Rede GeHeimrat
DuisbergS , anläßlich des Deutschen Jndu -
strie- und Handelstages in Frankfurt , zu spre-
chen , wo Dulsberg wohl eine Hebung der Kon -
junktur aber auch die übergroße Passivseite des
deutschen Handels hervorgehoben hat Den
Worten Dulsbergs , die sich gegen die Kompli -
zierung der Verwaltung und der Organisation ,
gegen den Rekordeifer im Errichten von Bau -
ten . das Uebermaß der Vergnügungen usw.
richteten , gab der Vorsitzende seine volle Zu -
stimmung . Ein armes Volk , von ungeheuren
Zinslasten sür Auslandanleihen und von den
Daweszahlungen bedrückt, müsse sich auf sich
selbst besinnen und größte Sparsamkeit üben .

Handwerkskammersyndikus Spall ergriff
dann das Wort zu seinem Referat über die

Einrichtung von Schiedsgerichten in de «
Jntwrngcn durch das Arbeitsgcrichtsgesetz .

Er führte u . a . aus : Mit dem neugeschaffenen
Arbeitsgerichtsgesetz ist die alte Gewerbeord -
nung größtenteils außer Kraft getreten . Das
neue Gesetz ist ein Teil des einheitlichen Ar -
veitsrechtes , dessen Schaffung die Reichsver -
safsung zusichert. Jahrelang wurde um seine
Gestaltung gekämpft . Es ist trotzdem nicht voll-
kommen geworden , was bei einem solchen Ge-
setzentwurf . bei dessen Ausstellung und Beratung
politische Gesichtspunkte mitsprechen , auch nicht
zu verwundern ist. Die Forderungen des
Handwerks sind bei weitem nicht alle berück-
sichtigt morden , aber noch in letzter Stunde ist
es im Reichstag gelungen , einige wesentliche
Zugeständnisse zu erreichen . Trotz aller Mängel
müssen wir uns heute auf den Boden des Ge-
setzes stellen , was aber nicht ausschließt , daß
wir nach unseren Erfahrungen Abänderungen
beantragen . Bor allem müssen einmal die Ar-
beitneHmerbeisitzer in den verschiedenen Orga -
nisationen die Gesetzesmaterie genau kennen
lernen , um sie überhaupt beurteilen zu können .
Außerdem können sie nur dann ihren Einfluß
in den Schiedsgerichten und Arbeitsgerichten
geltend machen und zwar nicht nur vom wirt -
schastlichen und sozialen Standpunkt , sondern
auch vom rein rechtlichen aus . Die Arbeit -
nehmerbeisitzer sind in den meisten Fällen besser
unterrichtet als die Arbeitgeber . Nach Auf -
Hebung des Gewerbegerichtsgesetzes ist

an Stelle der Gewerbegerichte das Arbeits -
gericht vertreten ,

und zwar ein Arbeitsgericht für einen . Amts¬
gerichtsbezirk , was »ber dahin geändert werden
kann , daß in einem zu großen Amtsgerichts -
bezirk mehrere Arbeitsgerichte oder in mehre -
ren kleinen Amtsgerichtsbezirken ein Arbeits -
gericht errichtet werden kann . Für unseren
Handwerkskammerbezirk sin» fünf Arbeits -
gerichte gebildet worden , und zwar : ,n Karls¬

ruhe sür die Amtsgerichte Karlsruhe , Dur »
lach und Ettlingen , in Bruchsal für Bruch -
s»l , Bretten und Philippsburg , in P s o r z -
heim für Pforzheim , in R a st a t t für Rastatt
und Gernsbach und der letzte in Baden - B a -
den . Die Arbeitsrichter müssen paritätisch von
Unternehmern und Arbeitnehmern gestellt wer -
den . Desgleichen die Fachkammern und die
Ausschüsse für Lehrlingswesen in den Jnnun -
gen . Leider haben die Innungen in Baden
bisher von den Jnnungssckiedsgerichten wenig
Gebrauch gemacht, die an Stelle der Gewerbe -
gerichte treten konnten . Der Vorsitzende der
Arbeitsgerichte wird von dem Landeskommissär
bestellt und zwar auf Vorschlag der Wirtschaft»
lichen Organisationen . Die Beisitzer werden
von der Handwerkskammer im Einvernehmen
mit den Organisationen vorgeschlagen . Die
Vorsitzenden der Landesarbeitsgerichte müssen
ordentliche Rirbter sein und werden vom Reichs -
justiz , und Reichswirtschaftsministerinm be¬
stimmt .

Die Arbeitsgerichte sind als Gerichte erster
Instanz zuständig .

für alle Arbeitsstreitigkeiten , für bürgerliche
Rechtsstreitigkeiten zwischen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern und aus dem Arbeitsverhältnis
und den Tarifverträgen entstehenden Streitig -
leiten . Die ordentlichen Gerichte sind für diese
Fälle ausgeschlossen und können auch durch Ver -
einbarung nicht zuständig werden . Gegen die
Urteile kann Berufung an die Landes -
arbeitsgerichte eingelegt werden , wenn
der Wert des Streitgegenstandes 300 Mark
übersteigt . Unsere Forderung , diese Grenze
auf 50 Mark herabzusetzen , ist nicht durchgedrun -
gen . Berufung ist außerdem noch möglich,
wenn das Gericht erster Instanz den Streit -
fall als grundsätzlich bezeichnet hat . Eine
Berufung an die dritte Anstanz , das Reichs -
arbeitsgericht , ist dann möglich, wenn das
Streitobjekt 4000 Mark übersteigt oder die
Streitigkeit grundsätzlicher Art ist . Rechts -
anwälte , auch wenn sie satzungSgemäße Bevoll -
mächtigte von Organisationen , Mitglieder oder
Angestellte solcher Organisationen sind , werden
nicht zugelassen , wenn sie nebenher noch eine
Gerichtspraxis ausüben . In dieser Richtung
wurden unsere Wünsche ebenfalls nicht erfüllt .
Praktisch wird sich daraus ergeben , daß der In -
nnngsobermeister oder ein Borstandsmitglied
oder auch der Geschäftsführer die Mitglieder
vertritt .

Das den Innungen nach der Reichsgewerbe -
ordnnng zustehende Recht ,

Ausschüsse für Streitigkeiten mit Lehrlingen

zu bilden , ist in dem neuen Gesetz in eine
Pflicht umgewandelt worden . Die AuS-
schüsse müssen ebenfalls paritätisch besetzt sein.
Ueber einen Vorsitzenden ist in dem Gesetz nichts
gesagt , doch hat das Reichsjustizministerium im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschastsmini -
sterium eine Ausführungsverordnung erlassen ,
nach der die Vorsitzenden von der Aussichts-
behörde — also den Bürgermeisterämtern — zu
bestimmen sind . Da eine Aussührungsverord -
nung keine gesetzliche Kraft hat , können aber
die Innungen nicht genehme Borsitzende , die
von den Bürgermeisterämtern namhaft gemacht
wurden , ablehnen . Man sollte da versuchen,
mit den Bürgermeisterämtern zu einem Ein -
vernehmen zu gelangen . In Frage kommen
zwei Ausschüsse. Der erste Ausschuß ist zustän -
Sig für bürgerliche Rechtsstreitigkeiten zwischen
Lehrlingen und - Lehrmeistern , die sich aus den
Lehrverträgen ergeben , nicht aber für Streitig -
keiten zwischen den Lehrlingen selbst . Der

zweite Ausschuß soll die Durchführung der
Lehrlingsbestimmungen überwachen . Die bei
den Ausschüsse könuen nach dem Ermessen der
Innungen auS denselben Personen bestehen
oder auch gesondert gebildet werden . Die not -
wendige Satzungsänderung muß umgehend von
der JnnungSversammlung tagesordnungsgemäß
und durch ordentliche Abstimmung vorgenom
wen werden . Dazu ist die Aufsichtsbehörde
einzuladen . Obwohl das Gesetz darüber nichts
bestimme , können Gebühren von den Parteien
erhoben werden , so daß den Innungen keine
Unkosten entstehen . 9

Der Borsitzende Blum dankte dem Redner
für den Vortrag und sprach dann selbst zum
zweiten Punkt der Tagesordnung , der

Beteiligung des Handwerks a« dem Umzug
„Im Zeichen des BettehrS ".

Der Verkehrsverein fei an alle Handwerk
lichen Organisationen herangetreten mit der
Bitte , daß das Handwerk sich mit historischen
Festwagen beteilige , und zwar solle jede In -
uung ihre Wagengruppe stellen . Bei einer
Besprechung des Innungsausschuffes mit Ver -
kehrsdirektor Lacher habe er , der Vorsitzende ,
betont , daß es unmöglich sei , in dieser kurzen
Zeit , einen solchen Festzug zu arrangieren .
Wenn das Handwerk wirklich einmal etwas
Großes leisten wolle , dann werde es dazu viel
Zeit und Vorbereitungen brauchen und die
Sache selbst in die Hand nehmen . Der Aus
schuß habe sich aber schließlich bereit erklärt , an
dem Umzug mit einem Wagen , der ein Symbol
deS Handwerks verkörpere , teilzunehmen . Dem
Wagen sollten dann junge Leute aus den ein -
zelnen Handwerken folgen . Er , der Vorsitzende ,
glaube , daß das Handwerk mit dem Motto des
Zuges „Im Zeichen des Verkehrs " recht wenig
zu tun habe . Außerdem würde eine handwer -
kerlicbe Veranstaltung in der Masse der Wag « ,
der Großfirmen , von denen einzelne mit 18
n . 20 Wagen teilnehmen , verschwinden . Im Stich
lassen dürfe man den Verkehrsverein aber auf
keinen Fall , dessen Verdienste uneingeschränktes
Lob erheischen.

AuS der Versammlung heraus setzte eine
lebhafte Aussprache über die Frage der Be -
teiliguug ein , an der sich Reichstagsabgeord -
neter Sonn er , der Obermetster der Friseur -
iunung , Klär , Stadtrat Malermeister
L a c r o i x. Landtagsabgeordneter Malermeister
Lang , Syndikus Spall , Malermeister
Wolf , Stadtverordneter Bäckermeister Den -
nig , Schneidermeister Stengle und Zise-
leurmeister Kolb beteiligten . Die über -
wiegende Mehrzahl der Redner trat dafür ein ,
daß sich das Handwerk in Anbetracht der Kürze
der Zeit nicht mehr an einem großen Wagen -
zug der einzelnen HandwerkSzweige beteiligen
könne . Man einigte sich schließlich , nachdem auch
die Verdienste des Berkehrsvereins gewürdigt
worden waren , daß der Verkehrsverein von den
Handwerkern und der Geschäftswelt jede Unter -
stützung erhalten müsse, auf die Zusage des In -
uungsausschusses .

Das Handwerk wird also einen Wagen «nd
eine Fnßgängergrnppe stelle«,

falls das genüge . Die Anregung , im n ä ch »
sten oder übernächsten Jahre mit
einer großen Handwerkerveranstal -
tung und einem passenden , künstlerischen Fest -
zuge an die Öffentlichkeit zu tre -
ten , fand fast allgemeinen Beisall .

Der Vorsitzende wies zum Schluß noch
darauf hin , daß am 24. September , vormittags
8 .30 Uhr , ein Sonderzug des Hand -
werks nach München zum Besuch der Ge-
Werbeausstellung fahren werde . Die Fahrt -
kosten seien außerordentlich niedrig , und die
Teilnahme sei außer den Handwerkern auch
allen Freunden und Gönnern des Handwerks
gestattet .

Einige geschäftliche Bekanntgaben , so die
Aufforderung zur Bildung von Jnnungskran -
kenkassen und zur Unterstützung des Lehr -
lingsheims Karlsruhe durch die Organisationen
schloffen die Versammlung .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Baden hatte am Freitag wolkiges und etwas
wärmeres Wetter mit kurzen Aufheiterungen .
Stellenweise kam es auch zu leichten Regen --
fällen . Die Wetterlage ist nicht wesentlich ver --
ändert . Der Sturmwirbel lag gestern über
Südskandinavien und zieht über dem Aerinel -
kawal einen Ausläufer nach, dessen Durchzug uns
noch Niederschläge bringen wird . Auf der Rück-
feite ist über England kühlere Luft polaren Ur»
sprungs eingedrungen und stellt auch bei unS
wieder vorübergehenüe Abkühlung in Aussicht̂

Wetteraussichten für Sonntag : Bei westlicher
Luftzufuhr meist wolkig und regnerisch , mäßig
warm , später etwas kühler . Unbeständiger
Witterungscharakter voraussichtlich noch mehrere
Tage anhaltend .

Wetterbericht des Frankfurter UniversitatS »
Instituts für Meteorologie und Physik.

Aussichte« för Montag : wechselnd bewölkt ,
Regenschauer , nach Nordwestten drehende
Winde , Tenrperatur etwas zurückgehend .

Badische Meldungen .
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Stärke

«etotgftuti563 759.4 12 14 12 SW leicht Nebel 2 —

»arl»rube 120 759 .4 16 20 15 ASA leicht beb . — —

Laheit . 213 758 .9 16 18 14 SW leicht Reg . 1 —.

Zt .vlasien 780 — 13 16 10 Stille — wölk. 1
Wb #fc *>1292 637 .2 9 9 8 SW schwachNebel 4 —<

Badenweil420 760 .7 12 19 13 S leicht wölk. 1

Auherbadische Meldungen .

Uufwrucl
i. Meeres-

niveau

Swtot &e*) .
Berlin . . .
Hamburg . •
Svibbergen .
Stockholm . .
senkten« » . .
ikovenbagen .
Ervvdon

lLondon )
Brüssel . . .
Part ? . . . .
Zürich . . . .
Geni
Lugano . . .
Kenuo . . . .
Benebia . . -
Rom
Madrid . . .
Wien . . . .
Budapest . .
Warschau . .
Alaicr . . . .

529.7
755 .2
754.4

741.8
744 6
751 .1

764 .8

758 .1
762.6
762 .8
761 .8
760 .7

761 .3

760.0
759.7
756 .5

« mw
tatur Wind Störle Weite ?

1 NW stark Regen
15 W mäbig Regen
14 SW krisch bedeckt

14 SSW leicht bedeckt
11 NW Ichwach Regen
14 W mäbig wolkig

12 SW leicht Regen

16 SW mstzia Regen
14 S leichi bedeckt
16 NW leicht wolkig
15 •Jt leicht weiter
19 Stille heiter

15 NNO leicht wölken !

16 W utat wol kenl
16 Still « — heiter

ü
W leicht bedeckt

*) Luftdruck örtlich .
Rheinwasserstand .

« » Öl . . . .
Mar » « . . .

Mannheim

9 . September
y 56 m
2 .87 in
3.68 m
5 38 rn
5 41 rn
5 .41 rn
4.63 m

10. September
3.50 m
2.30 rn
3 .62 m
5.40 m

mittag » 12 Uhr — m
abends 6 Udr — m

4 60 m

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Firma Salon Trost , Karlstvahe 55 , erweitert mit

dem heutigen Tag « ihre Geschäftsräume unter der Lei »
tung des Herrn Krug durch Anglie^erung eines Her»
rensalons . Durch Umbau ihrer bisherigen Lokalitäten
des bisher bestehen >den EtagengeschäfteS ist es gelun»
gen , ein großzügiges und neuzeitliches Lodenlokal mit
anschliebewden Nebenräumcn zu gewinnen . Als lang ,
jähriger Herren » und Damen sri scur auf den Damniern
der Hamburg -Süd .DamvfschlsfwhrtSllinien hat der ©«•
schäftSleiter i>ie Räume genau nach den Vorbildern der
bekannt mustergültigen Krisoureinrichtungen dieser
Ozeanriesen geschaffen . Es ist dadurch Gewähr für
eine einwandfreie und hygienisch richtige Behandlung
geboten . Siehe die heutige Anzeige.

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Tel . 3009

+ Kräftigungsmittel ♦
Schttne volle KNrperformen durch Steinern

„ Oriental - Kraft - Pillen "
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blähendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste )
Garant , nnschädl . Aerztl . empfohl . Viele Dank¬
schreiben . 28 Jahre weltbekannt . PreiBKekr mit
Gold . Medaille u. Bhrendjpl .

^
Preis Pack . (100 Stück )

lu haben in den Apotheken ,
wenn nicht , direkt durch

D . Franz Steiner & Co . , G. m . b . H..
Berlin W . 30/82 , Eisenacherstraße 16.

Möbel, Betten
= Polsterwaren s

(aus eigener Werkstätte )
in bekannt guter Qualität und äußerst billig

EKarrer& Sohn
I Kilessstr ZOO j
| (ehem . Prov , - Amt ) E

Telephon 5938 z

Eingang gleich Ecke
Westendstraüe , Straßen¬
bahn -Haltestelle Jolly -
ßtraüe oder v . d . Sofien-
straße aus Straßenbahn -
Haitest , Mühlburger Tor
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Pelzjacken Pelzmäntel
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

Kürschner neumann
Erbprinzenstr . 3 Telefon 5019
Teilzahlung gestattet / Enormes Lager , größte Auswahl

jaden
illm (aAU} & liefait ia &ck

and m tad &Uowi jtu ^ äfviatu} cUe. JcujMaU -
2kudleiei , Jltfiei &tuiße / , ^ e\ ndfnecAe*, 2,97.

y//l » weltberühmteamerikanische
Warn CT *S Original -Modelle.

Cor/olelfe
die Weltmarke

der gut angezogenen Frau .
Millionen Frauen in allen

Kulturländern tragen
n

'
Laniers und Sie nicht?

\y Alleinverkauf für Karlsruhe
und Umgebung :

Ä. ßucas 9lad)f.
Tel. 2262 Kaiserstraße 185

GROSSE

MöbelflussteHung
HOLZ¬

GUTMANN
KarlstraBe30
GEGRÜNDET 1899

*

Unsere Vorzüge :
1 . Nur gute Qualitäten
2 . Verkauf im eigenen Anwesen
3. Größte Auswahl . Ständige

Ausstellung von ca . 100
Wohnungseinrichtungen und
Küchen

4. Bedeutender Kundenkreis in
ganz Baden und der Pfalz

5 . Beste Referenzen und An¬
erkennungen

6. Billigste Preise
7 . Glinst . Zahlungsbedingungen
8 . Freie Lieferung mit eigenem

Auto hierher und auswärts
9. Kostenlose Lagerung
10 . Langjährige Garantie

■ Den ganzen Tag geöffnet B
Unverbindlicher Besuch unserer Ausstellungsräume erbeten

Auf Wunsch schriftliche oder persönliche Angebote

Geschäftserweiterung
Durch Umbau meines Etagengeschäftes zum Laden
ist es mir ermöglicht worden , auch einen der mod .
Hygiene entsprechenden HERREN - SALON
zu eröffnen ; ich werde bemüht sein , mir das gleiche
Vertrauen , das mir als Damen - Friseur entgegen¬
gebracht worden ist, durch erstklassige Arbeit auch

bei den geschätzten Herren zu erwerben

Salon Trost
GeschäflsßhrerHerbert Krug, Herren- u. Damenfriseur

Karlstraße 55 / Telefon 2829

Elektrisch -

MleMungskörm
Heiz - nnb « ochavvarate .
großes Lager in sanitä¬
re » Einrichtungen von
cinfachster bis feinster
Ausführung .

Friedrich Amolsch ,
Blechnerei und Jnstal -

lations - Geschäft ,
Amalienstr . 37. Tel . 88.

Haß -Stiefel
für normale u. abnorme FUße .nach eigens
angefertigten Maßleisten . Garantie für
gute Paßform bei billigsten Preisen

Orthopädiestiefel - Gelenkstützen
Nur handffentthte Bodenarbeit
Solide Reparaturen

Hch. Lackner , Douglasstr. 26
bei der Post — Telephon 238s

onntagskarfen
zum Besuch der . « ■»
FranmiterlMe
18 : 21

. Sept.

Güftig ab Sam^fag
mittag 12 Üfe "
Rückreisemuß
lilontagfriih 911hl

'

» getreten jfein .
Meßausweise zum Vorverkaufspreise bei

E. P . Hieke , Karlsruhe , Kaiserstraße 215.

Herbst - Neuheiten
Kleider -, Mantel - und Kostümstoffe

Seidenstoffe , Fellstoffe
Echte Seiden - Seal - Plüsche

deutsche und englische Qualitäteo, wetterfest und tropfecht.
Lindener Samt, - Waschsamt

in ganz gewaltiger AmwBtit, ' (TlitclrtvesrerstklassigeQualitäten
zu aufsehenerregend izjllixyn

Nur einige Beispiele ? "

Kammgarnstoffe « ap Edeltuche
1.95, _n . .. i n . a reine Wolle, gemustgemustert , 70 cm breit 7ü cm breit . . . Z.45

Mantelstoff
reine Wolle, ca. 140 cm breit
einfarbig 4.90

Spezialhaus Otto Lewin
Karl - Friedrichstraße 28, im Friedrichshof .
Dem Kaufabkommen der Badischen

Beamtenbank angeschlossen .

Das Herz am Rhein.
Historische Erzählung

von
Paul A . Schmidt .

(25) (Nachdruck verbot«« .)

Friedrich Wilhelm von Bismarck reitet im
Heere der Verbündeten gegen Frankreich .

Reitet er in den Tod ?

Vielleicht , aber . sicherlich reitet er in die
Freiheit !

Man schrieb den 20 . März 1816 . Der Herzog
Friedrich Ängust zu Nassau - Usingen lag am
Sterben . ». Die herzogliche Familie war voll -
zählig versammelt und verfolgte mit bangem
Schmerze und mit verweinten Augen die
schweren Atemzüge des Herzogs . Carolina , die .
unglückliche Fürstin des Herzogs von Anhalt - s
Köthel , stand im Gewände einer Klosterfrau
mit bleichen abgehärmten Wangen an der Seite
ihrer Schwestern .

Der Herzog schien sprechen zu wollen , er
öffnete die Lippen , allein kein lautes Wort
brachte er hervor . "Er winkte den Seinen mit
der Hand , näher zu treten .

„Ist er noch nicht gekommen ?" fragte der
Herzog unruhig seinen Kammerdiener . Dieser
verneinte .

Dann fnhr der Herzog fort : „Idj habe euch
rufen lassen , meine Lieben , um Abschied von
euch zu nehmen . Es war stets mein Wille ,
für euxr Wohl zu sorgen " hier brach der
Herzog ab .

„Bater, " rief Carolina , „quäle dich nicht !"

Der Herzog richtete sich mühsam auf und
griff nach ihrer Hand : „Es ist nicht meine
Schuld , Carolina , daß dir das Leben solche
Wunden schlug ."

,Llch habe das Leben überwunden, " erwiderte
Carolina . „Rühre nicht mehr daran , Bater ,und sorge dich nicht um mich , ich ruhe am Her -
zcn meines Erlösers . Meine Brust ist mit
Frieden gefüllt -nnd mein Herz mit Verzeihung .
Solange wir leben , irren wir . Ich will für
dich beten . Bater ."

„Tue das , mein Kind, " sagte der Herzog .
Dann schweiften die Blicke des Sterbenden

über die andern .
„Schweres haben wir alle gelitten und er -

tragen, " fuhr der Herzog fort . „Aver dieses
Leid ward uns zur Prüfung , und idj danke
Gott , daß er mich den Tag hat erleben lassen ,
wo die Macht der Welsckien gebrochen wurde ,
wo sich Deutschland erhob ivie ein Mann , die
Ketten der Sklaverei abzuschütteln . Drunten
rauscht , der Rhein , der freie deutsche Rhein !
Dank in dieser Stunde den Brüdern , die ihr
Leben gelassen haben für die Freiheit der hei -
ligen Muttererde . Aber Dank auch jenen , die
noch leben , und welche jene glorreichen Tage
miterlebt , miterkämpft haben .

"

Die Augen des Herzogs bekamen einen vislo -
wären Glanz , er schien in ein überirdisches Licht
zu blicken .

Dann fuhr er fort : „Und doch , unser aller
Heimat ist dort oben , vergeht das nicht über
dem Schein der Welt . Macht , Ehre und Ruhm
sinken dahin , aber die ewige Seele sucht ihre
Ruhestätte ."

Hufschlag , vom Schlohhofe kommend , lieh den
Herzog aufhorchen . Wie um Kraft zu letzten
Worten zu sammeln , ließ sich der Herzog zurück -
sinken .

Bald darauf öffnete sich die Türe des herzog -
lichen Gemachs und eine hohe , schlank gewachsene
Offizierögestalt im Range eines Generallent -
nants , trat ehrfürchtig an das Lager des Her -
zogs . Dort angekommen , warf er sich auf die
Knie , neigte das Haupt nnd sagte : „Durchlaucht
liehen mich rufen , aber ich ahnte nicht , dah id)
an das Lager eines Sterbenden treten sollte .

Ich bin erschüttert und tief bewegt , Sie so wie -
derznfinden !"

„Stehen Sic auf , Graf Friedrich Wilhelm
von Bismarck !" rief der Herzog bewegt , „ man
sollte vor niemand die Knie beugen als vor
Gott ." Friedrich von Bismarck erhob sich laun -
sam , aber der Herzog sprach weiter : „Friedrich
von Bismarck , Ihr Name hat einen guten
Klang in deutschen Landen . Sie tragen das
Ehrenkreuz des großen Korsen , da sie das
Schicksal gezwungen hatte , wie so viele unserer
Landsleute , ihm Heeresdienst zu leisten . Aber
auch gezwungen taten Sie Ihre Pflicht .

Der Köuig von Württemberg hat Sie in den
Grafenstand erhoben und Sie zum Ritter seines
Militärverdienstordens gemacht , für Ihren
rühmliche » Anteil an den Freiheitskriegen .
Auch ich will Sie ehren , Friedrich Wilhelm von
Bismarck . Zwar habe ich keine Orden und keine
Titel zu vergeben , aber idj weih auch , dah Sie
seit Jahren meine Toditer Auguste in Ihr Herz
geschlossen haben , und dah Auguste Ihre Net -
gung erwidert . Diese Euere . Liebe hat eine
lange und harte Prüfungszeit fiegreid ? über¬
standen . Es lag nicht zuletzt an meinem mensch -
lich verständlidien Vorurteil gegen diese Heirat .
Sie aber , mein lieber Bismarck , haben durq
Ihr allezeit ehrhaftes und mannhaftes Betra -
gen meine Sympathie w hohem Mahe erwor -
ben , und wenn idi zwei Herzen glücklich machen
kann , so gebe id> Ench meinen väterlichen Segen
zn Euerem Bunde — — Ich will , dah man
die Vermählung offiziell bekannt gebe und mit
allen Zeremonien begehe !"

„ Wie soll ich Ihnen danken , Durchlaucht ? "
antwortete Bismarck bewegt .

„Vater, " rief Auguste , indem sie seine Hand
erarisf .

„Kommt her , meine Kinder .
" sagte der Her -

zog , indem er die Häüde der Liebenden zusam -
menlegte . „Möge Gott Euch segnen , dies ist
mein letztes Gebet , Euch und unser geliebtes
Vaterland !

Werde glücklich mit deinem Friedrich ,
Auguste , dein Herz hat die ridjtige Wahl

getroffen . Stolz darfst du auf ihn blicken , dem
Bilde deutscher Treue , deutscher Tapferkeit
und deutschen Ehrbegriffes ! Und nun verlaht
mich , mir ist so wohl und so weh zugleich ."

Wenige Tage später entschlief der Herzog zu
Nassau , der Letzte seines Stammes , und als man
ihn hinübertrug in die Familiengruft , rauschte
ihm der Rheiu sein letztes Li«d . Wie eine
gewaltige Totenklage klang das Brausen her -
auf , wie ein trutziges Lied , in mannhafter
Treue die Grenze zu schirmen gegen die
Welschen .

Hinter dem Sarge schritt die Herzogin -Witwc ,
am Arme Friedrich Wilhelm von Bismarcks
und Augustes .

Für Bismarck und Auguste aber stieg nach
all den Kämpfen und Leiden der letzten Jahre
ein neues Morgenrot auf , das sie heimführte
in den Frieden ihres heih errungenen Glückes .

lE n d e .)

Saß verlorene Sch,
unser neuer Roman von

Franz Kreidemann ,
führt den Leser im weitgespannten Rahmen
eines abenteuerlichen , wcchselvollen Schicksals
durch alle Teile der Welt und tief in die
rätselvollen Abgründe der menschlichen Seele .
Atemraubende Spannung , exotische Buntheit ,
packende psychologische Verwicklungen und Ent -
Wicklungen sind diesem Roman eigen .
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Reichsbund der Kommunalbeamten
und -Angestellten.

Unter überaus zahlreicher BeteMgung wurde
in Augsburg der ordentliche Bundes -
tag des Reichsbuu -des der Kommunalbeamten
und Angestellten Deutschlands abgehalten .
Nach Vegrützungslvorten des Bundesvor -
sitzenden, Stadtamtmann Gutschmtdt , Ber -
lin , wurden der Kassen- und Geschäftsbericht
entgegengenommen und der Haushaltsplan fürdas Hahr 1928 festgesetzt. Aus Grund der Re -
ferate von Rechnungsdirektor Dübel - Dessauund Dr . H a n e l d - Berlin wurde in einer

Entschließung zur Steuerpolitik
folgende Stellungnahme festgelegt :

Der Reichsbund hat gegen eine Vereinheit -
lichung der Realsteuergesetzgebung keine grund -
sätzlichen Bedenken , falls genügend Spielraum
für örtliche Besonderheiten bleibt . Diese Ver -
einheitlichnng darf aber nicht zu einer Zen¬
tralisierung der Steuerverwaltung und Er -
Hebung führen . Die von der Oesfentlichkeit ge-
hegten Erwartungen auf Verbilligung der Ver¬
waltungskosten würden anöernsalls nicht erfüllt
werden . Der Realsteuercharakter der Gewerbe -
und Grundsteuer muß mit Rücksicht auf die
durch die Wirtschaft verursachten besonderen
Aufwendungen der Gemeinden erhalten blei -
ben . Den Bestrebungen der Wirtschaft auf Be -
steuerung der steuerfreien Einkommenteile bei
evtl . Einführung des Zuschlagsrechts ist ent -
gegenzutreten mit dem Ziele , die jetzt geltende
Belastung der Arbeitnehmerschaft als Höchst -
belastung festzulegen .

Ueber Grenzfragen zwischen Beamten - und
Arbeitsrecht " sprach Bundesdirektor Ehr -
mann - Berlin . Das Dienstverhältnis des Be -
russbeamten ist öffentlich -rechtlicher Natur . Für
das zu fordernde Beamtenrecht und sein Ber -
hältnis zum Arbeitsrecht sollen folgende Sätze
gelten : Keine Verquickung des Beamtenrechts
mit dem Arbeitsrecht . Keine Scheu und Ab-
ueiguug gegenüber dem Arbeitsrecht , sondern
Interesse an seiner fortschrittlichen Entwick-
lung . Soziale , wirtschaftliche und rechtliche
Fortschritte von allgemeiner Bedeutung auf
dem Gebiete des Arbeitsrechtes haben ihre
Nutzanwendung auch auf dem Gebiete des Be -
amtenrechts zu finden . Der Reichsbund hält fest
daran , daß alle in den Hoheits - und Betriebs -
Verwaltungen ber Gemeinden und Gemeinde -
verbände dauernd beschäftigten Personen von
neuen arbeitsrechtlichen Gesetzen dann anszu -
nehmen sind, wenn befürchtet werden muß , daßVorteile in der Richtung auf das Beamtenver -
hältnis bedroht werden .

Zum Schluß des 1. Verhandlungstages hielt
Syndikus S t e g m e y r -München ein eingehen¬des Referat über vergleichendes Gemeinde -
beamtenrecht .

Am zweiten ^ ag der Verhandlungen erstattete
Geschäftsführer Meurer über die organi -
fationspolitische Lage Bericht . Die deutsche
Beamtenbewegung mutz positiv zum Staate ,
zum Staatsgedanken und zur StaatSform stehen.
Die parteipolitische Neutralität ist ein Funda -
mentalsatz des Programms des Deutschen Be -
amtenbundes . Nach der Vereinigung des Ge-
samtverbandes deutscher Beamtengewerkschaften
mit dem Deutschen Beamtenbuude bleibt es
auch weiterhin vornehmstes Ziel des Deutschen
Beamtenbuudes , die Einigung der gesamten
deutschen Beamtenschaft in einer Einheits -

organifation herbeizuführen . Der Reichsbund
hat auch internationale Beziehungen mit Erfolg
angeknüpft .

Geschäftsführer Messerschmidt - Berlin
referierte über Besoldungspolitik . Nach der
Aussprache wurde eine

Entschließung
angenommen , in der es unter anderem heißt :

Der Bundestag des Reichsbundes der Kom-
munalbeamten - und Angestellten Deutschlands
ruft am Vorabend der Befoldungsreform Re -
gierung und Parlament die Tatsache in Erinne -
rung , daß die letzte Besoldungsregelung vom
Dezember 1324 schon bei der Verabschiedung alsu » zureichend anerkannt wurde und daß der Be -
amtenschaft seither öfter eine durchgreifende Be -
soldungsverbesserung versprochen ist . Diese Ver -
sprechnngen sind bisher nicht eingehalten wor -
den . Der Bundestag fordert für die bevor -
stehende Besoldungsreform :

a ) in erster Linie eine erhebliche Verbesserungder Besoldung der Beamten unter besonderer
Berücksichtigung der wirtschaftlich Schwächstenund unter Einbeziehnng der Ruhegehaltsemp -
fäuger und der Hinterbliebenen :b) der neuen Besoldungsordnung eine auch
für die ^ Länder und Gemeinden brauchbare
Form zu geben , damit die Einheitlichkeit ber
Beamtenbesoldung im Reich, Ländern und Ge-
meinden im Sinne der aus vorjährigem Buu -
destag beschlossenen Leitsätze für die kommunale
Besoldugspolitik aufrecht erhalten werben kann :c) die Beibehaltung des Besoldungsgruppen -
systems von 1920 unter Beseitigung gewisser
Mängel :

6) die Verankerung der sogenannten Ver -
zahnung unter den einzelnen Laufbahnen .Von den Regierungen und Parlamenten der
Länder erwartet er , daß sie dafür Sorge tragen ,daß die Besoldungserhöhung im vollen Üm -
fange und zu gleichem Zeitpunkt , wie für die
Länderbeamten , auch für die Beamten und
Festangestellten der Gemeinden und Gemeinde -
verbände wirksam wird . Die gesamte deutsche
Beamtenschaft ruft er auf , in dieser Stunde
Sonderwünsche , die nicht dem Gesamtinteressedienen , zurückzustellen und ihre ganze Krast zukonzentrieren auf eine gerechte Lösung dieser
Lebensfrage der Beamtenschaft .

Als Tagungsort für den nächsten Bundestagwurde Danzig bestimmt .
Am Sonntag sprach der Vizepräsident des

Deutschen Städtctages . Dr . Elsas über die
gegenwärtige Lage der gemeindlichen

Selbstverwaltung .
Die gesamte Zeitströmung ist der gemeind¬

lichen Selbstverwaltung wenig günstig . Ver -
engung der außenpolitischen Basis und Strö -
mungen in der Wirtschaft wirken hemmend .Das wirtschaftliche Arbeitsziel der Gemeinden
ist in erster Linie darin zu erblicken, der Pro -
öuktion öie Wege zu geben . Es handelt sich bei

.
"der gemeindlichen Selbstverwaltung um die Er -
füllung öffentlicher Aufgaben . Der Finanzaus -
gleich hat die Finanzbasis der Gemeinden
dauernd eingeengte Die Reichsfinanzstatisttk ,über deren Ergebnisse Parlamente und Wirt -
schaft bisher hinweggegangen sind , spricht zu ». ,
guusten der Gemeinde . Der Entwurf des
Steuervereinheitlichungsgesetzes bedeutet eine
weitere Erschütterung der gemeindlichen Finanz -
grundlage . Die weitere Führung der gemeind¬
lichen Finanzwirtschaft ist bei noch weitergehen -
der Einengung der finanziellen Eigenverant -
wortlichkeit aufs Schwerste beöroht .

Ueber
Reparationsfrage und das Verhältnis v. n

Reich , Ländern und Gemeinden .
sprach Reichstagsabg . Minister a . D . D i e t r i ch -
Baden .

Die Reparationsleistung beginne jetzt ernstlich
den deutschen Staatshaushalt zu belasten . Wenn
wir bald jährlich 12SV Millionen Mark aus
Steuermitteln dafür aufbringen müssen, so wird
dieser Vorgang nicht ohne Einwirkung auf das
Verhältnis von Reich, Ländern und Gemeinden
sein . Hierauf hat bereits der Reparations -
agent hingewiesen . Die Frage , was das Reich
bezahlen kann , ist nicht so sehr von der Neuorb -
nung des Verhältnisses von Reich, Ländern und
Gemeinden abhängig , sondern davon , was man
aus dem deutschen Volke überhaupt herauspres -
sen kann . Alle wichtigen indirekten Steuern
und die Zölle sind der Entente verpfändet . Der
Transseragent hat sehr viel mehr Geld als er
braucht in Händen . Es nützt nichts , daß , wenn
durch die Übertragung der deutschen Zahlungen
Schwierigkeiten für die deutsche Währung ent -
stehen, die Zahlung zu unterbleiben hat , son-
dern das Geld kommt an die Reichsbank und
arbeitet zunächst einmal in Deutschland . Eine
Herabsetzung ist erst vorgesehen , wenn das an -
gelegte Geld die Summe von 5 Milliarden über -
steigt. Von der Entwicklung unserer Wirtschaft
hängt die Entscheidung über die Finanzen nicht
nur des Reiches , sondern auch der Länder nnd
Gemeinden ab . Wegen all dieser Schwierigkei -
ten ist Ls für die Gemeinden ein Unglück , daß
der Ausgleich nicht längst endgültig gemacht und
sie auf eigene Füße gestellt worden sind .

OeutscherZahnärztetagin Nürnberg
In Nürnberg traten am Samstag die beut -

schen Zahnärzte zu einer Tagung zusammen .
Zahlreiche Vertreter der staatlichen , städtischen
und anderen Behörden nahmen teil . Der Vor -
sitzende des zahnärztlichen Bezirksvereins für
Mittel - und Oberfranken ( der sein Mjährigcs
Bestehen in Verbindung mit der Tagung feiert ) ^Dr . h . c. L i n n e r t - Nürnberg , eröffnete die
Tagung . Oberregierungsrat Dr . Wie dl über -
brachte den Gruß des Reichsministeriums des
Innern : Oberbürgermeister Dr . Luppe den
der Stadt Nürnberg . Eine Reihe von Rebnern
ergriff zu Fachsragen und den zahlreichen so -
zialen und Berussfragen das Wort . In dem
Vortrag

„Die Gefahre« der Wurzelhauterkrankungen
für den Organismus "

wies der Breslauer Professor Dr . Euler
darauf hin , in welch starkem Maße die fast
täglich infektiösen Herde der Zahnwurzelhaut
zu allgemeinen Organerkrankungen führen , und
welche Gefahren von diesen Infektionsquellen
ausgehen , die außerordentlich hartnäckig sind
und abhängig von der Größe der natürlichen
oder erworbenen Immunität . Allgemeine Er -
schöpsuttgszustänbe . Vergiftungen durch Alkohol
usw . , starke Abkühlung und Erkältungen setzen
die Widerstandskraft des Körpers gegen die
Weiterverbreitung der Infektionserreger herab .

„Die Stellung des Zahnarztes im Rahmen
der Gesundheitsfürsorge unserer Zeit " war das
Thema eines Vortrags von Dr . F . Salomon
Berlin ) . Die Zahnheilkunde habe sich im Ge-
gensatz zur Chirurgie und Augenheilkunde usw.
selbständig sortentwickelt . Schon lange vor der

offiziellen Anerkennung sozialhygienischer Foix
dernngen hätten Zahnärzte den wichtigen
Grundsatz einer periodischen Gesundheits .
kon trolle angeregt . Bei aller Wertschätzung
des bisher Erreichten .warnte Redner vor einer
Ueberspannuug der allgemeinen Fürsorge , weil
eine gesunde Bevölkerungspolitik bas Gefühl
ber persönlichen Selbstverantwortung pflegen
müsse. — Gelegenheit zu eingehenden Beratun -
gen gab noch die Amalgamfrage .

Am Sonntag wurden weitere Vorträge
gehalten . Dr . Sch u m a ch e r - Bonn , vom
Verband der beamteten Zahnärzte , verbreitet «
sich über die

planmäßige Schulzahnpflege .
deren Notwendigkeit und Nützlichkeit jetzt durch
die Behörden und Eltern allgemein anerkannt
werde . Der Erfolg ist nicht ausgeblieben .
Bereits jetzt besitzen 90 Prozent aller Schul¬
kinder ein gesundes Gebiß . In Oesterreich ,
Holland , ber Tschechoslowakei und in Rußland
hat man die Schulzahnpflege nach deutschem
Borbild eingerichtet .

Ein Preisausschreiben war vom
Zentralverband Deutscher Zahnärzte erlassen
worden ? am Montag wurden durch Professor
Dr . Herrenknecht die Preisträger bekannt
gegeben . Es folgten darauf weitere Vorträge :
Professor Dr . Dieck sprach über die Jnnervie -
rung des Zahnbeins , Privatdozent Dr . Wan -
nenmacher - Tübingen über „Schmelzverlust
uud Pulpa "

, Dr . B e ck s - Freiburg „Ueber
systematische Speicheluntersuchungen "

. Privat -
dozent Dr . Josef Weinmann - Wien über
„Stoffwechselbesunde bei der diffusen Atrophie
des Alveolerknochens ".

Im Verband beamteter Zahnärzte hielt am
gleichen Tage Dr . Kientopf - Berlin einen
Vortrag , der die Auswirkungen der Umstellung
ber Schulzahnpflege behandelte .

Gerirkwlaal
Karlsruber Schöffengericht.

dz. Karlsruhe , 10. Sept . Wegen Hei rats «und Kreditschwindels stand der 65jährige
verheiratete Kaufmann Karl Sonntag aus
Straßburg vor dem Schöffengericht , ber einer
Reihe Kellnerinnen die Ehe versprach und siedadurch veranlaßte , ihm ihr « Ersparnisse —
insgesamt 12 000 Mk . — auszuhändigen , die er
angeblich ins Hol>zgeschäft stecken wollte , in
Wirklichkeit aber für sich verbrauchte . Er wurde
zu VA Jahren Gefängnis verurteilt . — Die
beiden Provisionsreisenden Hermann Fischeruud Friedrich W « h m e y e r , beide aus Her -
ford , hatten für eine Zeitschrift rund 1600 Mk.
Abonnvmentsgelder in Mannheim . Karlsruheund Pforzheim einkassiert und für sich behal -
ten , ohne die Zeitschrift zu liefern . Wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrugs wurden sie zu
sechs bezw . zwei Monaten Gefängnis verurteilt .— Der Taglöhner Heinrich Bölzner erhieltwegen Sittlichkeitsverlbrechens zehn Monate Ge -
fängnis , der TaglöHyer Eugen Horcher vonhier wegen des gleichen Verbrechens sechs Mo-nate Gefängnis .

Der Zusammenbruch der Baugenossenschaft
in Heidelberg.

bld . Heidelberg , 10. Sept . In den letzten Ta »
gen fand der Prozeß gegen den früheren Re»
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Stuttgart Welle 379,7 SCIldCfOlÖC flCf Sttdd . Rlllldfllllk A .G. Freiburg Welle 577
Sonntag. Ii . Sevtbr . 11 .30 Uhr : Morgenfeier . 1 .15

Uhr : Schallplattenkonzert , 8 Uhr : Vortrag von Paul
Westheim: „Künstler un» Publikum im Wanöel der
Zeiten : I . Wertschäbung unö gesellschaftliche Stellung
öes Künstlers bis zur französischen Revolution ". 3 .30
Uhr : Märchenstuwde — Rundfunkorchester . 4 Uhr : Un»
terhaltun «skon»ert . 6 .15 Uhr : Vortrag Max Schilling ,
Göppingen : „HochiwIH" . 6 .45 Uhr : Dichterstunie : Ei .
Reinacher liest eigene Dichtungen . 3 Uhr : Bunter
Abend.

Monlaa, 12 . Sept 12 .80—1.80 Uhr : Stuttgart sendet
Schallplattenkonzert . 4.15 Uhr : Nachmittags - Konzert.
6 .15 Uhr : Vortrag Dr . Karl Löwenberg : „Der Spießer
in alter und neuer Zeit " . 6 .40 Uhr : Ba fielstunde : Rolf
Förinis , Stuttgart . 7.05 Uhr : Landwirtschaftsfunk .
7 .30 Uhr : Werbe-Plauj >erci : Wovon Stuttgart spricht .
8 Uhr : Gastspiel.

Dienstag, 13 . Sept. 12.30— 1.80 Uhr : Stuttgart sen¬
det : Schallplattenkonzert . Freiburg sendet: Schallplat »
tenkonzert . 4 .15 Uhr : Nack>mittagskonzert . 6.15 Uhr :
Vortrag von Geqrg Schivi>debky : . Tiersprache und Ur -
spräche II " . 6 .46 Uhr : Vortrag von Dr . Ernst Müller .
Stuttgart : . Die Philosophie des »Sowohl als auch ".
7 .15 Uhr : Uebertrag -ung aus Mannheim : Vortrag des
Deutschen Auslands - Instituts , Stuttgart . Redner
Pfarrer Kaufmann . Wemheim . Thema : »Die Deut -
scheu in Palästina " . 8 Uhr : 1. Volkslieder -Abend der
Süddeutschen Rundfunk -Oper . 9 .15 Uhr : Wunschabend.

Mittwoch . 14. Sept. 12.80—1.30 Uhr : Stuttgart sen-
det : Schallplattenkonzert . Freiburg sendet: Schallplat -
tenkonzert . 3 Uhr : Jugendstunde — Rundsunkorchester.
4 .IS Uhr : Nachmittagskonzeri . 6 .15 Uhr : Vortrag über
Berufswahl : Referent : Heinrich Supp , Stuttgart , Vor-
fitzender des Kaufmännischen Vereins . Thema : »Der
Beruf des Kaufmanns " . 6.4S Uhr : Vortrag von Re-
gierungsrat Dr . jur . Korallus . Königsberg : »Di « Ent -

Wicklung der deutschen Finanzen (I ) . Bis zum Welt¬
krieg ". 7.15 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 8 Uhr :
»Nora oder ein Puppenheim " . 10 Uhr : Komponisten-
Abend.

Donnerstag , 15. Sept . 12 .80—1 .80 Uhr : Schallplat¬
tenkonzert . 4 .45 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr :
Stuttgart sendet: »Dramaturgische Funkstunde " : Frei -
bürg : Vortrag von Jugendpfarrer Albert : »Ein Tag
in unserer örtlichen Kindererholung " . 6 .45 Uhr : Aus
Stuttgart und Freiburg Aerztevortrag : ..Wohnung und
Gesundheit " . 7 .15 Uhr : Schachfunk: Schachverein Stutt -
gart . 7 .45 Uhr : Bäderftunde . 8.15 Uhr : Opern -Abend .
9 .45 Uhr : Deutsche Mystiker

Freitag, 1« . Sept. 12.30- 1 .80 Uhr : Stuttgart sen.
dei : Schallplattenkonzert . Freiburg sendet: Schallplat -
tenkonzert. 4 Uhr : »Aus dem Reiche ber Frau " . 4 .15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag von Als.
Heitjan : »Das zweite Geficht I " . 6 .45 Uhr : Vortrag
von Eugen Nann , Stuttgart : »Hundert Jahre Dampf -
lokomotive" . 7.15 Uhr : Funksevilleton . 7 .45 Uhr :
Ueberstcht über die Hauptveranstaltungen der kommen-
den Woche lin Espevantol . 8 Uhr : Uvbertragung aus
Freiburg : Kammermuiik - Abend : Beethoven.

Samstag , 17. Sept. 12 .80—2 Uhr : Schallvlatten -
konzert. 2 Uhr : ' s Greil « von Strümpfelbach erzählt
Rundfunkorchester . 8 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 .15
Uhr : Uebertragung aus Freiburg : Vortrag von Dr . K .
Hosfmanfl : . »Die TodeDstrase in Geschichte und Gegen-
wart " . 6.45 Uhr : Aus Stuttgart und Freiburg : Vor -
trag von Otto Heuschele : »Deutsche Bücherei" . 7.16
Uhr : Vortrag von Pros . Dr Vöhringer , Stuttgart :
»Die Not der in der Schule zurückbleibenden Kinder
nnd ihre Abhilfe I" . 8. 15 Uhr : Svmphome -Konzert.
9.15 Uhr : Funkbrettl . 11 —12 Uhr : Uebertraguna aus
Frankfurt a . M . : Tanz -Milfik,
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gierungsassistenten an der ReichSsinanAverwwl-
tung , Dr . Zlugust Heinrich Schmitt , statt , d«r
sich als Vorst anö der im vorigen Sommer z>u-
iontm e ngebrochcnen Basischen Beamtenbau -
Mnossenschast Mhlreiche strafbare Han -dlnngen
zuschulden kommen ließ . Er hat wiederholt
Private Verpflichtungen mit Wechseln der Ge-
nossenschaft gedeckt , hat sich von dem Architek-
ten der Genossenschaft an dessen Honorar be-
teilig « » lassen und hat einen großen Betrag ,
den ein Vankhans versehentlich dem Konto der
Genossenschaft gutgeschrieben hat , auf lein Pri¬
vatkonto übertragen lasse:«. Es handelt nch
hierbei um insgesamt u,m Beträge über 160 000
Mark . Der Angeklagte oerteilngt sich damit ,
daß er der Auffassung war , in der Höhe sei¬
nes Guthabens bei der Genossenschaft auch mit
Wechseln der Genossenschaft arbeiten »u dürfen .
Am Architeklenhonorar habe er sich beteiligen
lassen, weil er von der Genossenschaft keinerlei
Vergütung erhalten habe . Die beanstandete

Überweisung auf sein Privatkonto sei nur
vorübergehend erfolgt und nach Aufklärung
des Sachverhaltes wieder berichtigt worden .
Nach umfangreicher Beweisaufnahme beantragte
der Staatsanwalt ein« Gefängnisstraf « von
einem Fahr sechs Monate . Der Verteidiger
hatte auf Freispruch plädiert , aber das mora -
lisch Anfechtbare des Vorgehens getadelt . Das
Gericht verurteilte den Ilm geklagten zu sechs
Monaten Gefängnis und 1000 Mk . Geldstrafe .
Die Geldstrafe gilt durch die Untersuchungs -
Haft als verbüßt . Der Angeklagte hat gegen
das Urteil Berufung eingelegt .
Das Friedrichsfelder Autounglück vor Gericht.

Md . Mannheim . 10. Sept . Wie noch erinner -
lich, wurde am 24. Mai lHimmelsahrtstag ) zwi-
sche» Seckenheim und ^ riedrichsfelder Steinzeug -
fabrik ein hart auf der rechten Seite stehendes
Liebespaar , der ledige 22 Jahre alte Schreiner
Ernst Gärtner und die 21 Jahre alte ledige

Sortiererin Rosa Walter , von einem Auto
in einer so schrecklich«» Weise angefahr « n , daß
beide noch 22 Meter geschleift wurden und dann
verstümmelt liegen blieben . Der Mhrer des
AutoS , ein 85 Jahre alter Arbeiter und Aus -
Hilfschauffeur , wurde zu 1 Jahr Gefängnis ver -
urteilt . Das Gericht vertrat die Ansicht, daß ,
wenn auch das Steuer versagt hätte , der Ange -
klagte dennoch ein sträfliches Verhalten an den
Tag legte , indem er viel zu nahe an das Paar
heranfuhr und so den Zusammenprall nicht mehr
abwenden konnte .

Französisches Militärpolizeigericht .
Md. Landau , 10 . Sept . Angeklagt war der

Packer Georg Diefenbach aus Worms . Er
hatte als Leiter der Wormser Feuerwehrkapelle
bei einem Festzug in Frankenthal Ansang
August trommeln und pfeifen lassen und damit
nach Ansicht des Staatsanwaltes der Beranstal -
tung einen militärischen Charakter ge¬

geben . Als erschwerender Umstand wird ihm
vorgehalten , daß er vier Wochen vorher die Er -
laubnis zum Trommeln und Pfeifen bei einer
Veranstaltung in Worms nachgesucht hat , btf
nicht gewährt wurde , daß er aber für die Fran »
kenthaler Veranstaltung überhaupt nicht um Er »
laubnis nachsuchte . Dafür erhielt er 8 Tage
Gefängnis mit Bewährungsfrist und 100 Mk.
Geldstrafe . — Wegen verbotenen Waffenbesitzes
wurden Erwin F e t t i ch aus Neckarau und
Heinrich Weingärtner auS Ludwigshase «
im Abwesenheitsverfahren zu je 1 Monat Ge-
fäugnis und 160 Mark Geldstrafe verurteilt . —
Der Ivjährige Richard M a ck aus Landau war
in den Hof einer französischen Kaserne gegan -
gen, um Brotreste als Kaninchensutter zu sam-
meln . Er wurde wegen Paßvergehens und un-
befugten Betretens militärischen Geländes an -
geklagt und zu 50 Mk . Geldstrafe oder 8 Tagen
Gefängnis verurteilt .
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Karlsruher Tagblatt

Sonntag
11 .00 : Kartelltag katholischer Studenten¬

vereine . Münster , Dortmund .
12 .00 : 7 . fchlesischer Gaujugendtag . Bres -

lau , Gleiwitz .
1 (5.80 : „Tageszeiten der Liebe". Leipzig,

Dresden .
18.00 : Schumann -Lieder . Breslau , Gleiwitz .
18 .30 : Deutsche Sangeswoche . Langenberg ,

Münster , Dortmund .
18.55 : Symphoni « - Konzert . SchnSevoigt .

Hilversum .
19.00 : „Lohengrin ". Prag , Brünn . BratiS -

lava .
19 .80 : „Der fliegende Holländer " lKölnj .

Langenberg , Münster . Dortmund .
20.00: Duette . Terzette , Wagner - Verdi .

Gleiwitz .
20.00 : „Die Lokalbahn " . Wien , Klagenfurt ,

Innsbruck . Graz .
20.00 : Bunter Abend . Stuttgart , Freiburg .
20.00 : Bunte Unterhaltung . Berlin . Stet -

tin , Königswusterhausen .
20.00 : „Der Freischütz". Hamburg , Bremen ,

Kiel Hannover .
20.10 : Grieg -Abend . Stockholm .
20.15 : Italienischer Opernabend . Leipzig ,

Dresden .
20.30 : Mörike -Abend . Frankfurt , Kassel.
20.30 : Grieg -Abend . Krakau .
21 .10 : „Manon " . Rom .
21 .15 : Bunte Abendunterhaltung . Danzig ,

Könisberg .
21 .30 : Schubert -Stunde . Frankfurt , Kassel.

Die beste Bezugsquelle für

Gummiwaren
aller Art

Wachs - und Lederluche
in allen Breiten

Linoleumstückware
sowie abgepaßte

Teppiche u . Läufer

ARETZ & SII
Inhaber Arthur Fackler

Karlsruhe — Kaiserstraße 215

Donnerstag
19 .45 : „Madame Butterfly ". Daventry

Experimental .
19.55 : Symphoniekonzert . Schnöevoigt ,

Hilversum .
20.00 : HZromenadenkonzert . Aberdeen .
20.00 : Klavierabend F . Lamond . Breslau .

Gleiwitz .
20.05 : Symphoniekonzert . München . Nürn -

berg .
20. 15 : Symphoniekonzert . Leipzig , Dresden .
20.30 : Opernmusik . Posen .
20.30 : Konzert . Radio -Paris .
20.30 : „Die 1000. Sendung " . Revue . Königs -

berg , Danzig .
21 .00 : „Willys Frau ". München . Nürnberg .
21.00 : Eichard Strauß -Abend . Hamburg ,

Bremen , Kiel .
21 .10 : „1000 und eine Nacht". Berlin , Stet -

tin , Königswusterhausen .

Roßhaarbesen
Ia Qualität , von Mk . 3 .20 an

empfiehlt in allen Größen

3 Bürsten -Vogel
Friedrichsplatz 3

MÖBEL alter Art
kaufen Sie billig und gut bei

HeinrichKarrer ,
°.Ä> Pltilippstr . 19

Karlsrulie Kein Laden !

Lieferung frei Haus !
ZahlungserleicUerung !

Dienstag
19 .15 : Werke für zwei Klaviere . München ,

Nürnberg .
19.30 : Schumann -Schubert . Aberdeen .
19.30 : „Der Vampyr "

. Berlin , Stettin ,
Königswusterhausen .

19 .30 : „Orpheus in der Unterwelt "
. Langen -

berg , Münster , Dortmund .
20.00 : Promenadenkonzert . Daventry -

Experimental .
20.00 : Volkslieder - Abend . Stuttgart . Frei -

bürg .
20.00 : „Liselott von der Pfalz " . Hamburg ,

Bremen . Hannover , Kiel .
20.05 : „Die Brautschau " . Graz .
20.10: Symphoniekonzert . Gleiwitz . BreS -

lau .
20.15 : „Der lebende Leichnam". Frankfurt ,

Kassel.
20 .30 : Enoch Arden . Zürich .
20.30 : Heiterer Abend . München , Nürnberg .
20.30 : „Frasquita ". Warschau .
20.45 : Verdi -Puccini . Königsberg . Danzig .
21 .30 : „Im Guten " . Kopenhagen .
22.00 : Klavierkonzert . Chopin . Kopenhagen .

Honlag
10.00 : Eröffnungsfeier des 5. internatio¬

nalen Kongresses für Vererbungswissen -
schast . Königswusterhausen .

12 .30 : Nordische Musik . München , Nürn -
berg .

20.00 : Satyr -Abend . Stuttgart , Freiburg ,
Langenberg . Münster . Dortmund ,
Frankfurt . Kassel , München . Nürnberg .

20.00 : Promenabenkonzert . Daventry -Expe -
rimental , Manchester .

20.00 : Orgelkonzert . Hannover . Hamburg ,
Bremen .

20.00: Mozart - Abend . Kopenhagen .
20.00 : Gastspiel G . Meader Stuttgart ,

Freiburg , Langenberg , Münster , Dort -
mund , Frankfurt , Kassel, München ,
Nürnberg .

20.15 : Pawlowa -Ballett . London . Daventry .
20.30 : „Fosephine von ihren Schwestern ver -

kauft ". Radio - Paris .

Tee
Kafffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

Aipina - Uhren
besitzen alle Vorzüge einer modernen Taschenuhr .
Sie sind zuverlässig und dauerhaft Im Gebrauch
und dabei preiswert . Sie finden reiche Auswahl bei

Wilh. Devin , Kaiserstraße 203

PROGERIE
TE LEPON 6180 6131 .

Freitag
19.30 : „Barbier von Sevilla " . München ,

Nürnberg .
20.00 : Kammermusik , Beethoven . Freiburg ,

Stuttgart .
20.00 : Volks - und Wanderlieder . Hamburg ,

Bremen , Hannover . Kiel .
20.00 : Symphoniekonzert . Kopenhagen .
20.05 : Symphoniekonzert . Königsberg , Dan -

zig.
20.10 : „Madame Butterfly ". London , Da -

ventry .
20.15 : „Der Karneval in Rom " . Frankfurt .

Kassel.
20 . 15 : „Der Wenzekranz "

. Breslau , Glei -
witz.

20.80 : Symphoniekonzert . Berlin , Stettin .

Samstag
16.30 : Mozart -Haydn . Kiel . Hamburc
19.00 : „Das Chamäleon ". Graz .
19 .30 : „Hoffmanns Erzählungen ". Frank -

furt , Kassel.
19.30 : „HoffmannS Erzäylungen ". Frank -

furt , Kassel.
19 .45: „La Boheme "

. Budapest .
20.00 : Violinkonzert Amar . Dortmund ,

Münster , Langenberg .
20.00 : Abendunterhaltung . München , Nürn -

berg .
20 .00 : „Entre nous "

, Revue . Aberdeen , Bel »
fast.

20.05 : „Ein idealer Gatte ". Wien , Klagen -
furt . Innsbruck .

20.10 : „Gräsin Mariza " . Prag , Bratislava .
20 .15 : Trio Meyer , Mahr , Attenberg , Grün -

feld . Leipzig ,
'Dresden .

20.15 : „Die Frau ohne Kuß". Königsberg ,
Danzig .

21.00 : Abendunterhaltung . Breslau , Gl«i-

Sl .lÔ Lustiger , Lommel -Abend . Dortmund .
Langenberg , Münster .

21 .15 : Funkbrettl . Freiburg , Stuttgart .
22.15 : Funkbrettl . Leipzig . Dresden .

Kagel «fc Kiefer
Kaiserallee 67 Telephon 432t

Elektr . und sanitäre Anlagen
Gas - und Kofrlenherde .

Beleuchtungskörper , Badeeinrichtungen

Bequeme Zahlungsweise

Radio -Apparate
und repariert unter Garantie für Höchstleistung

Dipl . - lng . W . HASSEL , G . m . b . H .
Karlsruhe -Mühlburg , Nuitsstraße 5. Tel . 3052

Akkumulatorenladeatation

Mittwoch
15 .45 : Pferderennen Dortmund -Wampel .

Dortmund , Langenberg , Münster , Elber -
feld.

18.30 : Eröffnungsfeier der Barmer Re -
klamepfychologischen Woche . Langenberg ,
Dortmund , Münster .

19.15 : „Dalibor " . Brünn , Prag , Bratis -
lava .

19.45 : „Die Csardasfürstin " . Budapest .
20.00 : Festverfammlung des Vereins für

das Deutschtum im Ausland . Breslau ,
Gleiwitz .

20.00 : Promenadenkonzert , London , Da -
ventry .

20 .00 : „The Ranee " . Daventry Experimen -
tal .

20.00 : „Tannhäuser ". Telegraphenschule .
20.00 : „Nora ". Stuttgart , Freiburg .
20 .00 : „X—O "

. Neweastle .
20.15 : „Ein Sommernachtstraum " lKöln ) .
20.15 : Deutsche Spieloper . Frankfurt , Kassel.
20.15 : Bach-Sonaten . Königsberg , Danzig .
20 .15: Leipziger Komponisten . Leipzig ,

Dresden .
20.15 : „Rigoletto ". Brüssel .
20.30 : Tschechoslowakische Musik . Krakau .

Warschau , Posen .
20.45 : „Die Nachtwandlerin ". Mailand .
21 .00 : Kammermusik . Breslau , Gleiwitz .
21 .00 : „La Traviata " . Dublin .

Langenberg . Dortmund . Münster .
21.15 : „Eine florentinische Tragödie ". Dan -

zig, Könisberg .

Das Weißein u . Tapezieren
besorgt Ihnen gewissenhaft und zu billigen Preisen

Tapezier Sexauer Ä rPCh , 18
Ein Zimmer geweißelt und tapeziert von 25 Mark an .

Grolle » lapcltnldgei

Doppelte Lautstärke erzielen Sie bei ihrem Radioapparat ,
wenn Sie das Ahemo - Netzanschlußgerät mit Gittervor »

Spannung verwenden .

Max . Spannung 200 Volt . Anschlußbereich bis 10 Röhren .

Type Nan , compl . mit Röhre Mk. 125 > "

Baukasten Selbstbau dieses Gerätes compl . mit Röhre Mk . 78 --

Ingenieur H - DuffneP
Markgrafensiraße 51 Karlsruhe Telephon Nr . 1532

MltcfteAtt
Gewebe , Siebe , Spann - und
Stncheldraht , kompl . ( Jar -
len - Einfriedigungen , Wel¬

lengitter , billige Preise
Nik . Jäger

<> rali t gcflecli tfabi -lk
Brauerstr 21 . — Tel 22, >7

Radioapparate
Zubehörteile , Akkumulatoren -

Ladestation empfiehlt

EMIL NIED
Karlsruhe Hirschstraße 12
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Amtliche Anzeigen

ZWUsoerltemlungszuMMM .
der ZwanasverstetgerungSsache gegenKarl Server , hier , aus Dienstag .Mts . festgesetzte Bersteigernngsteri

Der in der
Eheleute
S0. ds .
findet nidjt statt .Ka r l sr u h e . den 7. September 1927.Bad . Notariat IV als Vollstreckungsgericht.

weise versteigert .Das Obst ist vor der Abfuhr zu bezahle».Zusammenkunft beim Gutseingang .

Gesangsunterricht
ertejit

Else Joos , Kochstr . 3 >-
Müder-

BMeigerung.
Am Mittwoch , de» 14 .September 1927. vorm .»o» 9 Ubr und »ach-

»liiiags von 2 Ubr an .findet im Versteige-
rungslokal des Stäkt .
Lethhauses . Schwanen -
ftratze 6. 2. Stock, die
öffentliche Versteigerungder verfallenen Pfändervom Monat Januar
1927 Nr . 1 bis mit Nr .
2893 gegen Barzahlung
statt .

Zur Versteigerung ge-
langen Fahrräder . Näh -
Maschinen . Kosser . Schuh -
werk . Herr .» u . Damen -
Heid . . Wäsche . Stoffe . Be¬
stecke Feldstecher , gold . u.Mb. Uhren . Juwelen ,intrumenteufikinstrumentc usw.Fahrräder und Näh -
Maschinen kommen Mitt -
wachs 2 Ubr mittags
zur Versteigerung .Das Versteigerung ?-
lokal wird W Stunde
vor Vcrstctgerungsbr -
ginn geössnet. Die Kasseleibl an dem Verstei -
aerungstage . und am
Tage vorher nachmit-tags geschlossen .Karlsr . , 3 . Sept . 1927.Stadt . Psandlclbkalse .

3monfl5»
Bersteigerung.

Dienstag , d . IS . Sev -
tember 1927, nachmittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe . Herren -
st r a ß e 46» , gegen bare
Zahlung im Vollstrek-
kungswege öffentlich ver -
steigern :

2 Regale mit ca. 500
Schalen , Vasen n . Ur -
nen , 1 Kommode , eine
Nähmaschine . Mke . Psass,1 komvl. Bett . 1 Nacht-
tisch , 2 Bilder , 1 Koni»mode , 1 Sofa . 9 Korb-
sefsel , 2 Korvmöl ' ' lbanke
u . 2 Korbmöbeltische :

ferner : 2 Emaillier -
Oesen , Zusammenkunft
Schützenstr . 32 im Hof.Karlsriilie . d . 10. Sep -
tember 1927 .

Gerichtsvollzieher .

\ tähnunf| ifdu |<h
Herrschaft!. 5 Zimmer -

wobunng mit 2 Balk ..2 Mans . :c. in sreundl . .gesund . Lage Wiesbadens
gegen kleinere Wohno .in Karlsruhe m . Ballin guter , sonnig . Lage,nahe Nvmvhengarten . zutauschen gesucht . Ange-
böte unt . Nr . 427S ins
Tagblattbüro erbeten .

Mieter- und Bau-
verein Karlsruhe,

e . S . m . b . S.Wir haben aus 1 . Ok¬tober d. IS .. evtl . auchiväter , zu vermieten :« cherrstraße 18. 1 . Stock,eine Wohnung von
1 Zimmer , Mansardeund Zubehör ,Scherrstr . 28. 1. St ., lks.eine Wohnung von
2 Zimmern mit Man -
sarde und Zubehör ,Geranieustr . ö, 2 . Stock,links , eine Wohnungvon . 2 Zimmern und
Zubehör .

Bewerbungen von Mit -
Gliedern woll. bis läng -

ens Mittwoch , den 14.d. Mts . im Büro Ett -
lingerstraße 3 erfolgen .— Die Verlosung findetam Freitag , den 1«. d .Mts ., abends 6 Uhr , da-
selbst statt .
Karlsruhe , d. 10. Sev -

tember 1927 .Der Lorstand .
i Zimmeriaohnumi
tmu & ap . . ..Bad , Mansarde , groberTerrasse . Balkon v . 15. g.oder 1. 10. zn vermieten .Angebote unt . Nr . 4266ins Tagblattbüro erbet.

Helle Räume
7g am , Bahnhossnähe .für Büro n . Lager , evtl .als Werkstatt geeignet ,elektr . Ltcht . Gas . Was.ser u . Kraftstrom vor-

Händen, vretsw . zu ver -mieten . Angeb . unt . Nr .4265 ins Tagblattb . erb.

Einfach möbl . Zimmer
ofort zu vermieten :
alanenstrahe 2ö. vart .

Erhol. -ffufBnfhalt
bei Selbstvervfleguna .2 Zimmer mit Küche , tnberrl . geleg. Bühler Ge-

birasort , zu vermieten .Rnbige Lage . Waldnähe .Adresse im Tagblatt -
büro zu erfragen .

Alleinsieb . Dame und
Stüde lrubige Mieter »
suchen sonnige
z Zimmemohnung

mit Küche u . Zubebör .möglichst 2. Stock. Bor -
dringlichkeitskarte vorh .
- Lrl . E . Caroli .Westendstraße 40.

16 000 — 23 000
mark geM

aus Anwesen im Steuer -
wert von 70 000 JDtl. An¬
gebote unt . Nr . 4276 ins
Tagblattbüro erbeten .

Aus ein zu M000 Jt
geschätztes Geschäftshauswerden
4000—6000 M .

0(5 I . W . gesucht.
Angebote unt . Nr . 4273
ins Tagblattbüro erbet .
3000 — 6000 m .
für 6 Monate von solid.
Unternehmen gegen St -
cherheit u . hohe monat -
liche Vergütung gesucht ,evtl . Ratenrückzablung .
Für Rentner Gelegen -
Seit zur Aushilfsarbeit .
Angebote unt . Nr . 4271
in ? Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen
Perf . Hausmädchen
t. Nähen u . Plätten be -
wand . , m. gut . Zeuan .,
z. 1 . Okt . od . früher für
Villenhansb . ges . Mel -
dung versönl . sFernsvr .KarlSr . 8115 ) od . schristl.mit Bild u . Zeugnisab -
schriftlen an Frau Prof .
Stock . Karlsruhe i . B ..Englerstraße g .

Mr zucken einige gebildete , durch Figur und
Erscheinung geeignete

Damen und Kinder
von 4— 12 Jahren , die geeignet sind , Modelle
verschiedener erster Werkstätten Wr die Auf¬
nahmen zur Veröffentlichung In einer künstle¬
rischen Zeitschrift zu tragen . — Vorstellung in
der Zelt von 10— 12 u . 15— 16 (Jhr Dienstag , u .
Freitag erbet , fldr . zu erfragen im TagblattbCro .

„Friedrich Wiiiitim"
LebenSverstcherungs-Mtiengesellschaft

Errichtet 1866
Für eine Werbegruvve suchen wir noch einige tüchtige, Verkehrs -gewandte und arbeitsfreubige

Mitarbeiter .
Wir ahlen auch Ntchtfachleuten soiort festes Einto « « e» .unawst Ichrtftllchc Bewerbung mit Zeugnissen und sonstigenachweisen über bisherige Tätigkeit erbeten an

„ Friedrick , Wilhelm " Lebensverficher «»naS -« tt .-Ges .Generalagentur Karlsrnhe , Serrenstrake 16.

SMe der Sausfrau
IS jähr . Kielerin mit Buten Zeugn . sucht Stellung als
Stütze . Schneidern und Kochen gelernt . Angebotean B. Engel , Kiel . Holtenauerstraße 59 a

Jüngeres , ehrl .. fleißig .
[Haddien

für kleinen Haushalt (2
Personen ) für sofort ge -

ins Tagblattbüro erbet.

Scbtulmdc und lcijlimgs -
sliiiige Zisarettensabrik

sucht kür 6en ? reistast La6en mit 6em
| Sitz in Karlsruh ® zum baldigen Antritt

GMMllelW
Es finden nur Bewerbungen von solchen
Herren Berücksichtigung , die die be¬
zeichneten Gebiete gründlichst kennen ,
Umsätze nachzuweisen vermögen und
in der Lage sind , die in Frage kommen¬
den Gebietsteile entsprechend auszu¬
bauen . — Versand und Aushilfslager ]

vorhanden .
Ausführliche Angebote mit ersten I
Referenzen ( Diskretion zugesichert )
unter Nr . 4267 ins Tagblattbürd erbeten [

Kräftiges , ehrliches

Rädchen
im Kochen erfahren , mit
guten Zeugnissen , zumIS. September gesucht .Adresse zu erfragen tm" agblattbüro .

Heizungs¬
monteur

selbständ . Schweißer
m. /aZeugrtiss . sofort
gesucht. Hebelstr. 3

Stellen -Gesuche
Jüng . , branchekundigesFräulein mit gut . Zeug-

nisse » sucht sof. od . spät.Stellung für Laden od .Büro in besserem
Juweliergeschäst .Angebote unt . Nr . 4260

ins Tagblattbüro erbet .

18 I . alt . sucht Stelle
, w . weiter . Ausbildung .Auf hob . Sohn w . nicht

Richard

Geübte Einlegerin
für Steindruck (große Formate ) zum sogleichen

Eintritt gesucht .

Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe, A.-G
Erbprinzenstraße 10,

! ! Neuer Berus ! !
Wir suchen iür Karlsruhe und Um-

gebung einige zuverlässige
Herren zum Werben
unserer mit grobem E-rsolgeingeführten Sterbegeld -
Versicherung

Wir bieten sofortigen Verdienst . Nachkurzer Einarbeitung festemonatliche Bezüge . Nicht-fachieute werden durch Sve -
zialbeamte eingearbeitet .

Angebote an : Germania - Nerfiche »
rnna Stettin . SpezialbezirkSdirettionsiir Baden . Karlsruhe . Krieasftr . 144

f
Bauplatz

Nähe der BvnifaziuSkirche zu verkaufen .Angebote unt . Nr . 4261 ins Tagblattbüro .

binden . Pfalz .
Zimmer .

Wein - und MosWser
50 - 600 Liter , aus prima Eichenspaltholz , äußerstbillig zu verkaufen

Küferei Mayer , Humboldtstraße 11 .

Gut möbl . gemütlich.Zimmer ans 1. Okt . an
sol . Herrn zu vermtet . :Stesanienstr . S6. vt ., l
Er

Srclindlich .. gut möbl .rkerzimmer in freierLage lSonntagSvlatz ) zuvermiet . Näh . Augusta -strake 20. 2 . St .. rechts.
Zimmer an

^
sol.„ Möbl . Uberufst . Herrn od . Fr !

zu vermieten : Gerwigstrake 4. III , links .
Einfach möbl . Zimmer .el. Licht .u . Pension , sof . zu verm .

mit 2 Betten
Ettlingerstratze 21 . vart !

BismarMraße
ist eine schöne , große 8 Zimmerwohnung , Küche .Bad . 2 Mansarden nebst reichlichem Zubehör .Zentralheizung , auf 1. Oktober zn vermieten .Zu erfragen bei Architekt » erdinand Baser .Lenzstraße 12. Telephon 835.

. Ii?. 2. M
Wohnung von 9 Zimmern
mit reichlichem Zubehör , in
hochherrschaftlichemHause

llllsl.» .mmiekell
Auskunft bei Prof . Bischoff ,
Moltkestraße 39, 2. Stock .

5 Zimmerwohnuns
mit Küche , Bad und Zubehör auf
1. Oktober zu vermieten . Näheres
ab Montag , Sofienstr . 28 II , zwischen
10—12 und 3—5 Uhr .

Neuzeitliches
Einfamilienhaus

mit 8 bis 10 Zimmern und entsprechendem Zu -bebör . event . gleichwertige Etagenwohnung inguier Lage in Karlsruhe , u mieten nciudit . BeiEinfamilienhaus Kauf nicht » nsgeschlossen. An-geböte unter Nr . 1268 ins Ta gb lattbüro erb eten,

Ludwig Maicr
Wohnungstausch
Sofienstraße 89 Telefon 437

1 TnSlo9n | irfMiMV
1(7 mv Jwfyv -

TCugO

Empfehlungen
Dame » - u . Herrenwäschen . Mah . sowie Kinder -garderove fertigt an inund auszer dem Hause,vrima Neserenzen

Erna Sdimidt .Sofienstr . 16 . Hib .. II .
Schneider empfiehlt sichim Anfertige » von An -

zügen zu 80 Jt . Niäntel
zu 25 M. L. Wagner ,Damaschkestr. 61. Hardt -
waldfiedlung .

Empseble mich im An-
fertigen sämtlicher
Herren - » . Damenwäschebei billigst. Berechnung .Rosa Herrma »»,Donglasstr . g. III , lks .

Tüchiige Slickeri»
sucht Kunden in nnd

außer dem Hause.Angebote unt . Nr . 4272ins Tagblattbüro erbet.

Verloren - GeFunden

Gefunden ein kleines
LMlederMÄn

mit Perlmntter - Druck-
knöpf. Abzuhol. tm Tag -blattbüro .

3*3 Zilnm .-Haus
m . Bad . Garten ( Albf . )bei mietfreier Wohnung
f . Erwerb . 6000 Jt An -
ablung , zu verkaufen .lckermann . Kriegftr . 86.

EtagenWuler.GeschäftSliänfer, sowie
Einsamilienhänfer

in allen Preislagen zuverkaufen . Beratungendiskret , unverbindlich u.kostenlos.Otto Raab , Immobilien ,Erbvrinzenstrake SS.Telephon 4124 .

Äiiuler u . Geschälte
allerorts bat ftetS « u
verkanten :

Georg gleilchmann ,
aunuftaSr . 9 . Tel iiü .

öpeilezimmer.

WeWiitte .
100 am groß , mit zemen¬tiert . Keller . Weststadt.
zu verlausen od . zu ver-
mieten . Angeb . u . Nr .1216 ins Tagblattb . erb.

Eichen-

tn guter Qualität
zu niedrigen Preisen .

Möbelhans
Freundlidi,

Kronenstrahe 37/89 .IZahlunaserleichterunat .
WeiMchen

m . Türchen v . 65, III ,122 n . 170 Ltr . biltig zuverkans . Augnstastr . SV.III . Stock links .
— Gratis —

erhalten Sie vollständ .Unterricht , wenn Die
meine Edelton - Gnitarre
(25 J!) kaufen . Kapell¬meister C . Angeb . unt .Nr . 1261 ins Tagölattb .

Bervielfältigniigs -
vlpparat Ovalograpii zu
» erkaufen . Angeb . unt .Nr. 4195 ins Tagblattb.

Eichene
Schliiszimmr
las . Küchen

in bester Schretnerarbett
noch großer Lagervorrat
M sehr günstigem Preis
NM Kein nufföilao

■ (Teilzahlung ) .
Svezialvertrieb
SchlveiKer.Hiiuvtlaaer Miihlburg .Lamevstrabe Nr . 51 .

Südstadtlager :
Mariensirafie Nr . IS.
1 vollltänd . Bett

m. Nachttisch 40 3
Graehinlampen A 5 Jt
weg . llmz . zu verk. Hei-
mann. Biirgerstrabe ö.

und Küchen
i« bester Aussithruog

liefert sehr billig— Schreiuerei —

Rastäfter.
81 Westendstraße 81 .

Pianos
vermietet

H. Maurer
Kaiserstr . 176
Ecke Hirschstr .Haltestelle der Straßenbahn

Erstklassiges
ötil-

öchlchimmer
mit Roschaarmatraizen .kaum gebr., EntwurfPros . Ratzel , ausgeführtfrh . Hofmöbelfabr . Goh-

rig , für 2500 Jt gegen
günst. Zahlung abzugeb.Angebote unt . Nr . 4274
ins Tagblattbüro erbet .

2 eleg. Stoffkleider ie
20 Jt , eleg. gonl .- Seide -
Kleid ( Modell ) , 20 Jt .wie neu , all . Gr . 44, zuverk : Phtlippftr . 20, pt .,rechts ( Neubau ) .

ötrichmaschine .
betriebsfähig , zum Klei-
verstricken geeignet ,billig zn verraiisen .

Anlernen umsonst.Angebote nnt . Nr . 426 ;3
ins Tagblattbüro erbet.

öchlalzimmer
in eichen , mit 1S0 br .
Sviegelschrank , weißem
Marmor , mit Rösten u.
Stühlen komvl. 620 Jt .

Divlom .- Schreibtisch«
it . Küchen äuß . billig .
Möbelhandl . Job . Kühn .

Riiterstraße 11 ,
bei der Kriegsiraße .

Photo . 10X12 .5 . Dop -
pel - Anastigmat , Görz
„Dagar ." F . 6,8 Brenn¬
weite 150 mm . Doppel -
Bodenausgang , bis 1/300Sek . Geschwindigkeit.KoiloSverfchlutz, sowieLederfutteral u . Stativ .billigst z« verlausen ..Interessenten bitte Adr .unt . Nr . 4262 ins Tag -
blattbüro .

Erstklassiges
ktil-

öchlnszilniner
kaum gebr ., Entwr . . .Pros . Ratzel , ausgeführtfrh . Hofmöbelfabr . GSh-
rig . für 2000 Jt gegen
qünft . Zahlung abzugeb.Angebote unt . Nr . 4125
ins Tagblattbüro erbet .

Bei uns ist erschienen :

hkrrensld
(J£ in verschwundkuksTilterzienlerklolter)

Von Carl Seilscher

Eine Geschichte dieser ehemaligen , von den
Ebersteiner Grafen gegründeten Zisterzienser -
Abtei , an die noch einige kunstgeschichtlich be»
merkenswerte Ueberreste erinnern , hat bisher
gefehlt . Sie wird uns nun von dem Herrenalber
Stadtpfarrer in einer Folge von anschaulichen
Zeitbildern und -Ausschnitten gegeben , die das
Wesentliche auS der klösterlichen Vergangenheit
( Gründung , Aufstieg , bauliche Anlage . Ordens -
regeln , nachbarliche Verhältnisse und Zwistig »leiten , Schicksale im Bauernkrieg , Einführungder Reformation , Leiden und Drangsale , Auf -
lösung und Uebergang an Württemberg ! geschickt

hervorheben und zusammenfassen . Die
Darstellung beruht auf Wissenschaft -

licher Grundlage und wirkt in
Form u . Sprache schlicht

und anziehend .
128 L . itkn mit 4 flbbildungrn im Text
und ISWbiliiungkn aufkunstdruckpapikr
prris in 2 farbigrin Amschiag M 1.80

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

C JF. Müller , Verlag , Karlsruhe l . ß .

1000 Dtzd. weiße , leinene

lmliichcr
ohne Naht , garantiertIs Ware , fehlerfrei , aus
bestem edelst. I» Leinen »
garn gewebt , zu Braut -
ausstattnngen und in je-
dem Haushalte bestens
zu gebrauchen , sind bil»lieft abzugeben :

160 x 250 cm groß ,
1 Stück 7.70 Jt ,150 x 225 cm groß .1 Stück 7.- Jt .Kleinste AbnahmeDtzd. vers. ver Nach »,sr. verzollt
LeinenwebereiSl . Marstk , Prag XII .Londons » 57.

Bestellen Sie mit Ber -trauen . Sie werden zu -
sriedenaestellt .

I MÖBEL I
aller Art zu wbilligsten Preisen . ^* M . KAHN •

| Waldstrasse SS II
■ neben Colosseum . I

Gegr 1875

Pianos
ohne Anzahl.
gegen monatl Teilzah¬
lung von nur 25 Mk .
Glänzend begutachtetesFabrikat . Großer , edlerTon mit 5 Jahre Fabrik¬garantie zu niedrigenPreisen . Frachtfrei jederKäuferstation . — Besich¬tigung erbet , beim Allein¬

vertreter für Baden

Rudolf Schoch
Karlsruhe

ßüppurrerstr . 82.
Telephon 653 .

Junger Dackel. 5 Mo¬nate , Ia Stammb . . präm .(ÄUertt, stubenrein , bill.
Iii verk. : Hirschstr. 124,!. Stock. 12 —2 Ubr .&Lege - , Zncht » « .

iNassegeflng «!
aller Art ltei . gutu . billig . Prei »-

liste gratis .
L Hellmuth, ünlerschüpf (Bad.)

Großfirma suchtHaus
Angebote nnt . Nr . 427»ins Tagblattbüro erbet.

Herrensahrraid , niede-
rer Rahmenbau , nnr gut
erbalt . u . gute Marke ,
zu kauf, gesucht : Lauter -
bergstr . IS, vart . . rechts.

ZeWiche
gebraucht ,

deutsche oder Perser ,nur von privater Hand
zu kaufen gesucht .Angebote unt . Nr . 4278ins Tagblattbüro erbet .

Gesucht
KmderlAeibpult .gut erh . Angeb . u . Nr .4214 ins Tagblattb . erb.

Sehr gründliche Aus -
bildnng in Klavier , Bio »
line . Harmonium .

I? . Treusdi .
Musiklehrer .Htrschstraß« 118 , IV.

lulibimme .prakt . » . theoret . Aus »
bildnng in Klavier . Or -
gel u . Harmonium vom
ersten Anfang bis zurKonzertreife v. monat -
ich 5 Jt an .

8 . Nenestiß .Kaiserstrabe 57 . IV.Anmeldung jederzeit.
Klavier-. Laute-.
Snrmonium=S -

Lehrer am hiei. Konser-
vator . Weltzienstr . Ii .

Um -
Lehr -Institut
Vollrath
Kaiserstr. 235
Beginn neuer Kurse

Einzelunterricht
Anmeldung jederzeit

Heiraten ?
Einwandfrei u . absolut
diskret wird das Pro¬
blem des Sichfindens
gelöst durch unsere
überall verbreitete Or¬
ganisation . Große Er¬
folge ! Ein Gesuch über
400 reiche Angebote !
Sonderabt . für Einhai¬
raten . Bundesschrift
123 gegen Rinsendungvon 30 Pfennig .

„Der Rund "
Zentrale Kiel -E 'hagen .Zweigstellen Uberall .
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Die goldene Frucht.
Eine 10 000 Jahre alte Kulturpflanze . — Weizenbau in 4000 Meter Höhe. — Der
Pfahlbauweizen . — Die Ernte am Himalaja . — Aussaat im Juli . — Der Roggen eine
slaoische Kulturpflanze . — Wie der Roggen „veredelt " wurde . — Des Gottes Haferbrei .

— Neue Wertung des Getreidehalms . — Die Gefahr der goldenen Frucht .
Bon

M . A . von Lütgcndorff .

In ungezählten Millionen und Milliarden
Nehren ist das Getreide qeerntet . Und wo Halm
an Halm stand , reifte schon vor Jahrtausenden
ii e Brotfrucht, , denn keine Kulturpflanze hat
der Mensch so früh angebaut wie das Gctreid .»,

. »»ie heilige Aeldfrncht . die ihm sein tägliches
Brot lieferte , und ihn sogar schon nährte , ehe
er noch wußte , Sab mau aus den Körnern Mehl
mahlen und aus dem Mehl Brot backen konnte ,
denn

die Urzeitmenfchcu verzehrten das Korn
wahrscheinlich nur im gerösteten Zustand .

10 000 Jahre ungefähr pflanzt der Mensch den
heizen an . Aus dem vierten Jahrtausend
v^ Chr . stammen die Gerstenkörner , Sie man in
den Pfahlbauten der Steinzeit gefunden hat .
Demnach ist die Sichel aus Bronze , die bei den
in das zwölfte vorchristliche Jahrhundert zu -
rückreichendcn Ausgrabungen am Federsee in
Oberschwaben ans Tageslicht gebracht wurde ,
schon ein ganz „modernes " Instrument .

Aelter als der Weizen ist keine Kultursrncht
der Erde .

Seine Heimat ist Westasien , wo seine Stamm -
pflanze , ein dünner Halm mit kleinen , dürs -
tigen Körnern , einst wild wuchs . Seine Kultur
soll zuerst in Iran und Kleinasien betrieben
worden sein : im milden Klima der sommer -
warmen iranisch .' » Ebene mag er auch zur
körnerreichen Nutzpflanze geworden sein , denn
er liebt und braucht Wärme . Andererseits zeigt
gerade der Weizen mitunter eine ganz verblüs -
sende Anpassungsfähigkeit an kälteres Klima .
Im Hochland von Tibet gedeiht er noch in
einer Höhe von 4000 Metern und bildet neben
Gerste und Rüben die einzige ftntcht , mit der
die Eingeborenen ihre Aecker bestellen können .
In Mitteleuropa wuchs einmal ein sehr klein -
körniger Weizen , der heute längst ausgestorben
ist und den man den Pfahlbauweizen nennt ,
weil ihn vermutlich schon die Pfahlbauern au -
gepflanzt haben . Man weiß aber nicht , auf
welche Weife dieser Weizen nach Europa gelangt
ist . Der ägyptische , d . h . der grobkörnige Weizen ,
ist dagegen jedenfalls durch die Haudelsverbin -
düngen , freilich aber anch erst im neunzehnten
vorchristlichen Jahrhundert , nach dem mittleren
Europa gekommen .

Die Stammesgeschichte der Gerste reicht
nicht an die des Weizens heran .

Für den Europäer ist sie gleichwohl die älteste
Fddfracht , denn die kleinen Gerstenkörner , die
Man in den Resten vorzeitlicher menschlicher
Wohnstätten gefunden hat , haben wohl an die
vier Jahrtausende überdauert . Auch die Gerste
hat ihre Heimat in Asien und ist im Laufe
langer Jahrhunderte aus einer im Kaukasus
wildwachsend .' ii , unscheinbaren Pflanze gezüchtet
worden . Für das rauhe Klima des nördlichen
Europa hat sich die Gerste viel besser geeignet
als der Weizen , weil sie auch da noch gedeiht ,
wo der Sommer kurz und kühl ist . Als mitt -
lere Temperatur genügen ihr , nach den Au -
gaben Reinhardts , schon 8 Wärmegrade . In
den Hochtälern deö Himalaia finden sich terras -
senförmig angelegte Gerstenselder noch in
Höhen von 4500 Metern . Was das heißt , kann
man sich vorstellen , wenn man bedenkt , daß

in diesen Höhenlagen erst im Juli aesät
werden kann ,

weil erst um diese Zeit der Schnee schmilzt ? daß
aber die Ernte schon wieder im Oktober statt -
finden muß , damit der erste Schnee sie nicht
gefährdet . Im Himalajagebiet hat sich, ebenso

wie in Tibet , übrigens auch der Weizen einer
Nanz ungewöhnlichen Höhe angepaßt . Die
Monnt - Everest - Expedition fand Weizenfelder
auf Terrassen in 3300 Meter Hohe angelegt , und
dieser Weizen kommt auch fast immer zur Reife ,
weil der Sommer zwar kurz , aber sehr warm
und sonnenhell ist . Während die Gerste bei
den nordeuropäischen Völkern sogar zum Brot -
korn wurde , haben die Südländer sie nicht son -
derlich geschätzt , ja im alten Rome wurden die
frisch gemähten Gerstenhalme mitsamt den Kör -
nern verfüttert . Daß Gerste reiche Nährstoffe
enthält , wußte man freilich .

Unser wichtigstes Brotkorn , der Roggen , kann
sich keiner so uralten Kultur rühmen wie Wei -
zen und Gerste .

Keinem der alten Völker , nicht einmal den
Griechen , war der Roggen bekannt .

Seine in Südrußland wildwachsende Stamm -
pflanze wurde zuerst von slavischeu Völkern
kultiviert und gelangte durch sie nach dem ger -
manischen Greuzland , wo sie sich bald einbür -
gerte ; denn Klima und Boden sagten ihr zu ,
schufen vielfältige Ernte , und noch heute umfaßt
der Roggenbau nah .' zu den vierten Teil der
gesamten deutschen Ackerfläche . Der Roggeu ist
ein anspruchsloser Höhenbewohner . Wenn er
im bergkalten Klima des bayerischen Gebirges
bis zu einer Höhe von 076 Meter gedeiht , so
leistet er damit wohl kaum einen geringeren
Rekord als der Weizen des Himalaja . Uebri -
gcns klettert der Roggen im Zermatter Tal in
der Schweiz auch bis zu 2100 Meter in die
Berge hinauf . Um den Roggen nutzbar zu
machen , hat man lange Jahrhunderte an ihm
hernmgezüchtet . Beim wildwachsenden Rogg .' n
blieb das Einzelkorn von den Spelzen umhüllt ,
zerbrach die Aehre im reifen Zustand und hielt
eine lange stachlige Granne das abfallende Korn
im Erdboden fest, alles Einrichtungen , nm die
Samenverbreitung zu sichern . Bei der Kultur -
srucht sind aber diese Vorkehrungen der Natur
unnötig , und der Mensch hat das Korn so ge-
züchtet , daß weder die Achren zerfallen , noch
Spelzen und harte Stachel auch die reifen
Körner noch fest einhüllen .

Der Hafer , ebenfalls ein Südrusse , kam
erst um die Bronzezeit nach Deutschland .

Die alten Gelehrten hielten ihn für eine „Aus -
artung der Gerste "

, und den Römern war er
sogar als Pferdefutter zu schlecht, aber bei den
Germanen galt er als wichtige Nährpflanze .
Schon in der Edda wird erzählt , daß Thor vor
seiner Seefahrt ein Gericht Haferbrei mit
Hering verzehrte . Noch im frühen Mittelalter
galt er als Brotkorn und wurde zur Bereitung
eines Haferbreies gebraucht , was auch die
Heilige Hildegard lobend erwähnt . An den
Boden stellt der Hafer von allen Kultur -
getreidearten die geringsten Ansprüche . Er
wächst auf trockenem Sandboden so gut wie auf
nassem Moorgruud , nur zu viel Kälte liebt er
nicht und ist deshalb auch nicht allzuweit nach
dem Norden gewandert . In neuerer Zeit hat
man die Nutzbarkeit der Getreidehalme durch
verschiedene Versuche in neue Bahnen zu lenken
gesucht .

So ist es gelungen , aus Getrcidchalmen
Papier herzustellen .

Die Versuche wurden im amerikanischen Staate
Iowa angestellt und sollen so gut ausgefallen
sein , daß mau hofft , in Getreidegegenden alle
Zeitungen auf Getreidepapier drucken zu kön -
nen . Ferner will eine Handelsgesellschaft in
Neuyork aus den Getreidehalmen ein Mark

gewinnen , das sich gleichfalls sehr gut verwen -
den läßt .

Die „Goldene Frucht "
, die vor wenigen

Wochen in schweren Massen die Kornspeicher
gefüllt hat , birgt auch eine Gefahr in sich : die

Explosionsgefahr des Gctrcidestanbes .
Ueberall da , wo große Getreidemassen auf -
bewahrt werden , droht diese . Sebald die Luft
mit den feinen Staubteilchen erfüllt ist und zu -
fällig ein Streichholz oder auch nur ein elektri
scher Funke aufflammt findet eine Erplosion
von einer Gewalt statt , die der des Schießpulvers
nicht viel nachsteht .

Das romantische Schicksal einer
modernen Amazone.

Vor 40 Jahren verließ ein junges Mädchen ,
Mary Cnnningham , ihr Elternhaus in
Durham und war seitdem verschwunden . Einige
Wochen später stieg in einem kanadischen Hasen
ein gewisser Harry Langley aus , der mit
einem europäischen Schnelldampfer angekommen
war . Er ließ sich in der Wildnis nieder und
führte im äußersten Nordwesten Kanadas das
abenteuerliche Leben eines Pioniers . Wenn zu
einer Tat besonderer Mut und große Kraft ge-
hörte , wurde Harry Langley zu Hilfe gerufen .
Harry war , was die Amerikaner einen hundert
prozentigen Mann nennen . In Anwesenheit
von Frauen war er äußerst verlegen , und er
mied deshalb weibliche Gesellschaft . Man er -
zählte sich , daß Harry eine schwere Liebesent -
tänschnng erlebt habe und dadurch zum Weiber -
feiud geworden sei . Langley zeichnete sich auch
bei verwegenen Kämpfen mit Indianern als
der tapferste ans . Unzählige Mal stand er an der
Spitze von Pioniertrnpps , die gegen die In -
dianer Streiszüge unternahmen . Als im Jahre
1883 ein Aufstand der Indianer unter der Füh -
rnng des Mestizen Reib ausbrach , trat Langley
in die Reiterabteiluug der Polizei ein . Er be -
wachte den gefangenen Reid , während der ge-
fürchtete Anführer nach der Stadt , wo er hin -
gerichtet werden sollte , transportiert wurde .
Mehrere Male wurde er von Tomahawkhieben
verwundet , doch lebte er zuletzt als wohlhaben -
der Mann in Vaneouver . Vor einigen Wochen
wurde Harry Langley bei einem Autounfall
schwer verletzt . Man brachte ihn ins Kranken -
haus , wo sich herausstellte , daß der tapfere
Pionier eine Frau war . Langley gab
zu , die vor einem halben Jahrhundert ver -
schwundene Mary Cunningham zu sein . „Ich
weiß nicht , wie meine Zukunft sich gestalten
wird "

, erklärte die wiedererstandene Mary .
„Gewiß hat mein unschuldiger Betrug nieman -
dem gescliadet . Trotzdem kann ich auf keinen
Fall in Vaneouver bleiben , seitdem "mein Ge -
heimnis entdeckt ist . Alle werden auf mich wie
auf ein vorsintflutliches Tier starren . Nach
England kann ich gleichfalls nicht zurückkehren .
Das einzige , was mir übrig bleibt , ist , eine
einsame Stelle auszusuchen , wo mich niemand
kennt . Ich will auch nicht länger männliche
Kleidung tragen , obwohl es mir nicht leicht sein
wird , nach so langer Pause die Kleidung mei -
nes Geschlechts anzuziehen ."

*
Die Telcgraphenleitung in Uukon .

Wie alljährlich sind auch diesmal von Hazelten
in Columbia Anfang August die mit Hunde -
schütten ausgerüsteten Expeditionen abgegangen ,
um die Telegrapheubeamten an der 270 eng -
lische Meilen langen Telegraphenlinie zwischen
Atlin und Dawson City im Nordwestgeviet des
Bnkon -DeparteinentS mit Lebensmitteln zu ver -
orgen . Diese Linie ist seit ungefähr 30 Jahren

in Betrieb . Ungefähr in Abständen von 30 eng -
lifchen Meilen befinde » sich die Stationen , die
mit je zwei Beamten besetzt sind , deren Ausgabe
darin besteht , die Telegrafenleitung zu beob¬
achten , gerissene Drähte wieder zu flicken , um -
gestürzte Telegrapheustaugen zu erneuern usw .
Diese Leute sind vielleicht die einsamsten in der
Welt , dem außer der jährlichen Expedition , die
ihnen Lebensmittel , Kleidung usw . bringt , kom¬
men sie höchstens gelegentlich mit einem Jndia -
ner oder Fallensteller oder Jäger in Berührung .

Buntes aus aller Welt .
Die illuminierte Polizei . Neuyork , Berlin

und andere Orte haben in der Verkehrsrege -
luug Türme mit Lichtsignalen . Die Pariser Ver -
kehrspolizei hat einen weiteren Versuch unter -
nommen . Von nun an sollen die Stäbe der Po -
lizisten , die an Straßenkreuzungen den Verkehr
regeln , mit einer leuchtenden Spitze versehen
werben , die durch einen Draht im Innern des
Stabes und am Anzug des Mannes entlang mit
einem Gürtel verbunden ist , wo sie von einer
kleinen Batterie gespeist wird . Die Fahrer von
Fuhrwerken jeder Art können die leuchtende
Spitze des Stabes leichter erkennen , als die
Signale am hohen Verkehrsturm , die häusig
vom Schutzdach der Automobile verdeckt werden .
Man sieht dem Ausgang des Versuchs mit In -
teresfe entgegen .

Ein raffiniertes Versichcrnngsverbrcchen er-
regt in Neuyork großes Aufsehen . Die Polizei
verhaftete zwei Männer namens Greenburg
und Nubinzahl , die inzwischen gestanden haben ,
daß ein reicher Geschäftsmann namens Benja¬
min Goldstein von ihnen ertränkt worden ist .
Die beiden haben gleichzeitig erklärt , daß der
Geschäftsteilhaber Goldsterns , ein gewisser Lefko-
witz , sie zu dem Verbrechen angestiftet habe .
Auch Leskowitz wurde verhaftet . Der Verdacht
der Polizei wurde erweckt , alö sie erfuhr , daß
Goldstein kürzlich sein Leben zugunsten seines
Partners mit insgesamt 70 000 Dollar versichert
hat . Der Kapitän eines Fischdampfers bestätigte
den Verdacht . Er hatte aus der Ferne beob -
achtet , wie drei Männer mit einem Boot in die
See hinausgerudert ivaren und wie eine Weile
später einer von ihnen im Wasser verzweifelt
mit den Armen um sich schlug , ohne daß die an -
dern sich um ihn kümmerten . Die Aussage des
Kapitäns brachte die beiden Verbrecher zu einem
offenen Geständnis . Leskowitz hatte dem einen
500 Dollar versprochen und 325 ausgezahlt . Der
andere sollte ein Automobil erhalten . Leskowitz
leugnet vorläufig noch jede Beteiligung an der
Tat , wird aber mit den beiden anderen wegen
Mordes vor Gericht gestellt werden ,

Flugzeug und Schreibmaschine . In den großen
Ford ' scheu Fabriken bei Detdoit war Vor einiger
Zeit eine völlige Umstellung des Betriebs an -
gekündigt . Aus . der einen « eite , soll ein ganz
neuer Typ von Automobilen herauskommen ,
uud außerdem hat sich die Fordsche Fabrik jetzt
auf die Herstellung besonderer Flugzeuge ge-
warfen . Das erste ist von Detroit zu einem
Probeflug nach Neuyork aufgestiegen . Wenn es
sich bewährt , wirö es als erstes eine Anzahl
gleicher Flugzeuge einer großen Schreibmaschi -
nensirma übergeben werden , die es sür ihre
Zwecke verwenden will . Die Schreibmaschinen -
sabrik liegt in der Stadt Hartford in Conneeti -
eut u . soll von dort eine große Ladung Schreib -
Maschinen nach Havana bringen . Das Flugzeug
kann unter normalen Verhältnissen 120 englische
Meilen (90 Kilometer ) in der Stunde zurück -
legen und hat einen Aktionsradius von 500 Mei -
len . Die Nutzlast beträgt rund 1300 Kilogramm .

Die Schlacht an der Svmme im Film . Vor
ein em kleinen Kreise geladener Gäste wurde in
London der große Film von der Somme -Schlacht
ausgeführt . Er besteht zum größten Teil aus
Originalaufnahmen , die während des Krieges
gedreht wurden . Der Eindruck des Filmes auf
die Zuschauer soll überwältigend gewesen sein .
Ohne filmische Handlung treten die nackten Tat -
achen dieser verlustreichsten aller Schlachten ,

grausig iu den Einzelheiten und in der Such »
lichkeit der unbestechlichen Kamera vor das Pu -
blikum . Man erlebt förmlich den zähen Kampf
um jeden Fußbreit blutdurchtränkten Bodens ,
man sieht die Zerstörungskraft der Minen , Uber -
all zerfetzte und zerstümmelte Leichname . Da -
zwischen Tankangrisfe , jene Ungetümer moder -
ner Kriegstechnik , die , alles zermalmend , sich d* -
herwälzen . Man sieht Fliegerangriffe , abge -
choffene Flugzeuge , verbrannte Maschinen , zer -
chossene Ortschaften . Der Film ist mit einer

vorbildlichen Objektivität fertiggestellte und es
ehlen Stellen , die irgendwie die Gegner herab -

setzen .

Das Bingen um die Luftherrschaft.
Von

Lord Thomson of Cardington .
( ehem . britischer Luftfahrtminister ) .

Es ist eine eigentümliche , aber durchaus be -
achtenswerte Tatsache , daß

Rußland

sich mehr als irgend ein anderes Land über die
Grundbedingungen klar geworden ist . die zur
Erlangung der Luftherrschaft erforderlich sind .
Die russische Regierung benutzt in sehr geschick -
ter Weise ihre staatliche Organisation dazu , den
Sinn für die Luftschiffahrt bei den
russischen Volksmassen wachzurufen .

Lustschiffahrtskunde ist z . B . ein obligato -
risches Lehrfach in den rufsischen
Schulen . Selbst die kleinsten Lehranstalten
verfügen über Flugzeugmodelle, - schon Kinder
lernen die Anfangsgründe der Aerodynamik .
Das Interesse der Erwachsenen wird durch ver -
schiedene Organisationen und vor allem durch
die Allrussische Freiwillige LustschifsahrtSgesell -
schast wachgehalten , ohne Vereinigung , deren
Ziel die Pflege des Sportfluges ist . Wie alle
derartigen Gesellschaften in Sowie,trnßland kau «
auch diese ohne Erlaubnis , ja Unterstützung der
Regierung nicht bestehen .

Wie intensiv die Lustpropaganda in Rußland
ist , läßt sich an Hand folgender Ziffern ersehen :
In der Ukraine gibt es 4602 lokale
Luftverkehrs st udie n -G cfell ! chästen
mit einer Mitgliedschaft von etwa 360 000 Per -
fönen . Jedes Mitglied zahlt einen Beitrag von
18 Rubel . Zwei Gesellschaften , die Gesellschaft
der Freunde der Luftschisfahrt und die Gesell -
schast sür chemische, Kricgssührung , sind jetzt zu
einer Gesellschaft verschmolzen , die man die
„Aviokhim " nennt . Die Mitgliederzahl dieser
G ->kellss>' ait beträgt über 2 Millionen Personell
Es ist dies eine außerordentlich rührige Organi -
sation , die bereits Ig Aero -Klubs und 1200 Vi -

bliotheken mit wertvollen Werken über Aero -
nautik ins Leben gerufen hat .

Rußland hat andererseits die militärische Lust -
schissahrt keineswegs vernachlässigt . Rein zahlen -
mäßig verfügt die Regierung sogar über eine
erstklassige Luftmacht . Die russische Luftflotte
besteht aus 1200—1500 Militärflugzeugen . Ehe -
dem führte Rußland seine Maschinen aus
Deutschland ein und bezog vornehmlich
von Junkers , Fokker und Dornier . In letzter
Zeit ist jedoch eine nationale Flugzeugindustrie
entstanden , der auch eine wissenschaftliche Stu -
diengesellschaft angegliedert ist . Die jüngsten
Maschinen sind in Rußland selbst und nach rus -
fischen Skizzen gebaut .

Rußland spezialisiert sich auf Ganzmetallflng -
zeuge , die man aus einer neuen Legierung , dem
Koltchonalumin herstellt . Dieses Metall ver¬
einigt Leichtigkeit mit größter Zähigkeit und
Widerstandskraft . Man hat bisher bei den ver -
fchiedenen Versuchen mit diesem Metall die
besten Erfahrungen gemacht .

' Ein ganz aus die -
fer Legierung gebautes Flugzeug mit einer 450
h . p . Libertymaschine legte kürzlich einen Ron -
Stop -Flng Moskau —Nischny —Nowgorod —Mos -
kau zurück .

Die Zeit muß lehren , ob Rußland von sich aus
in der Lage ist , eine mächtige Luststreitkrast auf -
zubauen . Seine weiten Ländstrecken und riefi -
gen Entfernungen bieten an und für sich ein
ideales Feld sür den Ausbau der Lustschiffahrt .
Die Slaven haben eine Reihe hervorragender
Ingenieure hervorgebracht , sie sollten daher auch
in der Lage sein , gute Piloten und Mechaniker
zu liefern . Im allgemeinen besitzen die Russen
allerdings nicht die Fähigkeit zu einer ziel -
bewußten Konzentration . Ihr Organisations¬
talent läßt gleichfalls zu wünschen übrig . Wenn
aber die Propaganda , die jetzt so intensiv ge -
trieben wird , ihre Früchte trägt , uud Rußland
über eine eigene leistungsfähige Flugzeugindu -
itrie verfügt , so kann es bei dem riesigen AuS -
maß seiner Hilfsquellen und bei der unermeß -
licheu Größe seines zusammenkiänaenden Ge -
biete ? in einigen Jahren sehr wohl in der
!/age sein , den Lnktverkehr über Asien nach dem
fernen Osten zu kontrollieren .

Italien

hat ein in vieler Beziehung dem englischen
ähnelndes Flngproblem zu lösen . Seine lange
Küstenlinie uud seine überseeischen Interessen
erfordern eine weitgehende Verwen -
d n n g von Wasserflugzeugen . Italiens
Zukunft wird daher in einem weit höheren
Maße auf die Weiterbildung dieses Flugzeug -
typs als von Landflngzeugen und Bombeuwer -
fern beruhen . Auch die italienischen Ingenieure ,
feine Piloten und Mechaniker sind denjenigen
anderer Länder vollkommen ebenbürtig . Wir
können daher noch große Erfolge von ihnen er -
warten , wenn sie ihre Energien auf die Organi -
sation und den Ausbau von Luftverkehrs -
systemen verwenden , die einen sicheren Verkehr
über dem Mittelländischen u . Adriatischen Meere

zum Ziele haben . Ans diese Weise wird Italien
den Grundstein zu wahrer Luftgeltung legen
uud zwar meiner Meinung nach in weit besserer
Weise , als wenn es sich nm die Schaffung einer
militärischen Luftstreitmacht riesigen Ausmaßes
bemüht , „deren Motorgebraus alle anderen Ge -
rausche zum Schweigen bringt und deren Pro -
peller die Sonne verdunkeln "

, wie es einer Zei -
tuugsuotiz zufolge Mussolini kürzlich in einer
öffentlichen Rede erklärt haben soll .

Unglücklicherweise wachsen die Rüstungsan -
schläge Italiens wie diejenigen anderer Länder
auch sür die Luftkräfte ziffernmäßig dauernd .
Die italienische Regierung soll den Plan hegtn ,
bis zum Jahre 1L30 über annähernd 3006 Mi -
litärslugzeuge verfügen zu können .

Marguis de Piuedo , der bekannte Wcltninflie -
ger , hat vielleicht eine klarere Vorstellung von
den Erfordernissen wahrer Luftherrschast . Er
ist besonders für den Bau von Wasserflugzeugen
eingetreten , die auf der Oberfläche des Wassers
dahergleiteu können . Diese Idee ist keineswegs
phantastisch , Die Seetüchtigkeit solcher Wasser -
flugzeuge ist überraschend . Sic beruht auf dem
aerouatischen Prinzip Derartige Fahrzeuge
gleiten im Fluge spielend über die ranhefte See
hinweg , und weder Sturzwellen noch tiefe Wel -
lentäler werden ihnen gefährlich .

Frankreich ,
das in den Ansangsstadien der Lustschisfahrt
eine so hervorragende Rolle spielte , uud das so
viel zum Ausbau des Flugwesens beigetragen
hat , steht — so eigentümlich es klingt — dem
Flugwesen ziemlich apathisch gegen -
über . Es wird in dieser Apathie wohl nur
noch von England übertroffen . Trotz aller Ver -
suche der Regierung , das Interesse des Volkes
anzufachen , und es dnrch Schanslüge , fliegerische
Wettbewerbe nfw . zu erhöhen , hat das französische
Volk keineswegs den „Flugsinn " entwickelt .

Trondem wird sehr viel ivertvolle uud nütz -
liche Versuchsarbeit in Frankreich geleistet . Eine
interessante Neuerung ist das sogenannte Unter -
Wasserflugzeug , eine Maschine , die sich nach An -
gaben ihrer Konstrukteure sowohl über wie
unter dem Wasser fortbewegen kann . Obwohl
dieser Apparat vielleicht für Jahre hinaus prak -
tisch noch nicht verwendbar fein dürfte , so ist es
doch sehr wertvoll , daß derartige technische Pro -

" » Angriff genommen werden . Gerade
im Flugipesen ist das Unmögliche von heute das
Mögliche von morgen .

Frankreich besitzt noch keine große Luststreit -
kraft im eigentlichen Sinne , d . h . eine nnabhän «
gige Waffe wie z . B . die Armee und Flotte .
Rein ziffernmäßig ist indessen die Luftwaffe der
französischen Armee die stärkste der Welt . ?lns
verschiedenen Gründen wird die französische
Luftstreitmacht vom Kriegsministcrium aus ge¬
leitet . Der Hauptleidtragende dieser Anord -
nnng — obwohl nicht der einzig Leidtragende —
ist der französische Marinelustdienst . Der letz-
tere beklagte sich erst kürzlich wegen unznfrie -
denitellcnder Versuche mit Wasserflugzeugen .

Frankreich und Italien erstreben eine Lust -
regelnng vorwiegend in militärischer Richtung
^ aiifiallender Gegensatz zu den Fessel » , die
man Deutschland im Versailler Friedensvertrag

" Richtung auferlegte . Sollte jedoch die
runifche Regierung das Wunder vollbringen , der
rmsiichen Bauernschaft den Sinn für die Luft -
fahrt einzupflanzen , dann werden Italien , Frank -
reich und Deutschland znsanimengcnomincn nicht
der Vedeutung Rußlands als Lustmacht gleich -
kommen .
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Nordische Llrzeit.
Eine Wanderung durch das Altertums - Museum in Kiel.

Das „Schleswig -Holsteinsche Museum vater -
ländischer Altertümer " in Kiel , die ehemalige
Heimstätte der Universität , aus der russischen
Zeit stammend und auf Befehl der Zarin Ka -
tharina 176(3 erbaut , gibt dem Besucher durch
seine einzigartige Reichhaltigkeit und seine zahl -
reichen Uuica einen tiefen und wissenschaftlich
wertvollen Einblick in die nordische Kultur ,

besonders in die prähistorische Kultur der
Nordgcrmancn .

Erst seit dem Funde von Haithabu können wir
uns eine ziemlich klare Vorstellung von dem
Leben und Treiben der Frühzeit im germani -
schen Norden machen . Haithabu . dänisch Hedeby ,
war eine schwedische Niederlassung und lag am
Haddyer Noor seiner haffartigen Landzunge ) ,
gegenüber von Schleswig , auf der anderen
Seite der Schlei . Es hatte im neunten uud
zehnten nachchristlichen Jahrhunderte die Be -
deutung des heutigen Hamburgs , bis es um das
Jahr 1000 durch eilte Belagerung zerstört und
dann von den Schweden aufgegeben wurde .
Lübeck uud Wisby traten sein Erbe an .
Die schwedischen Handelsbeziehungen in jener
Zeit von Westeuropa nach dem Osten ,
waren äußerst rege : von Dorestadt in
Solland dnrch die Nordsee nnd durch die Eider ,
soweit sie schiffbar war , dann zu Laude biS
Haithabu und von dort wieder zu Schiff bis
Birka am Mälar -See , ja noch weiter bis Nifhni -
Nowgorod oder südwärts zum Schwarzen
Meer .

„Haithabn " ist daher fast zu einer Bezeich -
nung für jene Epoche der nordgermanifchen
Kultur geworden , die uns das Kieler Museum
so anschaulich vor die Augen führt . Von den
Häusern in Fachwerkbau , zwischen deren Bal -
ken noch nicht geformte Steine , sondern Flecht -
werk mit Lehmbewurf eingefügt war , sind
natürlich nur spärliche Reste erhaltxn , vor
allem , von einigen Holzteilen abgesehen , der
Bewurf mit dem Abdruck des Flechtwerks . Dies
ist so zu erklären , daß das Haus - abbrannte und
nun durch die Hitze der Lehmbewurf hartge -
bräunt wurde . Vom Hausgerät geben uns die
mannigfaltigen Töpfe . Schalen und sonstige
Gesäße , meist nur größere Scherben , Kunde .
Wir haben hier z. T . die ersten keramischen
Erzeugnisse im Norden vor uns , die nicht mehr
aus freier Hand , sondern auf der Drehscheibe
hergestellt worden sind . Die bemalten und mit
Stichornamenten verzierten Gefäße , fränkische
Ware , vom Niederrhein her eingeführt , sind
zahlreich vertreten . Die sogen , wendischen sind
dagegen einheimisch . Auch einheimische Glas¬
flüsse , besonders bunte SÄmuckperleu , scheinen
hier in Haithabu zum erstenmal den impor -
tierten Konkurrenz gemacht und sie verdrängt
zu haben . Die größeren Schalen sind auS
Bronze oder aus schwedischem Speckstein ? die
Mühlsteine , auffallend durch ihre Dünne , aus
Eruptivgestein , das aus der Eifel stammt .
Gold - und Silberschmuck und das damals nur
selten verwendete geprägte Silbergeld sind eben -
falls zum größten Teile eingeführt . Hacksilber -
stäbe dagegen , von denen nach Bedarf Stücke
abgeschnitten und in Zahlung gegeben wurden ,
und die offenbar in großer Menge im Um -
lauf waren , ferner zahlreiche Formen zu ihrem
Gusse sind in mehreren Prachtexemplaren vor -
banden . Sehr viele tönerne , z. T . glasierte
Spinnwirtel und große Fadenstrecker zeugen
von dem Fleiße der Frauen , und große und
kleine Schwerter , schön ziselierte bronzene Ort -
bänder sEndstücke der Lederscheide ) , durch das
Schleppenlassen stark abgeschliffen , kunstvoll
geschmiedete Kesselhaken , Hufeisen , Nägel ,
bronzene ovale Schulterspangen ( 15 X 10 Zenti -
meter groß ) , wundervoll durchbrochene und mit
Silber und Gold eingelegt , ferner Pferdefchmuck
usw . lassen uns die Tracht von Mensch und Tier
vor einem Jahrtausend im germanischen Nor -
den ahnen .

Noch interessanter aber als alles dies sind
die Grabfunde .

Wunderbar erhalten sind die großen granitenen
Grabdenkmäler mit ihren klaren Runen -
inschristen , die hier von oben nach unten gehen .
Südlicher find nirgends Runensteine gefunden
worden ? wohl aber Runeniiischristcn auf
Spangen und Geräten , sogar in Südenropa .
Zwei davon hat die Königin Assried für ihren
Sohn Sigtrygg errichtet : „Asfried machte diesesMal , die Tochter Odinkars , nach Sigtrygg , dem
Könige , ihrem und Knnbas Sohn ". Ein an -
deres Denkmal widmete Thorulf, " der Gefolgs -
mann des Königs Sven , dem Erik , von dem
der Stein meldet : „ Er war ein Steuermann
gar gut "

. Aehnliche Steine finden sich übrigens
auch sonst im skandinavischen Norden , nnd zei -
gen später z . T . eine bemerkenswerte Verbin -
düng von romanischen , also christlichen Orna -
menten mit heidnischen Emblemen . Der wich -
tigste Grabfund aus Haithabu indessen ist

das unversehrt erschlossene Bootkammer -
grab , M dem ein Fürst zur Ruhe gebettet

worden war .
Alles , was ihm im Leben lieb und wert ge-
wesen war , folgte ihm in die Gruft : drei
Pferde , viele Waffen aller Art , der gesamte
Schmuck , mannigfaltige Gebrauchsgegenstände ,
z . V . ein mächtiger , eisenbeschlagener Tränk -
eimer . Ueber dies alles war ein etwa 13 Meter
langes Boot gedeckt worden und dann erst Erde
darauf . Das Holz des Bootes ist allerdings
verfault , aber alles andere lag wohlgeordnet ,und selbst die eisernen Nieten des Bootes
waren noch vollzählig erhalten .

Männer und Frauen wurden stets gesondert
begraben . Aus einer Franenbegräbnisstätte , die
über 2000 Gräber aufwies , hat man ein voll -
ständig erhaltenes Skelett nach dem Kieler
Mnseum überführt : nordischer Laugschädel ,
silberner schwedischer Schmuck nnd gut geschmie -
dete Sargnägel . Das Begraben der Leichen im
Gegensatz zum Verbrennen dürfte sicherlich aus
christlichen Einfluß zurückgehen , da Ansgar anS
Corvey , der Apostel des Nordens , um 850 hier
erfolgreich missioniert hat , wenn auch erst unter
Knnth dem Großen 101-t das Christentum tu
Schleswig zur herrschenden Religion erhoben
wurde .
Die Ostwest -Veftattung , also das Antlitz deS

Toten der ausgehenden Sonne zugekehrt , ist
schon vorchristlich ,

ebenso wie 'vor der Verbrennungsepoche bereits
eine andere war , wo die Leichen begraben wur -
den . Dies war seit Uranfang bis weit in die
Bronzezeit hinein der Fall .

Das Prunk - und Paradestück des Museums
ist das 1862 geborgene , im ganzen glänzend
erhaltene Nydamerboot , das seinen Namen
nach dem Fundorte , dem Nqdamer Moor ,

trägt .
Dieses Moor liegt gegenüber der Insel Alse »
und war früher ein Meeresarm . Das Boot
stammt aus der Zeit der Völkerwanderung , ist
also anderthalb Jahrtausend alt und das einzige
Hochseeboot , das sich aus jener Kulturepoche
herübergerettet hat . Neben dem ehrbaren
Handel nnd dem friedlichen Fischfang spielte javiele Jahrhunderte lang der Krieg und der
Seeraub hier im Norden eine große Rolle , und
das Boot , das mit zahllose » Schätzen und
Werten aller Art versenkt wurde , war sicherlicheine Dankopfergabe für einen erfolgreichen
Beutezug . Auch für unser gewiß verwöhntes
Auge ist seine schnittige Form ein ästhetischer
Genuß . 23 Meter lang und 3,3 Meter breit
war es mit 15 Ruderern auf jeder Seite ve -
mannt , und seine Konstruktion zeugt vou der
erstaunlichen Technik der Anglofriefen . Damit
es z . B . im schmalen Wasser , ohne zu kehren ,zurückfahren konnte , waren die Ruöerklampen
aufgebunden und umwendbar , das Steuer —
auf der rechte » Seite befindlich ,

daher noch heute der Name „Steuerbord ",
konnte nach dem anderen Ende verlegt werden .
Auch die Spanten waren zur Erhöhung der
Elastizität nur aufgebuudeu , obgleich man da¬

Oie Weisheit von Rosenlauibad .
Es waren im Mai 50 Jahre , daß Friedrich

Nietzsche Sorrent verließ . Daselbst hatte er den
größten Teil seines ihm von der Universität
Basel im Herbst 1876 gewährten einjährigen
Gesundheitsnrlanbes verbracht , sein „Mensch -
liches Allznmenschliches " augesangen zu schret -
ben , und von diesen an jener magischen Küste
verlebten Monaten spricht er später immer
wieder mit großer unendlicher Dankbarkeit .
Noch im Jahre 1887 schreibt er so z . B . au
Malwida von Meysenbng , seiner damaligen
einstigen Reisegefährtin : „Von nnserm stillen
Aufenthalt da unten habe ich eine Art Sehwncht
und Aberglauben " zurückbehalten , wie , als ob
ich dort , wenn auch nur ein paar Augenblicke ,
tiefer aufgeatmet hatte , als irgendwo sonst im
Leben .

" — Nietzsche begab sich nun zum folgen -
den Juni über Ragaz nach Rosenlauibad im
Berner Oberland , wo er mit kurzen Unter -
brechnngen bis Ende August 1877 verweilte .Wenn nun füglich Sorrent als die eigentliche
Heimat seines ersten größeren Aphorismen -
buches angesehen werde » darf , so wurde hier
oben angesichts der kristallenen Älpenriesen die
im Süden begonnene Arbeit fortgesetzt und
vollendet . Dafür zeugt besonders eine Stelle
in Niet >' ches Werken : jene merkwürdige in
Rosenlanibad selbst verfaßte Einleitung zu
einem sogenannten „Reisebuch "

, datiert nnter
dem 26. Juli 1877 , die fast wie versteckt in ihrer
fragmentarischen Gestalt am Ende des ersten
Ba » des des Menschlichen veröffentlicht ist .
Dieses wenig beachtete Stück Nietzschescher Phl -
loiophie verdiente eigentlich von Rechts wegen
größere Beachtung , als manches andere mehr
ins Angc fallende der übrigen Schriften . War
für Friedrich Nietzsche gewissermaßen Sorrent
das Ideal und der Beginn feiner italienischen
Wanderfahrten , so tut hingegen die Lektüre

jener Einleitung dar , daß Rosenlauibad in sei-
nem Leben — mag es auch « och so sonderlich
klingen , war Nietzsche doch schon von Beginn
seiner akademischen Lehrtätigkeit an , also seit
1869 , in der neuen Heimat viel und oft gereist— als fetit erstes Schweizer heroisches Idyll
bczeichuet werden kann . Von nuu an ist des
Denkers Leben seinen Reisen gewidmet , Reisen
in der Schweiz und in Italien , unbeschadet des
kurzen Basler Epilogs von 1877/79 . Reisen ,
denen sich dann später noch die Aufenthalte tn
Frankreich zugesellten . Diese Trinität — denn
Deutschland war ihm zeitlebens keine Heimat— füllt dann eines Tages sein Dasein gänzlich
aus . Ja , Reifen wnrde zum Inhalt feiner
ganzen Existenz , völlig gemäß der Maxime
Stendhals , der einstmals als der eigentlich erste
europäische Reisende par excellence in einem
seiner Briefe bemerkte , daß erst i >tc Reiserei die
wahre Philosophie erzengt hätte : cell « de tour -
ner tout au gai ( ö . h . d i e Philosophie , die alles
zum Heitern wendet ) , wobei freilich für Nietzsche
nach seinen eigenen Worten diese echt sten -
dhalsche Heiterkeit wohl mehr die Bedeutung
eines freien furchtlosen Schwebens über Men¬
schen , Sitten , Gesetzen und den herkömmlichen
SMtznngen der Dinge hat, - denn heiter nnd
fröhlich im gewöhnlichen Sinne des Begriffes
war feine Wanderschaft nicht . Wenn es ihr anch
nicht an hohen Augenblicken gefehlt hat , wo der
Dichter - Philosoph in seine Gedanken vertieftdie Freuden auserlesener Geistigkeit voll ge-
nießen konnte . Aber was besagt nun eigentlich
jene für Nietzsches Lehre so prägnante Vorrede
zn einem . Reisebuch ? Kurz und gilt , daß sein
Basel Nietzsche anfängt als bestimmter Berufeine zu harte Nuß zi» werden . Er fühlt , für
ihn sei es an der Zeit , diese seine Arbeit dort
zu verlassen , um neue Begriffe und Sensationen
an sich herankomme » zu lassen , um die täglichen
Ansprüche von Pflicht nnd Gewohnheit abzu -
schütteln . Und wörtlich fährt Nietzsche dann

mals , wie das Schiff ja auch selbst zeigt , Nägel
und Nieten längst sehr geschickt zu gebrauchen
verstand . Die inneren Knaggen hingegen waren
aus den dicken eichenen Planken massiv heraus -
gearbeitet . Aus nur fünf riesigen Planken auf
jeder Seite besteht der fast zwei Meter tiefe ,
flachgebante , aber formenfchöne Rumpf , der
vorn und hinten in einen hochragenden Bug
ausläuft . Rund tausend Gegenstände der ver -
schiedensten Art barg das Boot bei seiner Ver -
senknng zu Ehren der Götter , darunter über
100 Schwerter , über 600 Lanzeuspitzen , ferner
Gold - uud Silberschmuck . 6—8 Pferde , Wagen¬
räder , viele Bogen und Pfeile , hölzerne Schilde
und solche aus Flechtwerk mit Bronzeeinfassung
usw .

Der einzige nordgermanische Helm , der
überhaupt noch existiert ,

und der sich auch im Kieler Museum befindet ,
gehörte allerdings nicht zu diesem Boote . Er
ist silbervergoldet und besteht aus zwei Teilen .
Dieses Kleiuod stammt aus dem Torsberger
Moor , wo auch ein römischer Schildbnckel mit
dem Namen feines Besitzers , des Legionärs
Aelius Aeliauus , und das LegionSzeichen , eine
Schlange , gesunden wurden . Diese Stücke ,
ebenso wie ein geflochtener Schildbnckel und
einer mit Runen , sind wahrscheinlich um das
Jahr 200 u . Chr . zu datiere » . Auch germanische
Kleidungsstücke , lange Hofen , wie sie uns von
den Darstellungen auf römischen Denkmälern
bekannt sind , Umhänge , ja sogar vollständige ,
gut erhaltene Wickelgamaschen barg das Tors -
berger Moor , das auch sonst kulturgeschichtlich
interessant nnd wichtig ist . Schon in uralter
heidnischer Zeit war der an ihm gelegene Ort
Süderbrarup (zwischen Kiel und Flensburg )
ein viel besuchter Wallfahrtsort wegen seiner
heiligen Quelle . Er ward bald daraus zu einem
der Hauptmärkte des Landes Angeln . Diese
Doppelbedeutung hat er dnrch die katholische
Zeit hindurch bis heute behalten .

Die Sammlung zeigt weiter
zwei sehr gut erkennbare männliche Moor -
leichen und eine weibliche Moorleiche mit

85 Zentimeter langem Haare .
Bei diesen Moorleichen , deren man ungefähr
60 kennt , handelt es sich wahrscheinlich um
Hingerichtete , deren Verbrechen als ehrlos galt .
Vielleicht war es Ehebruch , da mau sich sonst
nicht die große . Zahl von weiblichen Leichen
erklären kann . Sie wurden durch einen Schlag
auf den Kopf oder einen Stich in die Brust
tödlich verletzt uud dann vielfach nackt durch
Pflöcke und Stricke oder auch Steine und Wei -
denzweige aus dem Moore befestigt . Die Ge -
wänder , Schuhe , Wickelgamaschen usw . wurden
zusammengerollt ihnen zur Seite gelegt .

Das Moor wuchs , und während die Moor -
säure und die Pflanzen in den meisten
Fällen das Innere völlig auflösten , wurde
durch sie die Haut des menschlichen Körpers
schwarz - glänzend gegerbt und dadurch völlig

erhalten .
Letzteres war auch bei de » tadellos erhaltenen

wollenen Kleidungsstücken und den .Sandalen
der Fall . Manches Moor erhielt auch den gan -
zen Leichnam unversehrt . Es zerfraß auch nicht
die eisernen Schwertklingen , so daß dort also
nicht nur wie sonst die bronzenen Griffe übrig
geblieben sind .

Wie gut diese Konservierung manchmal
war , geht daraus hervor , daß bei der einen
Moorleiche die Finder an eine « nenzeit -
lichen Mord glaubten , und selbst Staats -
anmalt und Gerichtsarzt erkannten nicht
sogleich die Sachlage , sondern wurden erst
nach erfolgter Obduktion von dem zu Rate
gezogenen Kieler Prähistoriker aufgeklärt .

Sogar die Größe 1,76 Meter konnte noch genau
festgestellt werden .

Mit dem Zurückweichen des skandinavischen
Gletschereises rückten die ersten Ansiedler
aus Südwestdeutschland und Südsrankreich

in Schleswig -Holstein ein .
Es war dies die Zeit des frühen Neolithi -

knms , hier speziell auch als „Mnschelhanfen -
zeit " bezeichnet . Dieser Name stammt daher ,daß die Wohnstätten noch heute au ungeheuren
langgestreckten Muschelhaufen erkennbar sind ,den Ueberresten der verzehrten Schaltiere . In
ihnen finden sich Werkzeuge aller Art .

ganz ä la Stendhal fort : „ Wir modernen Men -
schen müssen alle viel unserer geistigen Gesund -
heit wegen reisen : und man wird immer mehr
reisen , je mehr gearbeitet wird . An den Rei -
sende » haben sich also die zu wenden , welche an
der Veränderung der allgemeinen Ansichten
arbeiten ." Die Welt ist nur leider heute , fünf - „
zig Jahre später , anders geworden , und jetztdie beruhigte Gluckseligkeit und sentimentalische
Träumerei begeistert zu preisen , die einstmals
das Reisen in jeder empfindsamen Seele aus -
löste , dies würde nicht wenig Schwierigkeiten
bieten . Und doch behauptet Nietzsche — und es
sei nochmals wiederholt ? denn das ist einer der
Kernpunkte seiner Lehre — : „Man wird immer
mehr reisen , je mehr gearbeitet wird .

" Gelten
also diese seine Zeilen , die vor einem halben
Jahrhundert niedergeschrieben wurden , gilt
diese Weisheit von Rosenlauibad für die heuti -
gen Zeiten nicht mehr ? Sind die vielen c-sück -
lichen Erhebungen des Gedankens nnd der Em -
pfindiing , von denen damals Nietzsche seinem
Freunde Rohde berichtet , und die er nur seinen
ideellen Spaziergängen in der Welt verdankt ,find diese Freuden ganz vorbei ? Gewiß ,Neapel und Paris oder Rom und Athen sind
augenblicklich für die meisten weit entrückt , und
von Zeit zu Zeit jene vielen und angenehm
weitschweifigen Veranstaltungen anzntrcsfen ,die einst das Leben und fein Reisen so ange -
nehm kompliziert machten , das ist jetzt nur
den allerwenigsten verstattet . Und selten ist
wohl , seitdem das IS . Jahrhundert die Mode des
Reifens aufgebracht hat , der Mensch zivangs -
weise so seßhaft geworden wie unter der ar -
beitsreichen Tyrannei des grausamen Jetzt .Und anch Friedrich Nietzsches Bedürfnis nach
Veränderung erscheint heute ganz wie ein Dingdes weiteutserutcu Damals . Und doch : die
Seeleuunrnhe , die sich augenblicklich überall im
modernen Menschen angehäuft hat , sie ist gewißdas Vorzeichen , daß auch diese gequälte Epoche
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Zwischen dieser Zeit und wesentlich später »
zur Bronzezeit , muß eine ungeheure Erdkata¬
strophe stattgefunden haben , die hier im Nor -
den ganz bedeutende territoriale Veränderungen
hervorgerufen hat .

Die Ansiedlnngsgrkinde der jüngeren Stein »
zeit liegen z . B . im Kieler Hafen 14 Meter
tief unter dem Wasserspiegel , sind also stark
abgesunken , während die Küste Dänemarks

sich nicht unwesentlich gehoben hat .
Dieser Vorgang hat für den ganzen Norden
eine Klimaverschlechtcrung zur Folge gehabt ,
und auch die Bevölkerung muß eine andere
geworden fein ? denn die nunmehr erscheinenden
Kulturverhältnisse sind wesentlich bescheidener ,
die Toten werden nicht mehr wie früher tn
einem ausgehöhlten Eichenstamme als Sarg
beerdigt , sondern verbrannt , und die der Asche
pietätvoll mitgegebenen Opfer und Liebesgaben
find ärmlich . Solche Landabspülungen haben
hier im Norden überhaupt mehrfach im grö¬
ßeren Ausmaße stattgefunden .

D . G . Schumacher sagt in bezug hierauf :
„Sicher hat die Ueberflutung friesischer suud

im geringeren Maße auch pommerscher ) Küsten
schon in vorgeschichtlicher Zeit begonnen . Sie
hatte große Völkerwanderungen zur Folge .
Vielleicht sind noch in der Bronzezeit die däni -
schen Inseln samt Jütland mit Schleswig -Hol -
stein ein Landkomplex gewese » , während Süd -
schweden noch mit Bornholm , Rügen , Pommern
teilweise irgendwie so zusammenhing , daß
Volksabwandcruugeu zu Laude stattfinden
konnten .

DaS abnehmende Land aber erzog die
Germanen zur großen Seefahrt ! "

Nicht unwahrscheinlich ist auch die neuere wis¬
senschaftliche Annahme , daß , lauge bevor vom
Mittelmeerbecken aus die griechisch - römische
Kultur über Europa ausstrahlte , eine starke
Knlturwelle von Norden nach Süden geflutet
war und dort (z . V . in Etrurien , Troja usw .)
unvergängliche Spuren hinterlassen hatte .

Pros . Dr . R . R . Schmidt vom urgeschicht -
lichen Forschungsinstitut der Universität
Tübingen hat ferner durch seine For -
schlingen und durch Ausgrabungen im
Federseemoor (zwischen Ulm und Fried -
richshasen ) den unbestreitbaren Nachweis
der Einwanderung der nordischen Bauweise

nach Süddeutschland erbracht .
Er hat ferner auch festgestellt , daß in den dor -
tigen mittleren Banschichten bereits sich die
hochentwickelten , mchrräumigen Megera von
der gleichen Vollendung finden , wie sie die
späteren Bauten in Thessalien , Troja , Mykene
und Tyriens zeigen . Die Aichb Uhler '
Baukunst , die dem Ende der jüngeren
Steinzeit angehört und in gleicher Erhaltung
nirgends in Europa wiederkehrt , hat also
nachgewiesenermaßen ihre Vorlilu -
fer nicht im Südosten , sondern im
Norden unseres Erdteils .

Die ausgehende Bronzezeit hat durch den
Klimawechsel einen außerordentlich schweren
wirtschaftlichen Rückschlag erlitten , der sich u . a.
auch in den spärlichen Grabbeigaben kundtut .Die Bestattungsart — Verbrennung und Bet -
setzung in einer Urne — wird auch weiter bei »
behalten , und die beginnende Eisenzeit
ändert hieran nichts . Die Besiedelung des San »
des muß aber jetzt viel dichter geworden sein ?denn die Friedhöfe dieser Zeit enthalten viel
mehr Gräber und sind anch viel zahlreicher , im
schleswig -holsteiiischei , Lande z . B . zu Hunderten
Dies gilt für den höheren Norden erst recht ,nnd da ist vielleicht auch die Verarmung nicht
ebenso allgemein gewesen ? denn die großen
Sammlungen in Oslo , Stockholm und Kopen -
Hägen bewahren viele wertvollste Funde ? Ko ->
peuhagen vor allem prächtigen Goldschmuck . —

Schleswig - Holstein und sein Altertums -
Museum kann mit diesen reichen Zentralstellen
heutzutage nur schwer in Wettbewerb treten ?denn viele seiner Schätze hat es in der dänischen
Zeit nach Kopenhagen abgeben müssen , und
manches herrliche Stück ist später nach Berlin
gegangen . Aber auch so noch ist das Kieler
Museum eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges
und eine hochangesehene Pflegestätte der prä -
historischen Erforschung der meerumschlungenen
deutschen Nordmark .

wieder anfangen will , Friedrich Nietzsche von
neuem unbefangen nachzuahmen , d . h . im Gebiet
der europäischen Seele sich wieder frisch und frei
umzusehen . Und so ist es wohl ? denn dies :Seele von heute lechzt eigentlich nur noch nach
sich. Das war ihr fortgesetztes Thema in den
letzten Jahren , und tauchen erst wieder dieSonueu neuer Meinungen aus , welche die Ge -
schehuisse in ihrer vollen Süßigkeit ausreifenlassen , wird auch wieder der gute Tag kommen ,wo das höhere Selbst zu seiner Aufgabe zurück -
finden kann und — reift . Und dann wird sich ,ebenfalls nach seinen eigenen Worten , wieder
ganz das erfüllen , was sich Nietzsche einst in
Rosenlanibad , in jenem Jnlimonat des Jahres1877 in der Vorrede zu einem Reisebuch auf -
notierte .

„In den Alpen bin ich unbesiegbar .
" schriebNietzsche dauu wiederum an Malwida von Mey -

fenbug , als er , in Basel nochmals kurz beamtet ,der Freundin nun vou den Wanderungen imBerner Oberland spricht . Und wenn er seiner -
zeit in Sorrent tiefer aufgeatmet hatte als
irgendwo sonst im Leben , kann man wohl zu -
sammenfasscild sagen , daß Reisekl in echt philo -
sophischem , in echt Nietzscheschem Sinne eine
Ernenernilg im Geist , also ein Sieg über dasalte Selbst und die Wiedergewinnung innerenFriedens ist . Der Süden allein konnte es fürFriedrich Nietzsche nicht tun : es bedurste eines
Mittlers , jener Weisheit von Rosenlauibad , daßnämlich Reisen zur seelischen Gesundheit gehöre ?wie einst die schillernden Winterstnnden in
Nizza die Zugabe von Esprit bedeuten , die ausjenem nordischen Pastorssohn den in der Land -
schast des europäischen Menschen sublim Herr -
schenden Philosophen und reisenden Dichter -
Orgiasten einzigster Art machte und in ihmzugleich das Borbild gab , » ach dem auch nochin entferntester Zukunft die Psychologie nnd derHeroismus der Reisenden sich immer wieder
richten werden . A . Sch ,
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Ale ötttstlllllnnNtdt im Eplegel der Presse .

Geiellte Aufnahme in Verlin.
Iv . Berlin . 10 . Sept .

Die Reöe Stresemanns in Genf findet in der
Berliner Presse geteilte Aufnahme .

Die „DAZ ." mißt die Hauptbedeutuno in der
Rede Stresemanns der außerordentlich präg -
nanten Herausarveitung des Gedankens zu , daß
die moralische Existenz des Bundes davon ab-
hängig ist, ob die feierliche Verpflichtung der
MitM ^derstaaten zur Abrüstung ebenso durch-
geführt wird , wie Deutschland entwaffnet wurde .

Die „Boffische Zeitung " sieht einen Vorteil
darin , daß die Rede positiv gewesen sei und
keinen Vorbehalt enthalten habe in Dingen , von
denen heute tedermann wisse , wie das deutsche
Volk über sie denke.

Der „Lokalanzeiger " nennt sie eine politische
Enttäuschung , weil man sanfter wie Dr . Strese -
mann wohl keine Kritik an der Unzulänglichkeit
des Völkerbundes üben könne .

Die „Deutsche Tageszeitung " bedauert , daß
Dr . Stresemann es versäumt habe , der Unzu -
friedenheit Deutschlands mit den Auswirkungen
der von uns in Locarno für den Frieden der
Welt gebrachten einzigdastehenden Opfer in
klaren und entschiedenen Worten Ausdruck zu
verleihen , und daß er nicht mit aller Deutlich -
keit auf die wahre Friedensgefährdung hin -
gewiesen habe .

Die „Kreuzzeitung " meint , daß die Rede ge-
rade eine Reihe der wichtigsten Punkte Hinsicht-
lich der deutschen Wünsche und Forderungen un -
erwähnt lasse und da, wo sie die deutschen In -
teressen wahrnimmt , nicht von der nötigen
Schärfe und Klarheit sei . _

Dr . Stresemann habe
sich , wie es scheine — wieder einmal die Jni -
tiative au ? der Hand nehmen lassen.

Der „Börsenkurier " meint , Stresemann habe
eine sehr korrekte Rede vorgetragen .

Der „Vorwärts " sagt . Dr . Stresemann habe
unzweifelhaft durch diese Rede Deutschland
einen Dienst erwiesen .

pariser pressestimmen .
WTB. Paris , 10. September .

Die gestrige Genfer Rede des Reichsaußen -
Ministers wird in der hiesigen Presse allgemein
als ein wichtiges Ereignis für die Stellung der
Großmächte innerhalb des Völkerbundes und

als eine aufrichtige Bekundung des deutschen
Friedenswillens gewürdigt .

So schreibt der Berichterstatter des „Journal " :
Der gestrige Tag hat die sehnlichsten Hoffnun -
gen aller derer erfüllt , die den Krieg verdam -
men und der Menschheit eine neue Wieder -
holung seines Grauens ersparen wollen .

Der „Matin " erklärt , daß die Großmächte
wiederum die Leitung des Völkerbundes über -
nommen haben , und daß die internationale Gen -
ser Regierung einem Vertrauensvotum ent -
gegengehe .

Selbst der nationalistische „GauloiS " muß zu-
geben , daß Deutschland gestern alS der Pionier
der Befriedung Europas erschienen sei .

Verschiedene Blätter betonen die Bedeutung
des Beitritts Deutschlands zum obligatorischen
Schiedsgerichtsverfahren und die nach der gestri -
gen Rede bestehende Aussicht auf eine Entfpan -
nung zwischen Deutschland und Polen .

Die Kommentare der englischen
presse .

WTB. London , 10 . September .
Die liberale Presse Englands erblickt in der

gestrigen Rede Stresemanns , besonders in der
Ankündigung der Unterzeichnung der Schieds -
klausel der Haager Konvention einen wichtigen
Fortschritt auf dem Wege zum Frieden , was sich
schon in den Überschriften ausdrückt . So bringt
z. B . „Westmiuster Gazette " die fettgedruckte
Überschrift : „Deutschland zeigt den anderen
Großmächten den Weg zum Friedens und
„Daily News " : „Der Kampf für den Frieden
— Deutschland gibt das Beispiel .

"

Allgemein wird in diesen Blättern der Hoff-
nung Ausdruck gegeben , daß andere Großmächte
sich dem deutschen Beispiel in der Frage der
Schiedsklausel anschließen werden .

Der Genfer Berichterstatter der „Times "
schreibt, die Rede Stresemanns habe durch ihre
Erhabenheit der Versammlung fast den Atem
geraubt . Gleichzeitig wendet sich das Blatt in
einem Leitartikel über das Weichselproblem
nachdrücklich gegen das unter den kleineren
Staaten in Genf zutage tretende Bedürfnis
nach universellen Friedenssormeln , die , wie aus
der Hand liege , undurchführbar seien . Jnsbe -
sondere lehnt das Blatt mit Entschiedenheit er -
neut eine englische Garantie zugunsten Polens
ab , ermähnt dabei aber auch , daß die politische
Lage Polens außerordentlich schwierig sei , denn

Deutschland sei Mitglied des Völkerbundes , habe
jedoch durch die Verträge von Rapallo und Ber -
lin Beziehungen besonderer und seltsamer Art
mit Sowjetrußland hergestellt .

„Morning Post " gibt Polen den Rat , kein
Vertrauen zu papierenen Garantien zu haben
und sich lieber durch politische Einigkeit und
militärische Disziplin so stark wie möglich zu
machen, sowie gute Beziehungen mit den Staa -
ten zu pflegen , die ein Interesse an einem un -
abhängigen Polen haben .

,Daily Telegraph " warnt vor einer Ueber -
fchätzung des neuen deutschen Schrittes , da die
Unterzeichnung der Schiedsklausel , wie hervor -
ragende Persönlichkeiten versicherten , den be -
reits bestehenden Schiedsverträgen nichts hinzu -
füge .

Das Echo in der Schweiz.
WTB. Genf . 10. Sept .

Für die Aufnahme der gestrigen Reöe Dr .
Stresemanns in Gens und übrigens in der gan -
zen Schweiz ist eine Darstellung des „Journal
de Genöve " bezeichnend, das schreibt: Der Höhe-
punkt des Tages war die bemerkenswerte „un -
tadlige " (so sagte Paul Boncour ) Rede Dr .
Stresemanns im Reformationsiaal . Der deutsche
Außenminister hat nicht improvisiert , waö daS
Gewicht seiner Worte noch erhöht . Er begann
vor einem aufmerksamen und sympathischen
Haus zu sprechen, das ihn aber dennoch ohne
Applaus auf die Tribüne steigen ließ . Offen -
bar sollte Herr Stresemann eine schwierige Par -
tie spielen . Diese Partie hat der deutsche Dele -
gierte glänzend gewonnen . Während er sprach ,
erwärmte sich zusehends das Haus und geriet
mit ihm in inneren Kontakt , Schließlich wurde
es ein Erfolg , ein großer Erfolg . Vriand war
unter den ersten , di« Stresemann beglückwünsch¬
ten , und er empfand das Bedürfnis , in den
Wandelgängen seine Freude zu verbreiten , die
er beim Anhören seines deutschen Kollegen emp¬
funden hatte . „Das war mehr als eine Rede,"
so sagte dabei Briand , der etwas davon versteht ,
„das war eine Tat ".

Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius in
Karlsbad .

WTB . Berlin , 10 . Sept . Reichswirtschafts¬
minister Dr . Curtius , der seine Kur auf
zwei Wochen unterbrochen hat , um an den Be -
ratungen der Reichsregierung teilzunehmen , und
besonders wichtige Dienstgeschäfte zu erledigen ,
hat sich zur Fortsetzung seiner Kur bis Ende
des Monats nach Karlsbad begeben.
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Statt Karten . — DanKsagung.
Für die anläßlich des herben Verlustes meiner nun in Gott ruhenden

lieben Frau , unserer unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Marie Scherer

geb . Schirrmeister
entgegengebrachten vielen aufrichtigen Beweise herzlicher Teilnahme und
schönen Kranzspenden , für die zahlreiche Beteiligung zur letzten Ruhe¬
stätte sage ich allen meinen tiefgefühlten Dank . Besonders herzlichen
Dank Herrn Stadtpfarrer Seufert für die trostreichen Worte sowie den
Diakonissenschwestern und den Schwestern des Städt . Krankenhauses
für die aufopfernde Pflege während des langen Krankenlagers . Ebenso
innigen Dank Herrn Willy Eder für das ergreifende Cellospiel .

Karlsruhe , den 11 . September 1927.
Nelkenstr . 33

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Emil Scherer .
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VaSifckeIolttik

Flaggenstreit und Badener Rennen .
Baölsch : Zeitungen , soweit sie den Vadischea

Regierungsparteien nahestehen , veröffentlichten
am Freitag übereinstimmend eine „Zuschrift von
besonderer Seite "

, in der es u . a . heißt :
„Während der letzten internationalen Rennen

in Valdeu-Vaden war es aufgefallen , daß bei
dieser großen auf tentsch .'m Boden stattfinden »
den sportlichen Veranstaltung anf den Tribünen
des Rennplatzes wohl ausländische Flaggen ,
nicht aber die deutsche Reichsflagge Schwarz «
rot -gold gezeigt wurden . Als bei einem Besuch
des Rennplatzes durch den König von Schweden
auch die schwedische , aber wiederum nicht die
deutsche Reichsflagge auf die Tribüne gesetzt
war , hatte , wie wir erfahren , der badische
Minister des Innern Erkundigungen
über die Gründe für diese befremdende Tatsache,
eingezogen . Eine maßgebende Persönlichkeit de»
Internationalen Klubs , der Veranstalter der
Baden -Badener Rennen ist , hat daraufhin er»
klärt , der Klub zeige di : Flagge derjenigen
Länder , die eine Beteiligung an den Rennen zu«
gesagt haben . In der Vorkriegszeit sei dies auch so
gchanöihabt worden . Bci Besuchder Rennen durch
regierende Fürsten seien anch noch die Flaggen
der Länder dieser Fürsten gezeigt worden . Auch
die früh .' re Reichsflagge Schivarz -weiß -rot hätte
der Klub nie gehißt und er lehne es deshalb auch
ab , jetzt die neue Reichsflagge aufzuziehen .

Diese Auskunft kann selbstverständlich nicht
befriedigen . Vom Badischen Ministerium de?
Innern ist daher im weiteren Verfolg der An»
gelegenhUt den Landräten der Amtsbezirke , in
welchen Pferderennen stattfinden , der Auftrag
zugegangen , festzustellen , ob bei den Rennen
zur Ausschmückung der Rennplätze anch die
Reichsflagge verwendet wird . Gegenüber Renn -
Veranstaltungen , bei welchen es abgelehnt wird ,
die Reichsflagge zu zeigen , wird sich in Zukunft
daS Ministerium allergrößte Zurückhaltung auf¬
erlegen müssen. Die Pferderennen können be»
kanntlich nur dadurch finanziert werden , daß der
wesentlichste Teil des Ertrages ans der Totalt -
satorsteuer den Rennveranstaltern überlassen
wird .

Ein derartiges Entgegenkommen wird aber
der Staat weiterhin nur bei solchen Rennen zei-
gen können , bei denen im äußeren Rahmen der
Veranstaltungen der deutschen Reichsflagge die
Beachtung zuteil wird , die aus Gründen der
nationalen Würde verlangt werden kann nnS
muß .

"
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Nnmmern eingezeichnet ».

Preis 90 Pfennig
. Wald Heil ' bietet sorgiälttg zusammen -
gestellte Wanderungen mit genauen Weg -

beschreibungen und Zeitangaben
Zu haben in allen Buchhandlungen u . im

Karlsruher Tagblatt .

Bering S . Z . Müller

Unser
STAMMHALTER
ist angekommen.

Alfted Rudi und
Frau Hantia , geb . Falkner

z. Zt . Privatabt . Prof . Dr . Linzenmeier,
Karlsruhe .

Durlach , 9. September 1927.

Mlimmlmlchl
erteilt

Ludwig Schulz , Wslklehrer
Karl . Friedrichstraße 30 , 3 Stock . ..Eintracht " ,

BevorSieftöbeleinkaulen
überzeugen Sie sich bitte von der auBer-
ordentlich grollen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u . den äuflerst billigen Preisen im

Mdbel - üaus Ernst Gooss
ItreuxatraUe £ 6 Markgrafen » traUe 41

war Kahl
Ich bin Im Jabct 1832 geboren und Hab« Jefjt

Die meine Photographie zeigt , einen üppigen fiaaf
vuch ». vor etwa dreißig ) aliren stellten sich auf
meiner Kopfhaut die ersten Schuppen ein . meine
yaare fielen au » und nach Kurzer Zeit mutzte ich
mich zu den Kahlköpfen zöhlen .

Nennen Sie es Litelkeit , wenn Sie wollen . jed «n-
fall» sagte es mlr durchau » nicht zu. für immer
kahl zu bleiben . Ueberdies glaubte ich, bedingt
llurch die Tatsache meine » Daseins , ein Anrecht auf
üppigen wuchs metner Kopfhaare zu haben .

Umschau nach einem
Haarwuchsmittel

?ch brauche wohl kaum zu erwöhnen , daft Ich In
der Hoffnung auf Lrlangung neuer haare die ganz «
Neihe von haorwösfern , Pomaden , Schampunen
usw . oersuchte , ohne daraus nur den geringsten
Nutzen zu erzielen . Au jener Zeit sah ich dlter au »
al » jetzt, tlls ich dann spater Handelsmann im
Indlanerterritorium Nordamerikas wurde , nannten
mich die Tscherokesen au » Scherz „den weihen Bru¬
der ohne Skalp .5o<ke *.

Amerikanische Indianer sind
niemals kahl

Niemals habe ich einen kahlen Tscherokesen »ln «
dlaner gesehen . Sowohl Mdnner als auch Zrauen
geben sich leidenschaftlich dem Tabakrauchen hin ,
sie essen unregelmdhig . tragen durchweg straffe
vdnder um Ihre köpfe und treiben sonst noch aller -
Hand vinge . die gewöhnlich al » Ursachen von kahl -
köpfigkeit bezeichnet werden , klber sie alle besitzen
wunderschönes fyaav. worin liegt nun eigentlich
ihr Geheimnis ?

va ich nun einmal am Platze war — Ich verbrachte
die meiste Zelt in Talequah — und da ich mit ihnen
auf sehr freundschaftlichem Fufte stand , so wäre »

^ flr mich nicht schwer, vvn den sonst wortkargen
Tscherokesen Aufschlug zu erhalten . Ich erfuhr denn
auch , wie die amerikanischen Indianer ihr langes
üppige » haar erlangen , und wie die Bildung von
Schuppen und kahlköpfigkeit bei ihnen gönzlich
vermieden wird .
Mein Haar ist wieder gewachsen

Ich machte mir also diese» Geheimnis zunuhe .
und mein yaar begann ju wachsen. £ » gab dabei
wederZorgenochverdrus >, vie neuen ftaaresprossen
au » meiner kopshaul wie irischer Sraswuch » aül
einem gut gepflegten Nasenplaü , Seitdem best»«
Ich immer einen Ueberslust an fiaaren .

Zahlreiche Zreunde von mir in Philadelphia und
andere sraglen mich, wodurch ich ein solche» Wut»
der erreicht habe , und Ich gab ihnen da » Indianer -
Elljler . Bald kamen auch bei Ihnen dl« haar ,
an kahlen Stellen wieder , die Schuppen verschwan .
den . wo sie sich sraher gezeigt halten und kamen
nimmer , um Vorschein, Das) diese Leute HSchi, « .
[launt und zugleich en » ad» oon den Erfolgen
flu »dt !i<fc

' Empfindungen nur gelinde iura

J '0.?»!!- '!* !!0 '" H kra" | 9 und seidenartig. £•
rÄtr ein

, „ eine Probedose für Sie
Jeder Person , welche an mich eine Aufforderung

gelangen lüstt und 50 pfg . In Briefmarken beifügt
übersende ich eine probedose . Geben Sie bitte Ihre
deutlich geschriebene Adresse an und vergessen Sie
nicht 5U erwähnen , ob für Herrn . Zrau . Hrdulein
vder Kind verlangt wird . Ihren Brief wollen Sie
genau adressieren an :

John Hart Brittain , G . m . b . H ., Berlin W .9

Verl . 194, Potsdamer Str . 13 .
Bitte ausschneiden ! ■
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BADISCHER
KUNSTGEWERBEVEREIN

WALDSTRASSE 3

AUSSTELLUNG :
KERAMIK , METALLKUNST, KLEINGERÄT IN
HOLZ UND MARMOR , GLÄSER , TEXTILIEN

SPIELZEUG

BESICHTIGEN SIE UNSERE ERFOLGREICHE
LEIPZIGER MESSEKOLLEKTION

Tanzschule Olga Mertens - Leger
Kurse für rhythmische Gymnastiknach bewährten Methoden für Anfänger und Fortgeschrittene .

Beginn : 15 . September

Ausbildungskurse für Bühnentanz
Einzel - und Gruppenunterricht Beginn : « O. September

flhonHIfIIVCQ kür angestellte Frauen und KorpulenteHUCIIUnHiaG Beginn nach Vereinbarung

Anmeldungen : täglich außer Samstag von V»3—'/s4 Uhr nachmittags
Geranlenstraile 1, 1 . Stock — Telephon 6588

Neugeist -Bund .
Mittwoch , 14. September , abends 8 Uhr

„ Glashalle " SST
neben dem westlichen Festhalle -Eingang
VORTRAG Willy Altendorf über :

Die Macht
des neugeistigen Denkens
(Dynamisches DenKen und Atmen)
Neuyeistige Entwicklung der „ Gedanken-Dynamik '1 durch
Antosuggestions -Atmung . Ein wichtiger Heilfaktor bei

körperlichen und nervösen Luiden.
Eintrittspreis : 1 .— RM . an der Abendkasse

Eintracht bümm.
Dienstag , 13 . September , 8 Uhr

Kuban -Kosaken-Chor
Karten zn Mk 3.— , 2.50, 2.— u . 1 .(50 bet

Kart Xeufeldt |
WaldstraBe M

Eintracht
Donnerstag , £ £ , September , 8 Uhr

1. Kammermusik - Konzerti
Wendling-Quartett

unter Mitwirkung von

Gertrud Eyth
(Pianistin aus Karlsruhe).

Kammervirtuos Karl Schiedt , (Karlsruhe,! Kontrabaß) und Konzertmeister Hans Koehler ,(Stuttgart , 2 ßiatsche ).
Mozart : Streich -Quintett, g-moll
llrali ms : Streich -Quintett , F-dur , op 88
Schubert : Forellen -Quintett

(mit Klavier und Kontrabaß).
Karten zu Mk . 5.—, 4.—, 3.— u . 2.— bei

| Kart Xeufeldt |
Waldstraßo 39

1
ÜB Konzerthaus SÜ
Donnerstag , den 29 . September , 8 Uhr

Fest -Konzert
anläßlich des 80. Geburtstages des Herrn

ReichspräsidentenPaul v . Hindenburg
Mitwirkende :

I
Mafalda Salvaftisi

(Berlin , Sopran )

Robert Butz
(Stuttgart , Tenor )

Generalmusikdirektor Josef Krips
(Klavier -Begleitung )
Kurt Haeser

(Dortmund , Klavier -Soli) -
Leoni Callens

(vom Staatstheater in Meiningen )
spricht den Prolog

Karten zu Mk . 5 .—, 4.—, 3.—, 2. — u. 1 .50 , für I
die Abonnenten der Neufeldt sehen Kam¬mermusik - Konzerte im Vorverkauf

: m ä ß i g t. — Kartenausgabe nur bei
| Kurt Xenfelilt |WaldstraBe 'du

MUSIKALIEN
Unterrichtswerke der Konservatorien

und Privatlehrer stets neu und
antiquarisch vorrätig bei

Kurt Neufeldt
vorm . Hofmusikalienhandlung

Hugo Kunlz
WHldstinßo SO

eine Treppe

Nur neueste Modelle

in jeder Preislage
Umarbeiten
Modernisieren
Pelzarbeiten

Geschwister

Kronenstraße
Ecke Markgrafenstr . |neben Bucherer .

Institut für
Sdiönlieitsvsleg «.

Damenbart entfernt dau¬
ernd mittelst Elektrolyse

Stefanienstrasie kl .

Jas Brot ftit Alle
tst zu baben :

In Karlsruhe :
in den Bäckereien

Kraus , Effenwetnstr . 42 ,
Wilser . Erbvrinzcn -

stratze 28,Hemmer , Hans -Thoma -

Mcssersäimidt . Herren «
stratzc 27.

teil . Biktoriastr . 21).
Bellenberg . Amalien -
stratze 4g.

Kivvban . SKillerstr . 11 ,Dennig . Gartenstr . 18.
DietZ. Kaiserstrabe 71,
Krautlicimer , Georg -

Friedrichstratze 8,
Lang . Mllblburg . Lin -

denvlab .
Dennis , Ludwigsvlatz .

In D » rlaÄ :
tn den Bäckereien .Wied .

König ,
Kleiber .
Kraft ,
Gretber ,
SdiiUiuger ,
tu mm .

Kau,mau » .Oeler ,
Klingel .
ZW . ,er .Heid ,
Hoäischild .
Brändle ,
fialter .

ctiueioer .
In Gröbingen :
in den Bäckereien

Klent .
Schweiger .

Badisches
T.andescheatei
Sonntag , de» lt . Sevt .*A 2 Tb . - G . 301/400 .Neu einstudiert :

zm Mmili
von Auver .

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz .

In Szxne gesetzt von
Otto Krautz .

!ra Dtavolo Witt
Bogel

Weiner
Lauskötter

Löser
Schneider

Lord
^amela
. oreuzo

Matteo
Äerline
Giacomo

Dr . Wuchervfennig
Bevpo Kalnbach
Dragoner Wurm
DiiiUer Gröbinger
Tanz einstudiert von

Edith Bielefeld .
Anfang IVi Ubr .

Ende nach 10 Ubr .
I. Rang u . I . Sverrsib

7 .
Mo . 12. Sept . : Florian
Geyer : Di . 13. Sevt . :

Don Giovanni .

Wiederbeginn des
Turnens: Mvntag ,
den l2. Eep!ember
K

'
her Männerturnuerein

Miel
Pianos

empfiehlt

LStiiwcisgui
Erbprinzenstr . 4

beim Rondellplatz

ODEN
/ CHAU

Wir zeigen
in unserer Konfektions - Abteilung

die letztenModesdiOpMen
für Herbst und Wülfer

Montag , den 12 . September
nachmittags 3 Uhr , präzis

Dienstag , den 13 . September
vormittags 11 Uhr , präzis

Mittwoch , denl4 . September
vormittags 11 Uhr , präzis

Eintritt frei !

.
' Ä •• : v v ; ■ ■■■

Pelz
Maria Specht

Mäntel 1 ?
Jacken si §-
Kragen Iii '
Shawls
Muffen f |
Waldstraße 35
Telefon 4839

Zum Gutenberg am Gutenbersplutz
— Telephon 5651 —

Der erste 1927 er ist eingetroffen !
Süßer St . Martiner , 'ALiter 35 Pfg .Wachstum : Winasergenossenschaft St . Martin .Empfehle noch meine sonstigen , anerkannt als preiswert und vorzüglichenQualitätsweine in reicher Auswahl von 80 Pfg . an .

Pianos
unt glinst . Beding , bet

M. YMusleiuSM.
Karlsruhe . Solleultr . 8.

Die Niiluiiittage für Damen - u.Kinder • Garderobe beginnenwieder . — Anmeldungen imSchloß e . Ritterstraße 7. von11 bis 'tel u. von 3 bis '/>6 Uhr
Dort werden auch Anmeldungenzur Führung durch die Lino¬
leumwerke Maximiliansau an -

genommen .

Speise - Restaurant

NOWACK
(Heim des Bad . Beamtenbundes /

empfiehlt seinen

großen , neu hergerichteten Theater -Saal
zu Theater , Konzerten und Bällen (Sitzlätze biszu 400 Person .), sowie seine großen u . kleinerenNebenzimmer, geeignet für Hochzeiten u. sonst .

Veranstaltungen
Reichhalt , gute billigeSpeisen uiicl Getränkebei weitgehendstem Entgegenkommen

Eigene Schlachtung und Konditoreimit der modernsten elektrischen Kühlanlage
Jeden Mittwoch Schlachtung

wozu freundlichst einladet Ii . Frank u . Frau

Munzsches
Konservatorium

Hodisdiule für Musik
Zum Eintritt in die Hochschule berechtigtder vorausgegangene Besuch der Oberklasseeines Konservatoriums oder eine Aufnahme¬

prüfung

Unterricht auf allen Gebieten der Musik -Ausbildung zum Musiklehrer (Vorbereitungzum Examen ), zum Solisten , Organistenusw . Tägliche Orchesterübungen füi Mu¬siker und Kapellmeister . Musikgeschicht¬liche und allgemein bildende Vorträge . Zurfinanziellen Unterstützung der Orchester¬schule hesteht ein Patronats - u . Stipendien -veiein In die Theaterhochschule ist Mar¬garete N e f f als Lehrerin für dramatischenund szenischen Unterricht eingetreten

Beginn des neuen Schuljahres am 15. Sept .

Kegfierhelgn KarEsruhe
Kaiserallee 13 i el 6161

OeffenHicft . Restaurant
Zutritt für jedermann .

Heule ab 5 litar MONIESST von derHannonir - kapelle . , , ,O , « » «gel

Staudt
R «

V \ " t v
' '

"'g/2j

l &.rtcrv
itsk.ur &.nt

Menü :
Sonntag . 11 . tepl > 1927 -

Kraftbra he Madrider Art
Rheinlachs gekocht mitCaviartunk e und Salzkartoffel

Junge Gans mit Bratka toffelund gemischtem SaJat
Traubenkuchen mit Sahne

Ottomar Voigt
Erst , Konzertmeister am Bad Landestheatererteilt

Violin -Unterricht
Kaiserallee 42 Telephon 3848

lyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiuiiniiiiiiiiuiiiiiiini ^
Bankhaus

straus & CO .
Karlsruhe

FERNSPRECHER :
Stadtverkehr :

Nr. 30 , 4431 , 4432 , 4433 , 4434 , 4435
Fernverkehr : Nr. 4901 , 4902 , 4903

Devisenabteilung : Nr. 4439

Steuer -Erklärungen
laufende Führung der Bücher im Abonnement

Arrangements mit GläubigernF. W. Wörner , beeid. BuchsachverständigerLeopoldstraße 20 Tel. 4767

ANNI WAGNER
GYMNASTISCHE KÜRPERBILOUNG
FOR KNABEN , MÄDCHEN , FRAUEN

FDR FORTGESCHRITTENE :

GERÄUSGHRhYTHMK U. TANZSPIELE
ANMELDUNGEN: SÜDENDSTRASSE62 , 1- 3 UHR

WIEDERBEGINN OER KURSE : FREITAG, 16. SEPT .

Näh - und
Zuschneide -Unterricht

im Anfertigen sämtlicher Damenkleidungunter fachgemäßer Leitung
erteilt

Frau Gisela Pascu -Braun
Absolventin der Frankfurter Akademie

AkademiestraBe 65

Sonntag , 'A12 - 1 Uhr

Frflhkonzert
mit Jazzband -Einlagen

der Hauskapelle

Leitung : Kapellmeister Friedewald

Karlsruher Seifenhaus , Kaiserstr. 241Empfehle zum Hausputz :
prima weifie Kernseife

„ Sparkernseifegelbe u . weiße Schmierseife iSelfenspttne , Bodenwachs , Putztllclier [Haarspangen werden schnellstens repariert.
I

. ^41

I
überlegen Sie mal :
Gate Seilen kosten G0 Pfg . und mehr ,

Lasan-Selfe
die unbedingt sichere , milde Teintpflegerin , die auchsofort und Bicher Sommersprossen und andere Un¬reinheiten beseitigt , kostet auch (SUPJg . bei Hof -,Internat . . Knrl - Apoth . n . I>rojferie lEoth .Was kaufen Sie nun !
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau

Abschlüsse . Eduard Lintel , Schuhfabrik A .-G . in
Erfurt , 4 ( t . V . 0) Prozent Dividende . — Prinz -
rcgentenplay - A . - G . in München keine Dividende . —
F . Thöris Vereinigte Harburger Oelfabriken A . - G .
ist in allen Betrieben gut beschäftigt . Dividende vor -
aussichtlich wieder 6 Proz . — Rheinische Lederwerke
A .-G ., Saarbrücken, wieder w Proz . Dividende . —
Härtung - A .- G . Berliner Eisengießerei <A .EG .-Kon¬
zer ) , 4 fk ) Proz . Dividende . — Braunschweigische
Mafchinenbananstalt A . - G . 4 (0) Proz . Dividende . —
Dominitwerke A .- G . , Köln , 131 333 (3000 ) 9) m . Nein
gewinn . — A . - G . der Wien -Floridsdorfer Mineralöl

- fabrtk wieder 7 Proz . Dividen . — Zuckerfabrik Glan
»ig A .-G ., Börfenfchätzung 5—6 (t . V . 0) Prozent .

Gestiegener Großhandelsindex . Die aus den Stich :
tag des 7. September d. I . berechnete Großhandels -
indexziffer des Statistischen Reichsamtes ist gegenüber
der Vorwoche <139,0 ) um 0,4 Prozent auf 139,0 ge -
stiegen . Hierbei erhöhte sich die Indexziffer für die
Hauptgruppe , Agrarstoffe , um 1,1 Prozent .

D »llar -Anleihe der Stadt Nürnberg . Die Equi -
table Trust Cie - in Neuyork hat unter Mitwirkung
der Bayerischen Investment A . -G . eine Anleihe für
die Stadtgemeinde Nürnberg übernommen , die am
12. September in Neuyork zur Zeichnung aufgelegt
werden wird . Die Anleihe wird mit 6 Prozent ver¬
zinst und ist in 25 Jahren tilgbar . Der Zeichnungs -
kurs beträgt voraussichtlich 94 Prozent . Die Anleihe
dient zur Deckung des Geldbedarfs in städtischen
Werken .

Märkte
Berlin , 10. Sept . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 201—205 , September 278 , Ok¬
tober 278— 277,50 , Dezember 277,50—270,75 . Mär¬
kischer Roggen 249— 253, September 262—261 , Oktober
250— 249 , Dezember 240—245. Sommergerste 220—265,
Wintergerste , neue 206—215. Märkischer Hafer 189
bis 205, September —, Oktober —, Dezember 210.
Mais , loko Berlin 196— 197.

Weizenmehl 34—37,50 , Roggenmehl 38—35, Weizen -
kleie 15,25—15,50 , Roggenkleie 15,25.

Raps 295— 305.
Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -

erbfen 45— 51 , kleine Speiseerbsen 25— 28 , Futter¬
erbsen 21—22, Peluschken 21—22 , Ackerbohneu 22—23,
Wicken 22—24 , Rapskuchen 15,80— 16,20 , Leinkuchen
22,60—23,10 , Trockenschnitzel , prompt 14 , Soja 20,10
bis 20,60 , Kartoffelflocken 22,80—23,30 .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 10. September .
Gemahlene Mehlis , innerhalb 10 Tagen 28, Septem -
ber 28,25 , 2. Hälfte Oktober —Dezember 26,75 . Ten -
denz ruhig .

b . Weinversteigernug . Bad Dürkheim (Pfalz ) ,
8 . Sept . Die Hagenburgerfche v . Recum -
sche Gutsverwaltung , Weingut Bad Dürk -
heim , veranstaltete heute einen größeren freihändigen
Flaschenweinverkauf aus den Beständen von 1920,
1921, 1922, 1923, 1924 und 1925. Sowohl der Handel ,
wie auch Gastwirte waren sehr zahlreich erschienen .
Es kostete die Flasche : 1922er : Dürkheimer Michels -
berg 1.50 .U , Ungsteiner Herrenberg Ricsl . 1 .60 bis
1 .65 Jl , Dürkh . Michelsberg Riesl . Spätlese 1.75 bis
1.85 M ; 1923er : Dürkh . Michelsberg Riesl . Spätlese
1.90 1924er : Dürkh . Michelsberg Ri êsl . Auslese
1 .90 M -, 1925er : Dürkh . Spielberg Riesl . 1 .80 M,
Michelsberg Riesling Spätlese 1.85 M , Michelsberg
RieSl . Auslese 2 A - 1920er : Dürkh . Michelsberg
Ricsl . Spätlese 3 .50 Jl \ 1921er : Dürkh . Spielberg
Riesl . Spätlese 3.50 M, Michelsberg Ricsl . Auslese
4— 4.50 M , Michelsberg Riesl . Spätlese 5 M.

pf . Vom pfälzischen Obst - und Gemüsemarkt .
Freinsheim , 10. Sept . Die Obstgroßmärkte
waren wieder stark befahren . Insbesondere wurden
ungeheure Mengen von Spätzwetschgen herangebracht ,
sodaß das Geschäft häufig sich in den Straßen ab -
wickeln mußte . Aus den entlegensten ' Gegenden kom -
nien die Früchte wagenweise in stark zerfchütteltem
Zustande auf unsere Märkie , was ein rentables Ab -
stoßen der Ware sehr erschwert und die einheimischen
Produzenten schädigt . Preise von 4—6 Pfg . das Pfd .,
wie sie letzte Woche bezahlt wurden , lohnen nicht der
Mühe . Wenn auch die aus dem Hessischen und der
Alzeyer Gegend herangebrachten Früchte mit unserem
Qualitätsobst nicht zu vergleichen sind , so drückt das
stürmische Angebot doch sehr die Preisgestaltung .
Aepsel sind im Preise wesentlich gesunken <8—12 Pfg .) .
Das Gleiche gilt von Birnen , die in großen Mengen
auf die Märkte kamen >8— 15 Pfg . ) . Pfirsiche konn¬
ten ihre Preise behaupten (15— 30 Psg . ) . Im einzel¬
nen kosteten : Zwetschgen 5— 8 <7— 12 ) , Birnen : erste
Sorte 8—15 (10—-20) , zweite Sorte 6—8 (8—10) ,
Aepsel : erste Sorte 8— 12 ( 10—15) , zweite Sorte 5—8
(8— 12) , Pfirsiche : erste Sorte 15—30 (20—40 ) , zweite
Sorte 10— 15 (15— 20) Pfg . je Pfund . — Die Gemüse¬
märkte waren stark überfahren . Neberstäude gab es
jedoch kaum , höchstens in Tomaten . Die Preise sind
allgemein gesunken . Im einzelnen kosteten : Bohnen :
Buschbohnen 5—8 (8— 12) , Stangenbohnen 12—15 ( 15
bis 20) , Tomaten 8— 10 (10— 12 ) , Karotten 3—5 (5— 7 ) ,
Zwiebeln S lA —5 (4—7 ) , Kartoffel 3—5 (4—7 ) , Kraut :
Weißkraut 2— 3 (3—5 ) , Wirsing 4—6 (6—8) , Rotkraut
5—7 (7— 10) , Spinat 5—8 (7—10 ) Pfg . ) c Pfund ?
Gurken , unsortiert 100—150 (120— 200) ; Salat : Kopf¬
salat 4—6 (6—10) , Endivien 8—10 (10—15) , Blumen -
kohl 15—40 (30—50) , Meerrettich 20—40 (30—50 ) Pfg .
je Stück . In Klammer die Kleinhandelspreise .

Nürnberger Hopfenmarkt . Nürnberg , 10 . Sept .
Die Geschäftslage am Hopfenmarkte ist noch immer
sehr rnhig und von den reichlichen Zufuhren wird
nur verhältnismäßig wenig abgenommen . Die Nach -
frage beschränkt sich vorerst immer noch nur auf beste
Qualitäten und besonders die sehr feucht zum Markt
kommenden Markthopfen und geringen Sorten sin -
den fast keine Beachtung . Dazu kommt noch , daß sich
die Eigner und vor allem die Produzenten sehr ab -
gabewillig zeigen . Die Folge davon ist ein fort -
gefetztes Abfallen der Preise . Zugefah -
ren wurden in der Berichtswoche rund 2000 Ballen ,
davon 1500 Ballen mit der Bahn . Der Umsatz er -
reichte etwa 900 Ballen und betraf : Markthopfen von
150—240 M , Hallertaner von 130—260 Jt , Hallcrtaucr
Siegel 280 M und Wiirttemberger zu 250 und 270 . U
per Zentner . Schlußstimmung sehr ruhig , rückgängig .

Bremer Baumwolle - Notiernng vom 10. September .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle sully
middling eolour 28 mm Staple loko 25.21 Dollarcents
per engl . Pfund .

gestrigen Abendbörse 1,25 Prozent fester . Im Ver »
lause der Börse konnten sie sogar 2,25 Prozent ge-
Winnen . Auch Rheinstahl zogen 2,50 Prozent an .
Die übrigen Werte lagen zu Beginn leicht abge -
schwächt . Bankwerte waren im allgemeinen unein -
heitlich , doch konnten Danatbank 0,50 und Mitteldeut -
sche Ereditbank sogar 5 Prozent gewinnen . Am
Schisfahrtsmarkt traten Nordd . Lloyd hervor . Un -
ter den Elektrowerten verzeichneten Siemens und
Halske plus 1 Prozent , die übrigen waren 1— 1,25
Prozent niedriger . Zellftoffaktien zeigten ruhiges Ge -
fchäft , waren aber gut behauptet . Von einzelnen
Werten verloren Süddeutscher Zucker 1 Prozent . Der
Maschinenmarkt lag wiederum äußerst ruhig , Voigt
u . Häsfner plus 2,50 Prozent .

Der Devisenmarkt hatte bei ruhigem Geschäft
keine nennenswerten Veränderungen . Deutsche An -
leihe gut behauptet .

Im weiteren Verlaus konnten sich bei ruhi -
gem Geschäft die Kurse gut behaupten . Farbenwerte
zogen etwas an , daneben auch Rheinstahl und einige
Elektrowerte .

Berlin , 10 . Sept . Das Geschäft ließ sich an der
Samsiag - Börse außerordentlich ruhig an .
Die Beteiligung ber Bankcnkundschast , die gestern
etwas stärker war , wurde heute wieder sast vollkom -
inen vermißt . An der Börse beschäftigte man sich be -
reils wieder mit der Medio -Abwicklung . Der zweite
Prolongationstag nahm einen normalen Verlauf .
Die Bewilligung von Reportgeldern erfolgte ange -
sichts der flüssigen Geldmarktlage bereit -
willig . Wenn sich die Spekulation trotzdem eine starke
Zurückhaltung auserlegte , so war dies hauptsächlich
darauf zurückzuführen , daß in dem augenblicklichen
Beruhiguugöstadium weder Hausse - noch Baissegrup -
Pen bestanden . Die Tendenz war gut behauptet , wenn
auch im einzelnen nicht ganz einheitlich . Befscrun -
gen traten nur da ein , wo noch Baissepositionen be-
standen und heute gelöst wurden . Die ungünstigen
Erntenachrichten blieben bei der vorherrschenden
Lustlosigkeit ohne Einslutz , während anderer -
seits die günstigeren Wirtschastsnachrichten — nament -
lich die Belebung des Außenhandels in Eisen und die
im September wesentlich gestiegene Befestigung der

Wirtschafts -Wochenschau.

Börsen
Frankfurt a . M ., 10 . Sept . Die Wochenschlußbörfe

eröffnete zunächst etwas unsicher und teilweise
leicht abgeschwächt . Bald nach Erledigung der
ersten Orders stellte sich jedoch eine freundliche Stim¬
mung ein , die wohl in dem weiteren leichten Geld -
stand für Tagesgeld , zu suchen ist . Tagesgeld 5 ,
Monatsgeld lVi —%/ , Privatdiskont 5% Prozent .
Daneben darf auch der Reichsbankausweis gegenüber
der großen Anspannung zum Ultimo August eine
wesentliche Entlastung sür die Spekulation gewesen
sein . Farbenaktien hatten schon zu Beginn größe -
^ es Geschäft zu verzeichnen und waren gegenüber der

Karlsruhe , 10. Sept .
Die Hereinnehme ausländischer Gelber ist

durch den Amerika - Kredit der Deut -
scheu Bank , der in der abgelaufenen Woche
abgeschlossen wurde , auf grundsätzlich neue Wege
geleitet worden . Die Verschuldung an das
Ausland geschah bisher entweder kurzfristig durch
Kredite der ausländischen Lieferanten oder
Banken , oder z . T . langfristig durch Aufnahme
von Anleihen . Dieser letztere Weg stand aber
neben den Ländern und größeren Gemeinwesen
nur den großen Unternehmungen offen , deren
Namen im Ausland bekannt war und die in -
folgedessen direkte Anleihen ausnehmen konnten .
Die kleineren Gemeinden haben bekanntlich
durch die Girozentrale Gemeinschastsanleihen
aufgenommen , wobei die letztere nach außen hin
als Alleinschuldner auftrat , während sie die ihr
ans der Ausländsanleihe zufließenden Mittel
au die beteiligten Kommunen verteilte . So
konnten anch kleinere Gemeinwesen , die für sich
allein im Auslände schwerlich Kredit bekommen
hätten , an dem Strom der Auslandsgelder teil -
nehmen , Für die mittlere Industrie bestand
diese Möglichkeit bisher nicht : entweder weil sie ,
wie gesagt , zur direkten Anleiheanfnahme nicht
fähig waren , oder weil ihr Kreditbedarf so klein
war , daß dafür eine Anleiheoperation nicht in
Frage kam . Eine Zentrale aber im Sinne der
Girozentrale besteht nicht. Die Deutsche Bank
min füllt bis zu einem gewissen Grade diese
Lücke aus , doch ist die Art und Weise , wie dies
geschieht , grunsätzlich verschieden von den Kredit -
op^rationen der Girozentrale . Die Operation
bat den Charakter eines langfristigen Bank -
kredits und nicht einer Anleihe . Es tritt also
keine direkte Verschuldung an &<is ausländische
Publikum ein , das Anleihestücke vom Emissions -
Hans erworben hat , sondern die Deutsche Bank
nimmt einen regulären langfristigen Bankkredit
auf , dessen Flüssigmachung die kreditgebenden
Ranken — an der Spitze das Bankhans Dillon ,
Read u . Co . — ihrerseits durch die Ausgabe von
Kprozentigen Treuhändernoten bewerkstelligen .
Zwischen den endgültigen _ Besitzer der Treu¬
händernoten und die Deutsche Bank als Geld -
nehmcrin schiebt sich also als weiterer Garant
der Treuhänder ein .

Anch ans dem Gebiet der Bankpolitik bedeutet
das vorliegende Anleihegeschäft ein Novum . Im
Wesen der deutschen Kredit - und Depositen -
banken liegt es , nur kurzfristige Geschäfte ein -
zugehen , d . h . die im Passivgeschäft kurzfristig
hereingenommenen Depositen und Kontokorrent -
gelder werden im Aktivgeschäft ebenfalls wieder
kurzfristig , höchstens auf einige Monate aus -
geliehen . Das hindert natürlich nicht , das, diese
Kredite immer wieder ernenert werden konnten
nnd daß dann und wann Kredite „festsroren .
Langfristige Kreditgeschäfte waren anderen In -
stituten vorbehalten — Hypothekenbanken , Spar¬
kassen usw . Nun geht eine Kreditbank zum
erstenmal zum langfristigen Geschäft über .
Außerordentliche Zeiten erfordern eben auch
manchmal ein Abweichen vom _ Schema . Die
Tragweite dieser Maßnahme darf nun allerdings
nicht überschätzt werden . Sie bedeutet Ueber -
führung kurzfristiger Verschuldung , ans deren
Gefahr der Neichsbankpräsident immer wieder
hinweist , in langfristige Kredite . Bei einer ge-
samten kurzfristigen Auslandsverschuldung von
2 Milliarden Goldmark bedeutet dieser Betrag
aber noch keine allzugroße Erleichterung . Es
werden ferner in erster Linie schon bestehende
kurzfristige Kredite umgewandelt , so daß der
Betrag der neu auszugebenden langfristigen
Kredite bei weitem nicht mehr als IM Millio --
uen betragen wird .

Die Deutsche Bank wird , wie man hört , bald
Nachfolger finden . So soll die Disconto - Gesell -
schaft ein ähnliches Geschäft planen und zwar in
Höhe von 30 Millionen Dollar . Ruch die Com -
merzbauk soll ähnliche Absichten haben . Auch die
Deutsche Bank vermutet , daß ihr andere Groß -
banken in der Kreditaktion nachfolgen werden .
Das würJfce die Bedeutung derselben nur noch
erhöhen . Ob der beschrittene Weg des länger -
fristigen Kontokorrentkredits sich in der Praxis
als richtig erweisen wird , muß die Zukunft leh -
reu . Der eine greifbare Erfolg ist aber jeden -
falls jetzt schon zu buchen , daH der mittleren In -
dustrie Kredite verschafft werden , die sich jeden -
falls billiger stellen , als bei einer direkten An -
leihe , abgesehen davon , daß diese sich in den we -
nigsteu Fällen hätte ermöglichen lassen . Die
Treuhändernoten werden zu 99Vi Prozent aus¬
gegeben , der Anszahluugsknrs an die Deutsche
Bank ist noch nicht bekannt , dürste aber kaum
um mehr als 2 'A Prozent niedriger sein , so daß
die Bank ihrerseits die Kredite wohl zu gün -
ftigeren Bedingungen weitergeben kann , als sie
z. B . bei den neuesten Kommunalanleihen er-
reicht wurden . Bei der gestern abgeschlossenen
6 % Nürnberger Dollar - Anleihe beträgt der
Zeichnungskurs 94 Prozent , der Auszahlungs -
kurs daher höchstens 9« Prozent ,

Au der Börse setzte sich in der vergangenen
Woche zunächst der Älbbauprozeß der Engage¬
ments weiter fort . Die erstmalig nach den
Ferienmonaten wieder abgehaltene Samstag -
Börse bewies durch den völligen Mangel an
Publikumsorders ihre lleberslüssigkeit . Der
Reichsbankausweis für Ende August zeigte einen
neuen Höchststand des Wechselkontos , das durch
die Einreichungen der letzten August -Woche um
569 Mill . aus 2661 Mill . bei Giroverbindlichkeiten
von 724 Mill . angeschwollen war . Ein verstim -
mendes Moment bildeten außerdem die pessi-
mistischen Ausführungen Dir . Kleemanns auf
der Kölner Genossenschaftstagung , eines Vor -
standsmitgliedes der Dresdner Bank , die in
ihrem letzten Bericht ebenso wie die Disconto -
Gesellschaft freundlichere Farben für die Aus -
malung des Wirtschaftshorizonts gefunden hatte .
Zur weiteren Verschlechterung der Stimmung
mögen auch die ungünstigen Perspektiven der
Eisenindustrie beigetragen haben , selbst wenn
manche schwerindustriellen Fragen von lohnpoli -
tischen Sorgen allzu beeinflußt sein mögen . Tat -
sächlich ist ja die neue Welle von Arbeitskämpfen
und Tarifkündigungen bei Erfolgen der Arbeit -
nehmer geeignet , nicht nur die Privatwirtschaft -
liehe Rentabilität zu schmälern , sondern anch die
Preisschere zwischen Inlandspreisniveau und
sinkenden Weltmarktpreisen zu verschärfen . Ge -
rade die Eisenindustrie müßte eine Lohnerhöhung
umso schwerer treffen , als hier eine Abwälzung
der höheren Produktionskosten insolge der Aus¬
landskonkurrenz so gut wie ausgeschlossen ist .
Die deutliche Labilität der Konjunkturlage ver -
anlaßt allem Anschein nach die Desintcressierung
selbst unentwegter Aktienbesitzer , zumindest an
der Mehrzahl solcher Werte , wo die Disparität
zwischen Zinslast und Rendite mit der Dauer
des DurchHaltens immer größer wird . Bielsach
vermutete man auch in den Abgebern industrielle
Kreise , die sich mangels Bereitschaft der Banken
znr Krediterhöhnng ihrer unter anderen llmstän -
den zusammengekauften Aktienpakete teilweise
entäußern müssen , um ihre Betriebe liquide zu
erhalten . Solange die Großbanken — wie es
an den beiden ersten Wochentagen der Fall war
— dem so verursachten Abbröckeln der Kurse
tatenlos zusahen , hielt naturgemäß die Baisse -
fpckulation ein weiteres Operieren nach unten
für ziemlich risikolos . In dieser Situation trat
aber ein Wandel ein , als ein neuerlicher
Kurseinbruch im Ausmaße eiues schwarzen
Tages den Großbanken Abwehrmaßnahmen
nahelegte . Tatsächlich kam wider Erwarten am
darauffolgenden Tage zu de » ersten Kursen nur
wenig Material heraus , so daß der Schluß nahe
lag , dieses sei von den Großbanken selbst aus-
genommen worden und deshalb erst gar nicht an
die Börse gelaugt . Darüber hinaus traten
neben den Großbanken anch einige größere Mit -
telbanken , die in den letzten Wochen in der
Baisse . Bewegung führend waren , als Käuser
auf . Die Berufsspekulatiou . zögerte denn auch
nicht länger , umfangreiche Eindecknngen vorzu -
nehmen , die sast die ganze Kurseinbuße des
Vortags wieder gut machten .

Solche Jntervcntionskäufe waren besonders
augenscheinlich am Farbenmarkt , an dem vor -
nehmlich die Stimmung von einem Extrem ins
andere fiel . Von anderen chemischen Werten ver -
mochten sich insbesondere Oberkoks nachhaltig zu
erholen . Am Montanmarkt erfolgten Stiitznngs - •

kaufe in Ver , Stahlwerke, ' daneben befestigten
sich wieder zunächst Werte , wie Mannesmann ,
Harpcner , Rheinstahl , Köln -Neuessen und Hösch ,
die vorher am meisten gedrückt waren . In den
schwersten Werten , wie jenen der Glanzstoff - und
Sprit - Gruppe , betrugen die Kurssprünge nach
unten und oben bis zu 20 Prozent . Zur Er¬
holung von Ver . Glanzstoff -Aktien trug beson -
de-rs die Mitteilung bei , daß die Unterbringung
der Neuemission unabhängig von der aktuellen
Kursentwicklung bei den englischen , holländischen
und Schweizer Stellen Kr besriedig « ndem Kurse
gesichert fei . Am Schiffahrtsmarkt wollte man
beträchtliche Abgaben aus Hamburger Kreisen
bemerken , womit zum Teil das alsbald demen -
Gerte Gerücht über Nachschnß-Schwierigkeiten
bei der Hamburger Liguidationskasse zusammen -
hing . Sowohl in Hamburg , wie auch bei der
Berliner Liquidationskasse wurde aber jedes be -
denklichc Vorkommnis im Gefolge der jüngsten
Kursverluste energisch bestritten . Auch Bank -
aktien konnten sich dem -Einfluß des allgemeinen
Kursabbaus nicht entziehen , obwohl naturgemäß
dieser Marktgruppe eine wesentlich höhere Wider -
ftandskraft innewohnt . Zu jenen Bankaktien ,
die von Jnterventionskäufen am meisten profi -
tierten , gehörten Darmstädter nnd Nationalbank .
Auch für Elektrizitätswerte machte sich eine Rück-
kaufsneigung nach dem empfindlichen Rückschlag
geltend . Chade - Aktien , die ebensowenig wie
Swenska Tändftiks - Aktien unter der Depression
gelitten hatten , wurden in der vergangenen
Woche erstmalig im Kassa- und variablen Ver -
kehr amtlich notiert .

Stand der Reben im Deutschen
Reich

Der Stand der Reben und Güte der Trauben
Anfang September 1927 ist nach den Erhebungen
des Stat . Reichsamtes folgender , wobei Note 1
— sehr gut , 2 = gm , 3 = mittel , 4 - gering ,
5 = sehr gering bedeutet .

Stand Güte der
der Reben Trauben

Rheingaugebiet 3,0 2,8
Ucbrigcs Rheingcbiet 3,3 3,2
Nahegebiet 3,2 3,3
Mosel - , Saar - und Ruwergebiet . 2,8 3,2
Ahrgebiet 3,8 3,2
Alle übrigen preuß . Weinbaugebiete 4,1 3,7

Preußen

Pfalz . . .
Mittelfranken
Untersranken
Schwaben . .

Neckarkreis . .
Schwarzwaldkreis
Iagstkreis . . .
Donaukreis . .

Konstanz
Freiburg .
Karlsruhe
Mannheim

Starkenburg
Rheinhessen

t: 3,0 3,2

2,9 2,6
2,5 —
3,2 3,0
1,5 3,0

2,9 2,6

3,1
3,4
3,4
8,5

i : 3,2

• 3,8
3,3

. 2,9
8,0

: 3,2

2,4
3,1

: 3,1

3,0 3,0

Preußen : Die sonnige und warme Witterung
im ersten Augustdrittel hat nach de» Angaben nuS
den Weingemeinden recht günstig auf den Stand der
Rebe » und die Entwicklung der Trauben eingewirkt .
Zu einer merklichen Besserung der Gewächse reichte
die kurze Zeit des schönen Wetters jedoch nicht ans ,
weil die voraufgegnugene Nässe und Kühle und die
hierdurch hervorgerufene starke Verbreitung des
Pcronofporapilzcs zu nachteilig aus das Gedeihe « der
Reben nnd Trauben eingewirkt hatten . ' Die dann im
zweiten Angustdrittel erneut eingetretene uaßkühle
Witterung mit öfteren schweren Gewitterregen und
Hagelschlag wirkte wieder recht schädigend nnd hem -
mend auf oeu Weinbau . Gegen den Stand des Vor -
monats weisen nur der Rheingan und das Ahrgebiet
eine geringe Besserung nnf . Die übrigen wichtigen
Weinbaugebiete sind unverändert geblieben . Immer -
hin läßt die StaatSnote noch eine mittlere Mosternte
an Menge erwarten , die Güte der Trauben wird fe -
doch als etwas unter mittel bewertet : doch hosst man
in den Winzerhreisen , daß sich hierin noch manches
bessern kann , wenn die seit dem 28. August herrschende
sonnige Witterung längere Zelt anhält . Den Schädr -
gungen durch Perouospora , Oidium und Sancrwurm
ist man durch ausgedehnte Beiznug mit gutem Erfolg
entgegengetreten , trotzdem sind die Einbußen an Ge -
wüchsen noch ziemlich groß . Ueber das Auftreten von
Rohfäule und Lederbeeren wird vereinzelt geklagt .

Bayern : Die Beurteilungen hinsichtlich der dies -
jährigen Weinmosternte gehen ziemlich auseinander .
Aus der Pfalz kommen teils Meldungen Über gute
Entwicklung der Trauben und günstigen Stand der
Reben , teils wird besonders bei weiterer schlechter
Witterung das Ergebnis in Frage gestellt . In den
Weinbergen Untersrankens tritt Peronofpora trotz
Bekämpfung in den oberen jungen Triebspitzcn ziem -
lich stark anf . Verschiedentlich läßt auch der Trau -
bcnbchang zu wünschen übrig , lieber die Güte der
Trauben kann zur Zeit ein abschließendes Urteil
noch nicht gefällt werden , da die Traubenreise durch
die naßkalte Witterung hintangehalten war und
größtenteils jetzt erst beginnt .

Baden : Der Stand der Reben und damit die
Herbstaussichten haben sich gegenüber dem Vormonat
von der LandeSnote 3,3 auf 3,2 gebessert . Mit Um -
schwuug der Witterung sind vielerorts die Hoffnungen
der Winzer wieder gestiegen . In einigen Weinbau -
gemeinden ist die Peronospora stark ausgetreten , weil
wegen der vielen andauernden Regengüsse nicht ge-
nügend gespritzt werden konnte .

Württemberg : In den Weinbergen stnö in «
folge der nassen Witterung mancherorts die Reb -
krankheiten ( Peronospora , echter und falscher Meltau ,
Sauersäulei stärker aufgetreten : doch scheinen im all -
gemeinen die Weinberge weniger gelitten zu haben ,
als wegen der ^nassen August - Witterung zu befürchten
war . Die derzeitigen schönen warmen Tage sind ihrer
Weiterentwicklung sehr förderlich .

Hessen : Der Rcbstand verspricht bei weiter son -
nigem Wetter einen mittleren Herbst . An einigen
Orten wird jedoch schon über das Auftreten der Pero -
nospora geklagt .

Kali -Jndilstrlc Beachtung fanden . Einen freund -
licheu Eindruck hinterließ vor allem der Reichsbank -
ausweis , der eine zufriedenstellende Entlastung nach
dem Ultimo zeigte und mit einer weiteren wcscnt -
lichen Erleichterung am offenen Geldmarkt zusam -
mentraf .

Die Kursbewegungen waren im einzelnen unbedeu »
teil » und durchschnittlich nicht größer als 1,50 Pro -
zent . Die 8& prozentige Befestigung der Berger
Tirsbauaktien und eine 4 prozentige Besserung von
Schultheiß , ebenso der 5 prozentige Gewinn von Schu -
bert u . Salzer stellten Ansnahmn dar . Einzelne
Spezialwertc 2,50—3 Prozent höher , so Waldhos , Vi »
gel Telegraph , Leonhard Tietz , Stolberger Nnk , Rie «
dcl . Am Montanmarkt war die Haltung geteilt ,
Rheinstahl plus 2,25 . J .-G . Farben bewegten sich bei
kleinen Schwankungen zwischen 280 und 287,25 Pro -
zent . Elektrowerte gehalten und teilweise freund -
licher . Lieferungen plus 2 % . Leichte Abfchwächungen
fanden bei Beginn in Bemberg , Licht u . Kraft , Ver -
einigte Glanzstoff und L . Loewe statt . Bankaktien
ruhig , nur Bank elektrischer Werte minus 4,50 Pro -
zent . Schiffahrtsaktien mäßig gebessert .

Berliner Nachbörfc vom 10. Sept . (®ig . Draht -
Die Börse schloß etwas unter den

S, ° . V '' c " ® a 0 e & f « r s e n , mit Ausnahme von
Voigt u . Hassner , die einen Schlußkurs von 200 Pro -
zent erreichten und damit heute um 14,50 Prozent ge-
stiegen find . Glanzstoff 097 , Rheinstahl 191 , Mannes -
ntanii 172, Siemens 286,75 , Farbenindustrie 201,60,
Schultheiß 418,50 . Die Nachbörse war infolge der
Glattstellungen etwas gedrückt . Farben 291 , Siemens
286,75 , Mannesmann 271,25 , Rheinstahl 190,25, Glanz -
stoff 600 , Schultheiß 411,50.
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Ausstellungen in Ettlingen .
Kürzlich fatt'ö unter dem Vorsitz des Lanö --

rates Dr . Popp im Rathaussoa 'l eine Bespre¬
chung öcr A-us >stellung ^konrmission statt . Die
Vorarbeiten haben vrfronliche Ergebnisse gezei¬
tigt . Für die landwirtschaftliche Aus -
stell u n g sin-d bereits 134 Pferde angemeldet .
Diese verteilen sich : Kaltblut : Bezirk Bruchsal13 Pferde , Bezirk Durlach 1» Pferde u-u'd BezirkBretten 79 Pferde ; Warmblut : Bezirk Karls¬
ruhe 53 Pferde . Für Kühe , Rinder und Kal -
binnen liegen bereits 220 Anmeldungen vor .

Die G e w e rb ea ns ste l l u ng wird in 50
Abteilungen einen Ueberblick über das Schaf -
fen des Ettlinger Handwerks bringen . An die
GeWerbeausstellung schließt sich eine Ausstellung
nambafter Künstler „Ettlingen im Bil <d"

. Auch
die FriedHofskunst wirb mit Grabdenkmälern
und Anlagen vertreten sein .

Es wurde mit Freude davon Kenntnis genvm -
men , daß auch f.ür den Gabentompel reichliche
Spenden zur Verfügung stehen .

„Das neuzeitliche Reich der Landfrau " heißt der
Stand der wirtschaftlichen Berufsorganisation
t>er Landfrauen Badens auf der Ausstellung ,
die vom 17 .—20. September stattfindet . Diese
erste größere Ausstellung der landwirtschaftlichen
Hausfrauenvereine Badens zeigt neben einem
Ueberblick über Ausdehnung , Ziele und Lei¬
stungen des Reichsverbands L .H .V . in verschie -
denen Abteilungen eine ganz eingerichtete
Küche , einen Wirtschaftsranm , mit erprobten
technischen Neuerungen , den vorbildlichen Hüh -
nerftall mit Leistungs - Junghennen anerkannter
Stammzuchten , Hausmolkerei , ländliche Haus -
weberei , Blumen des Hausgartens . Ein Markt -
stand führt die nutzbringende , den Anfordern » -
gen des Verbrauchers angepaßte Verwertung
von Obst , Honig , Gemüse , Geflügel und Eiern
mit Reichsschutzmarke Bienenstempel , in wuster -
gültiger Herstellung und Einheitspackung vor .
Im Unterhaltenden Stadt -Lichtspieltheater wird
der Film „Landfrau und Arbeitslehre " vor -
geführt : er lehrt , wie die geplagte Landfrau im
praktischen Leben möglichst gute und schnelle Ar -
beit bei möglichst geringem Zeit - rntd Kraft¬
aufwand leisten kann . Solche Anregung zu Er -
fparnis an Arbeit , Zeit und Geld , zn höherem
Verdienst durch bessere wirtschaftliche Leistung
soll die Landfran ans der Ausstellung nach
Hanfe nehmen . Auch ohne große Aufwendung
für die zwangsläufig ziemlich teuren neuzeit¬
lichen Einrichtungen kann vieles in Hans und
Hof allmählich modernisiert werden . Dabei soll
sich die Landfran und die auszustattende Toch-
ter an die gesehenen Muster der Ausstellung
erinnern , bei der Geschäftsstelle auf dem Aus -
stellungsstand , den Orts - und Bezirksvereinen ,Rat holen . Auch der Landmann findet manche
Anregung zu gewinnbringender Verbesserung
der ihn heute mehr als früher angehenden
Hauswirtschaft . An den Nachmittagen der
ersten 8 Ausstellungstage wird der Film „Land -
frau und Arbeitslehre " , aufgenommen von der
Versuchsanstalt für Arbeitslehre in Pommritz ,
vorgeführt .

MlS NachibMünSern
dz . Neustadt a . d. H ., 10. Sept . Die Nachricht ,

daß in dem pfälzischen Qualitätsiveiubaugebiet
Ruppertsberg die Reblaus aufgetreten fei .
hat iu den pfälzischen Winzerkreifen große Be -
unruhigung hervorgerufen . Glücklicherweise hat

sich die Nachricht nach einer Mitteilung des lei -
tenden Weinbaufachverständigen für die Pfalz .Weinbandirektors Bauer , als unrichtig
herausgestellt .

bld . Bad -Teiuach , 10. Sept . Am Mittwoch
suchteu Bauersleute von S ch m i e h in einer
Heuscheuer im Teinachtal Schutz vor dem Ge -
witter . Die Dürrenbäuerin , Frau Neutsch -
l e r , wollte , da ihre Kleider ganz durchnäßt
waren , die Hütte verlassen , ehe sich das Gewit -

ter verzogen hatte . Sie wurde von einem Blitz
getroffen , der ihr Kleider , Strümpfe und
Schuhe zerriß nnd erhebliche Verletzungen am
Fuße beibrachte .

dz . Heilbronn , 10 . Sept . Die Heilbronner
Kriminalpolizei verhaftete den der Bluttat
in Winzerhausen dringend verdächtigen Ehemann
Wilhelm Groß , der in Scheidung mit der Er¬
mordeten lebte .

Mannheimer Abendsportfest .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Mannheim , 10. Sept . lDrahtber .)
Die Mannheimer Turngemeinde veranstaltete

heute abeud im hiesigen Stadion bei einem Be -
such von etwa AM Zuschauern ihr leichtathleti -
sches Abeiidsportsest , das von den Karlsruher
Leichtathleten der verschiedenen Vereine besucht
war , die auch eine Anzahl auter Plätze in der
Sicgerliste einnehmen .

Leider kam es nicht zn dem mit Spannung er-
warteten Zusammentreffen Honben — Dr . Wich¬
mann , weil sich der Zug des Frankfurters ver -
fpätete . Dr . Wichmann gewann die 200 Meter
ganz überlegen vor dem Karlsruher Faift , nach -
dem Schüller bei ISO Meter geschlagen , wegen
einer Nervenzerrnng aufgegeben hatte . Fnfolge
dieses Malheurs konnte auch der interessante
Staffelkampf Preußen Krefeld gegen Eintracht
Frankfurt nicht stattfinden . Im übrieen litten
die Leistungen unter der kühlen Witterung nnd
der weichen Bahn .

Aus der Siegcrliste :
100 Meter . Einladung : 1 . Houben , 10,7 : 2 . Hub -

rich - Stuttgart , 11 Sek . : 3 . Stahl - Karlsruhe .200 Meter , Einladung : Dr . Wichmann , 22 Sek . :Faist , Phönix Karlsruhe , 22,8 .
400 Meter : Neumann - Mannheim , 52 Sek . :Sackmann -Stuttgart , 52,6 Sek .
800 Meter : Dämmert , K .F .V . Karlsruhe .2 .02 . Min .
3000 Meter : EHelberg -Stuttgart , 9,08,3 ; Klar ,Pol .Sp .V . Karlsruhe , 0,25,7 .
4mal 100- Meter - Stassel : Eintracht Frankfurt ,42,3 ; Phönix Karlsruhe , 43 Sek . ; Stuttgarter

Kickers 3 Meter zurück.
Olympische Staffel : Preußen Krefeld , 3,30,5 :Mannheimer Turngem . 5 Meter zurück : Karls -

ruher Fußballverein .
Diskuswerfen : Schaufele -Stuttgart . 40 .60 Me -

ter : Steiubreuner -Frankfurt , 40,50 Meter .Kugelstoßen : Brechenmacher -Frankfurt , 14,33Meter ; Gogröf . K .F .V . 12,01 Meter : Afal , Pol .-Sp .B . Mannheim , 11,91 Meter .
Sport -Neuigkeiten in Kürze .

Ein Hallentenniskamps zwischen den Städte -
maunschaften von Lowdon und Berlin wirb erst-malig am g. -und 10. Oktober in London statt -
finden .

*
Paovo Nnrmi wird am Sonntag nicht an dem

Länderkampf Finnland — Schweden teilnehmen ,da er sich weigert , gegen den Schweden Eklöf
anzutreten .

*
Die deutsche Meisterschaft im SO- Kilometer -

gehen gelangt am 2. Oktober in Erfurt zur
Durchführung .

Die Strafen gegen die Boxer Teddy Sand -
wina und Sören Petersen sind aufgehobenworden , weil man ihnen bei ihrem Versagen
am 2. September im Sportpalast keinerlei Ab -
ficht nachweisen konnte .

*
Der Frankfurter Diskusmeister Ttcinbreuuer

warf bei einem Sportfest den Diskus 45,50 Me -
ter .

*
Bei den internationalen Sportkämpfen in

Berlin schlug Diener Charly Smith in der
5 . Runde k. o . Sahm . Ziemdorf - und .HarryStein find Pnnktsieger .

Fußball
Das Krrisliaasviel zwischen FC . Arankonia » nd

K .B . Beiertheim am Samstag abcnd auf dem Kran-
koniaplavc endete nach icmpcvamcnl,vollem Spiel mit
1 : i Toren , tBericht in unserer Montags -Svortbei -
läge .)

Tennis .
Davis -Pokaliviet Frankreich — Amerika 1 : 1. InPhiladelphia begann am Donnerstag der Her-

ansforderungskampf um den Davis - Pokal »mischen demTitelveiteidiger Amerika und dem HerausfordererFrankreich mit den bct̂ cn ersten Einzelspielen . Dererst« Kamps sab Lacoste mit William I o Ii n st o nim Kamps . Der Amerikaner enttciuschtc , während La-
roste sich in vorzüglicher Form präsentierte . Johnstonkam nur selten zur Geltung un>d war meistens imNachteil. Lacoste siegte überraschend leicht 6 : 8 , 6 : 2,6 : 2 und holte damit den ersten Punkt für Frankreich .Das zweite Treffen führte Altmeister William T i I -den mit Henri Cochet zusammen . Es gelang Lochet
nicht , seinen Wimbledon -Erfolg »u wiederholen . Ob-
wohl er ein ganz hervorragendes Spiel vorführte , fchci -terte er doch ganz knapp an dem brillanten KönnenTildens , der natürlich eine Nevanchc ersehnte unH aucherhielt . Tildens Sieg mit 6 : 4 . 2 : 6 , fi : 2 , 8 : 6war weit knapper als das nackte Resultat erkennenläht .

Tennisturnier auf der Bühlerhöhc. Für die am 10.nnd 11 . September stattfinden d̂en Schwar »wald -Bädcr -
Wettspiel« sind bereits zirka 40 Meldungen eingegangen .N«,ben dem Freiburger Tennis - und Hockenklub , dem
auch die Leitung des Turniers obliegt und der beson -ders stark vertreten sein wird , finb Meldungen ausBruchsal , Rottweil , Mainz , München , Mannheim ,Worms , Triberg , Heidelberg , Baden -Baden und Kon-
st«n» eingegangen.

Literatur .
Motor »ud Sport , Vogel - Berlag , Pößneck. Heft 37.Aus dem Inhalt : Was muß getan werden , um die

Automobilindustrie weiter zu entwickeln? — Straß « n -
verkeHrsregelung . — Die Aps »S « it« nwagen . — DieAdka-Seitenwagen . — Der Royal -Seitenwagen . —
Allerlei vom Seitenwagen . — Niedersachscnfahrt . —
Heidefahrt . — Großer Preis von Oesterreich. — Frank¬
furter Dreistädiefahrt . — Krähbergrennen . — Hain¬
berg. II . — Züricher Flugmeeting . — Im Luftexvreß
Europa —Amerika . — Beilage : Der kleine Automarkt
usw.

Aus Baden
Zellstosf- Fabrik Waldhos. — Ankündianng einer

Opposition . Rechtsanwalt Dr . H. Dreifuß aus Karls -
ruhe kündigt an , in der kommenden Generalversamm -
lnng der Zellstosf- Fabrik Waldhof gegen die bekann¬
ten Kapitalcrhöbnngsanträgc zu stimmen . Er will
sich acgen folgende Punkte wenden : 1. gegen den Aus »
gabekurs der juitgen Aktien von 225 Prozent als su
hoch, 2 . gegen die Erhöbung des Borzngsaktienkapi -
talS , 3 . gegen den Ausschluß des gesetzlichen Bezugs »
rechts der Aktionäre ,

' . gegen die Schaffung von
Jlin . 2 Mill . Vorratsaktien . Ob überhaupt die Kapi -
talserhöhung notwendig sei , solle untersucht werden »umso mehr , als den Aktionären seinerzeit bei Aus -
nähme der engliscoer. Anleihe nicht mitgeteilt wurde »daß sie mit einer '.̂ ktienoption verbunden war . Wie
die „F .rkfi . Ztg ." hört , beabsichtigt die Verwaltungin der G.V . eine Erklärung in bezug auf die Ver -
wertunf . ?.aktien abzugeben , von der man glaubt , daß
sie volle Beruhigung der Aktionäre verspreche.

Amerili &nische Getreidenotierungen
5schlalSno £ieiuu «;en (Eigene / Funkdienst :

Chicago .
WeizenT . flau

Mai
September .
Dezember . .
März . . .Mais T . flau
Mai . . .
September .
Dezember . .
März . . . .

aferT . willig
Mai
September .
Dezember . .
März . . . .

10 . September
9. | 10 .

133% 130 -/,138 1135",
141% i 138%

102 99'/,104% ! 101 -/,107 I 104

45 '
,'.. 44 - .

48 ". 47' /,
51 % I 50 -/.

RoggenT . willig 9 . 10
Hai . . . .
September . 96l/a 94V»Dezember . . 100 98 -,,März . . . . 103V. 102 '/.

Wenyork . 10 . September
Welzen Dornest. 9. 10.Mai

Öeptembei . 137'/, 135V,Dezember . . 141 % 138 V*März . . . .
Weizen.Bonded .

September . — 141 'ÄDezember . . — 138
Tendenz flau

Devisen .
w Berlin , 10 . September

1 Pes .
kanad . Doli .

1 Yen.
1 türk . Vf

1 Pf .
1 D.

Milreis
1 Peso
100 G .

I

Buenos - Aires
Kanada 1
Japan
KonstantinoDel
London
New - York
Rio de Janeiro
Urueuay
A insterd .-'Kotterd .Athen 100 Drachni .Briiss .- Antwerp . 100 Helsa
Danzie 100 Guld.Helsinefora 100 finn . M .Italien 100 Lira
JuEoslavlen 100 Dinar
Kopenbaeen 100 Kr.Lissab . -Oporto 100 BscudoOslo 100 Kr.Paris 100 Frcs.t 'rae 100 Kr.Schwei » 100 FrcsBoöa 100 I êvaSpanien 100 Pes .Stockh .-Gothenb 100 Kr.Wien 100 SchillingBudapest 100 l 'eneö

GeldkursGeldkurs
e. 9 . 10 . 9.

1 . 795 1 . 795
4 .199 4 .2J
1 .978 1 .978
2 .13 < 2 -133

20 . 419 20 .4 L6
4 .199 4 .901
0 .497 0 .497
4-176 4 .176

168 .33 168 .38
5 .544 5 -594
58 -48 58-49U
81 -37 al -40

10 .576 10 .581
22 -84 22 .860
7 .396 7 . 397

112 43 112-45
20 .43 20 .53110-61 110 .64
16 .46 16 .4612.447 12 .450
80 -99 81 .1-2
3 .038 3 -035
70 .81 70 . 37

112 .77 112 .84
59 -195 59-215

73 .17 73 -47

Zuschlag
k . t. Brief
+ 0 .004+ O.Ol
+ 0.004
+ O.Ol
+ 0 .52
+ 001
+ P.C02* O.Ol
+ 0 .42
+ 0 .02+ 0 -14
+ 0 .20
+ 0 .04
f 0 .06+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .05
t 0 .28
+ 0 .04
+ 0 .04
+■ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 . 18
+ 0 .28+ 0 -14
+ 0 .1 B

Prämien -Sätze
der ßankfirma ßaer & Elend , Karlsruhe .

All. Elek . Ges .
ßoehumer .
Darmst . NbU .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Karbenindust .Gelten Kirch

Sept . Okt . iNov .
5 '/. 8

'
10V,5 7 '/J 10

5 '/. 7'/sl 10
4 6%l 9
4 6 '/i 9
4 6 '/s 9
6 8V2 115 7V. I 10
7 10 I 13
5 7V. I lo

Hamb .Paketf .
Handelsges . .
Harpener . .
Licht u. Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
R,heinstahl .
Siem .&Halsk .
Abi . o . Ausl .

Sept . Okt. Nov.
5 7V. 10
8 11 14
6% 8»/. 11
6 '/. 9 '/i 12*4
6 '/a 9 IVk5 ZV, 10
5 / '/> 10
6 9 13
7Y, lO '/i 13 '/,1 IV. 2

Frankfurter Kursberidti.
Deutsche Staatspapiere
Ablösungsschd . 54 .95 54 90
dto . oh , Ausl .-ß . 14 .50 14 -95

Pfandbriete
Pfalz .Hyp .Pfdb . —
Ehein . „ „ . — — . —

Fremde Werte
6<7o ßumän . 1903 6 .25 6 . —
6°/0 ßo8 . u. Herz. 35 50 —
5 ö/o Mexik . am .

innere (Silb .)
Sachwerte

5% Bad . Kohle — . — — , —
&o/0Hess .Braun . ~ . _ — . —
ßO/o Pr. Kaliani . b .ZO —
50/oPr .Eogg .An . 9 . — 9 . —
5% Säch .Braun . — . — —
4% dto .Brauak . [
Ö% dto . Braunk . — [— —•!—

ö°/oMexik.konv.
äusfl. (Gold) .

30/0 Mexikaner
konv . innere

4Va°/o Mexikan .
Irrig . Ani . . .

4 0/0 Türk .v .l 911
4»/,0/0 Anat . 8 . 1.
^WoAnat . ß .II .
Bagdadbahu I .
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas .
5°/0Tehuantepec

ab 1914 . . .

9. 9 .
35.25
10 .55
33 . -
13 .95
17 .50
16 .25
14 .75
13 50
20 . —

L)ie Kurse verstehet sich in Prozent .
10 9 . 9 . 9 . 10 . 9 .
35 . — Baltim .u .OhioR 98 .50 100 .50

10.25
32 .50
18

*
12

16 .75
15 .6 -
14 -2-
20 . -

18 .25
Ver « ielier angs -Alt tien

Erst . All . Vers . 143 . — 143 -50
FrankoniaVers . 1&3 53 —

Transportwerte
Hapag . . . 300 145.50 147 -
Nordd . Lloyd 40 146 .S0 148 .50

Baltim .u .OhioR

Banken
All .D . Kredit . 20 143 - 141 .50
Bad . Bank . 11X3171 . —
Darmst . Bk . 100 22 4 . — 2 ? 6 25
Dtsch . Bank 100 161 -51 162 . —
Dieconto -G . 150 1 . 4 50 154 .50Dresd . Bank 80 16 50 lfiO .§0
Metall Bank 160 138 75 138 -36Oest . Creditanst 8 -10 8 -70Rh . Creditb . 40 HO . — 130 . —Reichsbank 100 170 .50 170 .

'
—Süd .Disk .-G . lOO 143 . — 143 . —

Indnstriewerte
Bochum .Guß700 Ar ~- ~r — . ~
BuderusEis . 200 105 .50 107 .40
Dsch .Lux .Bg700 —

Gelsenk . Bg . 700
Harpe n .Bg . 1000
KaliAschersl . öO
Kali Salzdet . 160
Kali Wester . 150
Klöcknerw . 600
Mann . Röhr . 600
Mansf. Bgb . 50
Phönix Bgb . 500
Rh . Braunk . 300
Rh . Stahlw . 300
RiebeckMon .400
Tellus Bergb . 20
La.urahütte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 50 — . —
Adler & Opp. 250 54 .50 54 .50Adlerwerke . 40 1 06 . — IVO. —AEG . 50 177 .75 180 .84Asob. Zeilst . 400 195, — 196 75

0. 9. 10. 'J.
151 - 15350
197.50199 . -
165. - 168. -
V3 - . - 238 . —
174 .^5 178 . -
150.5J 153 .50
167. - 170 .25
1 *4 - 12H . —
110 .50 111 . 75
242 . — 24 ^ . —185 - 181 .75
166 . - 162 -
11 ? . - 111 .50

3 ?- - 34 . -
125 . - 124 .55

9. il. 10. S.
iiad . Weinh . 16
B.lisch . Dur .aoo 154 . - SO
B. Uhr . Furt . 400 — ,i ° - ~
Bergmann . 200 188 -75 1" 8 -
Cem.Heidel . 300 137 . — 188 -
Daimler Mot . 60 115 .75 117 —
D. O . u . Ssch . 140 212 . — 212 —
Oyck . & Wid . 60 — — . —
Eis . Kaiserei . 40 4c _ _ _F.I .Licht u .Kr .60 nr\ ,

' cn 200
*
50Ei . Bd .Wolle 100 «OJ -ÖUCUU -OU

iSMn . lisch . 100
Ettlg . Spiunerel g3Q]_
Faber & Sehl . 80 102Farbenind . I .G . ',oc .

'
Fahr Gebr . 100 9
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &WlOO
Fuchs Wagg . 25

48 . -
^8 .05
70. -

230 -
101 .50
290 .50

b2 . —
98 . -
69 . -

». i>. 10 . 1».
Genn . I. inoi . 100 251 .50 51 .51
GoldschmidtSOO /. V7 .SO 130 .50
Grltzu .lisch .300 108 - 111 .50
Grün & B1U. 180 175 .50 177 . -
Haid & Neu 300 50 .20 5 ' . -
iianfw .Fllss .200 137 . — 138 25
HirschKupf . loO 105 . — 11.5 . —
Hoch -u .Tiefb .20 113 - 113 . -
Holzmann i'h .80 195 — 195 . —
Holzver .-Ind . 80 70 .25 70 —
Inag Erlang . 20 100 . — 100 . —
Jungh .Gebr . 140 106 . — 1C6 —
Kamm .Kais . 120 199 . — 199 —
Karlsr . lisch . 60 ' 93 01 _Kl. Sch . & B. 80 " ^

i,5Knorr Heilb . 50 . 70 "
_Kons . Braun 15

KrauÜLokom .50 63 ~ ° 3 SO

!». I». 10 . 9.
Lahmeyer . 150 169 . — 170 . —
Lech . Augsb .250 1 * 0 . — 1 <?4 —
Leder . Spich . 50 — •— — ■—
Linoleumw . 120 . rz -~
Lud . Walzm . 500 125 .50 1 ?4 75
Malnk.Hflch .140 121 . - 122 - -
MetaiIg . Frkf . 60 1 85 . - 182,5 -MönueStamm 30 71 .50 72 . —
Uot . Oberur . 250 71 — 72 —
Neck. Fahrz . 100 1 12. — 112 .50
Peters Union30 112 .50113 . -
Pfälz .N .Kays .50 62 . — 62 . —
Eeln .,G.&Sch .30 131 .25131 .25
Eh .El,Mann . 100 mQRniAndto . Vorz . 40
Bhena . Aach . 50 f,o '

_ _EodbergDar . 60 7
'cn

Eflder Darm . 120 133
'
— 133

"

9 . 9. 10 9.
ßtttgerswer . 160 93 .50 93 .50
Sehn .Frank . 100 100 — 10J . —
ÖchuckertEl .700 136 50 198 .75Schf . Berneis 40 73Siem .&Hals . 700 284 50 285 25SUdd. Metall 160 ^ 2?

Uhren .Furtmr.40 40 . — 15 . —
Vo. &Haff . 8t. 25 185 — 198. —
Wayß &Freyt .40 168 50 160 -25
Zell , Wld . 8t . 100 303,50 305 . —

variabel
Benz Motor . «0 _Dsch .Petrol . 160 . — _ _Groiik .Wllrtt .20
Dtsch . Erdöl 400 1 39 .53 149 .50

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstellen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namon angegeben .

lieiclisbankdiscont — iieichsbanklombardsatz VO|0.
Festverzinsliche -Werte

9 . 9. 10. 9 ,
6% L .-E . Kohle
ßo/o Pr . Kali .
Goldanleihe . .

12 .60
6 -30

9S .'/b
94 75
tö -—

12 .30
6 .30

93 .li '
94 .60
55 . -

« '/, % Echspost
Ablas . - Anl . X. .
Ablös . - Anl . II .
Ablflsg . - Anl . 0 .

Ausl .-Recht .
6% Eeichsanl 27
4°/o Schutzgeb .
6% Mexikaner -
4Vs Oeet . Sch . l4
4 °/o Oest . Goldr .
4% Oest . Kronr .
4% Tllrk . adm .
4% T. Bagd . S . I
4% Türk . v . 1905
4% T . Zoll 1911
4°/0T .400F .Lose
41/0 Ung . Goldr .
4% Ung . Kronr .
6°/o Tehuantep .
4Va°/o ..

I ' tftiidbi ' iele
8"/o Berl . Gold . . 08 .25 88 .25
8°

teÄiC0 .25 100 .25
80/oD .Kom .Gold 9980 9a . -
8°/oFrankl .Plbr .bnk Em . :i . . 10 -'. — 10010

13 .75
87 -50
35l —

26 -90
2 -50
8 .87

14 .SO
13 . -
13 .25
27. -
L6 .75

2 30

14 -
87.50

9 -6b
35 - -

27 10
260
9 . -

16 25
145
13 -75
26 60
26 37

8% Goth . Grkr .
GoldmkJ ' f .jE.A-1 100.751 0 -75

6°/0 do. Abt . 2 94 .50 94 -50
8%Mannh .Stadt — . — 94 .b
8»/0 Mein . Hpbk.

Goldpf . Em . 8 1 ^ 0 .50 103 .50
«o/oMitteld. Bod.

Kreu .-Gpf . El 101 .25103 .55
60/0 Neckar A .G. 79 -t 5 79 258ü/nNordd,Grdk .

Goldpf . Em . C 100 .251C0 .25
8o/0 Nürnb .Stadt 98 -10 98 -10
fc°'ö Pr .Bodenkr .

Goldpl . Em . » 100 50100 —

9. 9. 10. 9 .
7ü/oPr . Bdkr . E .8 96 — * 6 . -
1Q0I„ Pr . Centr .- inQ
s«/„

0
do .

OIdp
.
fbr

: 99 :5
-
5 ioo : -

5o/0 do 83 . 83
"0

<Cipf
H£P

4
k

: 100 -75 100 .75
10°Ä '

Ä 105- 105-
80/pPreuü.Zentr .

Stadtsch .R.3,6 ICO. — 100 . —
8% Rhein . Hyp .-

Goldpf . R .^—4 99 .25 99 -25
80/oRof ?g .-Rtbk .iL l -$ 99 .50 99 50
80/0 do. R . 4 u . 5 IUI .50 101 . -
8% Sächs . Bod .-

Kredit R . 5 . . 101 . — 10 ) 50
80/oSüdd.Boden-

Kredit R . 5 . .
10°/o westd .Bod.

Kredit Em . 6
50/0 Rogg .-Rtbk .

1—11

108 . - 107 -10
7.85 7 .93

Kisenbaliu -Aktien

A--G-f. Verk. 60O lbl .50 162 -50
Hochbahn . 500 - Z' -50
Sttii . Eisenb . 800 144 — 144 . —
Baltimore . . — — 99 —
Luxemb . P .H .B . - . — 100 .50
Schantung . . , 7 .90 8 —
Canada -Pacilio 85 -37 88 —

■*c :ii nIirt * -Aktien
llapag . . . 809 144 — 145 50
Hamb . SUd . 800 215 .75 218 - -
Hansa . . . 60 222 — 22o -
Nord-Lloyd . 40 145 — 147 -5Ü
Verein . Eibe 40 71 — 69

aük - Aktien
Bk f . Brau -In . 20 183 .75 19 ?—Barm . H. Ver . 20 142 50 142 25

Bay . H . u .Wb .20
Berl .Han .G . 100
Oommerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D . Uebersb . 1000
Di8o.-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbanfe 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd.Cr .Bk . 100
Wiener Bankv .

9. 9.
' 34 —
169—
22o —
161 —
103 .25
155—
161—
232 .75

38 3 /
1.69 -25
129—
147—

17 .87

10 . 9
161 -60239 - -
1/063
22o .b0
162-50
103 .2b
15525
161 .75
245—

38 .60
171 -50
130 . -

17 .75

fiSraaerei - Aktien
Engelhard . 300 >10 . — 211 -75
Schflfferh .-B .250 332 . — 337 . —
Schulteis -Pa . 20 4C4— 41.4 —

iniltistriS -Alitien
Accumulat . 500 —
Adler «cOpp. 250 } 4ä ' ~
Adlerh . Glas200 }£ * -~ ~
Adiwerke . . 40 j-U —
Allg .Elek .G. 50 179 — 18 -̂ -37
Ammendf . P . 50 ~ -r ; 55 ^ -
Ajagl .Con .G-. 100 98 .50 ILO . —
Anna . Stein . 300 . 60 — 60 . —
Asch . Zeilst . 300 194 —
Augs .Nrb .M. 200 140 .O0 142 -—

Utalcke Masch .Barop .Walz . 140
Basalt A G . 20
Bay .Splegelg .60
J . P . Bembg , 200
BergEvekiu .400
Berger Tiefb . 60
Bi . Anh . M. 100
Bergm .E .W. 200
Bl .Karl . In . 1000
Bl. Maschin . 100
Bing NUrnb . 50
Gebr . Bflhler 100
Braun . Brik . 500
Brsch .Kohle 160
BreHenbür.Ze .RO

121 .25 121 . -

91—
:». .50

555—
87—
47 .25

190 —
/ 9—

131 -50
19 —

181 -50
262 .50
138-BO

93 .0i
o3 -—

169—
3 . 1 —

47 .75
190 . -
82 . 75

132 75

18350
139 -fO

9 9 . 10 . 9 .
Brem. Besig . 2ö 6612 68 —
Brem. Linol . 250 230 <5 ? 3l) -25
Brem.Vulk . 1000 lc4 . — 155—
. . Wollkä . 1000 190 .25190 -

Buderus . . 200 107— 107 -50
BuschWagg . 80 93 . — 95 . —

Capito & Kl . . . 95 -50 93 —Charl . WasB . 120 142 .25 142 .25Chm .Buckau300 121 . — 124 . —
„ Heyden . 40 123 .75 126 75
„ Gelsenk - 1000 77 . — 79 .25
„ Albert . 300 1 42 140 .75Conc . Chem . 400 73 . — 77 —Cont . Cautch . 40 117 .25115 —

Daimler . . 60
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 150
„ Erdöl . . 400
„ GuCstaiil 60
„ Kaliw . . 200

D.Sehachtb . 500
Spiegelgl .100

„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . IOC»

Donnersm . . 600
Dresd . Gard . 50
Düren . Met . 1000
DUrkopp . . 150
Dil8a.Eisenh .250
Dyckerhoff . 60
Dyn . Nobel 120

115— 117—
191 .50 195 -50
107— 108 -511
147— 143 .75
100-50101 —

64— 63 -7S
142— 144 50
53 -25 54—
83 -75 84—
8c .7o86 .f0

114— 115« 0
134— 132 . - 5
141 — 145—
80 .25 80 .50

9 . 9. 10 . 9 .
Frankonia . 100 . 7 -
Friedrichsh . 300 145 75
R . Frister . .60 90 — 110 -

136 75 139 50
F.intr . Brk . «00 163 —Elek . I.iefer . 200 180 .75
„ Lichtu . Kr . 60 '<. 03 —m . Bd . WoU. 100 — . —

Email .Ullrich 60 30 —
Enzinger W . 100 ö3 —
ErlangerBw .100 176 .75Eschw . Bg . 600 214 -25Ess . Steink . 700 157 —

163 -50
185—
202 .75

33 .50
34 -50
54—

176 . 75-
214 -25
159 -

FaberBleist .140 74 -87 75 -—
L-G .Farb .In .100 ? 8o — 291 .50Fei dm - Pap . 00 203 -51 207 .^0Feit . & Guifl . 300 134 .75 136 —Fein Jut . 8p . 100 121 — 122 —

- Jlen .EU .lOO
Geb .&Kflnig 400
Gelsen .Bgw . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Glas400
Ges .f . e . Unt . lOO
J .Girmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh ;150
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
Görlitz Wagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300
Grün & Bilf . 180

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer 8p . 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 260
Held &¥1rank ®20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .160
Hoesch Eis . 600
Hoffm .Stärke 60
Hohenlohes - .Holzmann . 80
A.Horch & C .180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
C. M. Hntsch . 80

48—
84 -75

153—
205 —
140 50
263—
2u5 .50

40-50
128 75
129 .75

21 — 2075146 .25 143—
lf . 8 — 109 -50

175 -

168 76170 —
15712157 —
107 .50110 .

90 —
29 .12

199 —
25 .87
/9—

113-25
61 —
/ 8 25

110 -00
169—
80 -75
23 -25

194 -50
108 —
175—

39 -50
61-50

92
29 -12

198 .50
27—/9—

113 -25
61 -8 /
78 .50

114 —
173 -

80 7o
>3 -25

19512
108 -25
178 .Su

39 -50
61 50

Jlse Bergb . 200 ; 54 50 255—
JeserichAspb .40 151 -75 151 —
M. Jttdel&Co . 60 16/ 50 167—
lungb .Gebr . 140 103 -12 103 25

KahlaPorz. 100 98 — 98 . —
Kali Aschers . 60 166— 168 .50Karlsr . Mseh. 50 22 -87 22—

Klfloknerw . 600
Knorr . . . . 50Kflhlm .Stark .60Kolb&Schttl . 100Koll .&Jourd200Kflln-Neuess . 60Ko8th . Cell. 80Krauss & Cie. 60
Kronpr -Met. 150
Kyffh . Hütte 20

9 . 9 . 10
152— 153—
172— 172—
107 -50110 —
193— 19312
85— 85—

167-75172 —
5550 55 .53
61 .50 61 .25

115 . - 115 .20
166— 162 -50

Ijahmeyer . 150 170 _ 172 -50laurahfltte . 60 83 . — 84 —Leopoldsgr . 140 99 75 104 12Linde Eism . 100 15250152 .12Lindström . 200 v/R _ 280 . —I .ingner W. 140 Ht '— 110 —Linke Hoffm . 20 — —Ludw . Lowe 300 264 — 270 —C. Lorenz . 60 123 — 1 3 —
Lttdenech . M. 60 115 .37 114

M' ®° 124 -75 129 - -C. D . Magirus 50 62 -50 63 —Mannesm . . 600 168 — 170 —Mansf-Bergb -50 122 -37125 .50Marienh .bJC. 80 —
w ^ b -f>r?? er10° 133 — 131 .

Kappel 11 .75 — .Mch .Wb . Hn . 40 57 — 258 —M.Web . Zitt . 100 114 -50118 .75Metallbank . 160 137 50137 —Miag . . . . 20 135 — 135 -
Mix& GenestlOO 145 — 145 .75Motor .Deutzl50 68 . — — —
Mttlh .Bergw .700 15 J — 153 —
Weck.Fahrz . 100 110 -25110 —Nieder .Kohl .300 165 — 167 . —
Nordd . Stgt . 600 183 -25 133 —
„ Wollkämm 500 163 — 165 -50Nord . Kraft . 100 IIb — Ho .75Nttrnb . Helft <7- 99 — 91 —
Obersch .Ebl . 60 93 -50 96 —
„ Kokswerk .400 ^ 103 .25
Oeking -St . . 600 . ^ 4— 44 —
Orenstein . 200 132 -25133 50

I'anzerA .-G. ailO 74 .50Phfln.Bergb . 300 110 — 111 .50Jul . I'lntsch 500 1 46 — 146 —Pitti .Werkz . 120 189 — 187 . -

Bathg .Wag . 10o
Ravensb .Sp . 200
ReicheltMet .100
ReisholzPap .120
Rh . Braunk . 800
Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 300

Spiegelgi .300
Rh .W .Klkw . 300
Rhenania Ch . 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .& Sch .1000
Roddergrube400
Rosent .Porz .300
Rtttgersw . . 100

. 9.
84—
88 —

28ö . —
240-25
lf :8 -—
185-25
189—
160—

60 -R0
2 -75

164 -50
57—

114 —
620 —
115.25
93 -7o

10 . 9 .
84 —
89—

289—
243—
162 .25
189.75
19j —
160—

60 -
2 .75

170—

62^—
115 .75
93—

.Sachsenwerk 20
Sachs . Thttring .Porti . Zern. 150
Sachs .Wagg . 50
Sächs .Webst .40
Salzdetfurth leo
Sangerh . M. 60
Sarott ! . . . 20
SchäferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schi . Zink . 100
Schi . TextlL 100
H . Schneider 80

-Pchriltg .Off. 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert . 700
Schuhf . Herz 60
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SieinensGIaB200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Staflfurt Ch. 100
Stett . Cham . 800

Vulkan 120
Stflhr & Cie. 250
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .ttO;i
Sttdd. Zucker

115 .25 117 .50
193— 193 .50

7o -25 75 -25152 .25 152—
239.=0 241—
18

~
- 182 —

34 -- 34 —
24 -50 24 .60

-31 — 231 . -
123— 123—

9850 10c . —
112.25 113 .75
357— 375.50
197— 193 -

158. - 159—
282.a7 285—

72 .
o2.25
99 - -
31 -50

143 —
i>3 .50

73—
02 .12
93 --
31 —

149—
63—

. 19 . 75 219-
274— 274—
143— 140—

9 . a. 10. 9.
Tafelglas . . 60 113 — 113 .—
Tecklenburg . . — *— — . —
TelefonBerfln60 82 . — 82 . —
Terra A .-G. . 80 30 . — 30 . —
Thale Eisen . 200 —
Thome , Fr . 400 , — — — . —
Transradio 150 1

^
— 13 ^ .50

Tüllf . Floha 200
Union ch .Pr .150 78 . —

VarzinerPap .80
V. Bl .Fr . Gum 40
V.Dsch .Nick300
V.Glanz .Elb .800
V. Mt. Hall er 220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 60
VogelTeI .-Dr .40
Vogtl .Masch . 40
., TttUfab . 140

Vor.Biel .Sp . 180

Wand .-Wk . 100
Warst - Grube 60
Wegelin -Russ40
Weg .&Httbn .lOO
Werna . Kam . 50
Westeregeln 160
Wfl .D . Hamm60
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern. 500
Wiesl . Ton 200
Wiliielmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Mach. 100
ZellBtoff-Ver . 60
Zeilst .Wald . 100
Zimmermsw . 20

IColoniaiwerte
Dtsch .0stafr . 60 160 — 157 .25Neu-Guinea . 20 820 — 873 —
Otavi -Minen . . 32 .87 33 —

uiclitauitl . Xotiermi ^ en
Dsch .Petrol . 160 68 — 68 —Sloman -Salpet . 80 . — 82 . ^»

7 .25
78 —

136— 136—
168— 168—
86— 9C .

'—
124^ 124

*
87

105— 104 —
105 .75 104 -50
90— 90—
87— 84 -—
32 .25 32 .25

542— 243 .50
151— 155—
148— 100 —
129— 130 —
175— 173 —

86 .25 8a—
69 — 68 .75

156— 159 —
107— 106 .25
154— 156 —
138 . - 141—43 -75 51 .25
168— 171—
151— 156—
303 .50 306 -75
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